* 


000000004090606000® 


s Gaeses ae 


yr 


RR TE No. 302. 
Sonnabend, 24. Dıgenber Der Geſellige. 67. Jahrgang. 
Graudenzer Zeitung. 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und fitagen, Hoflet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährtih 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Bnfertionspreise 15 Bf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg. Bez. Marlenwerder forte für alle 
Stellengeſuche und Angebote. 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorows ki. Bromberg: Aruenauer'ſche Buchdr. Ibriſtburg 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Unzetgentbeil: Albert Broſche! F. W. Nawrotzkl. Dirſchan: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärtbold, Gollub: O. Auſten. Krone Br. t E. Philipp 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckeret in Graudenz. Kulmſee!: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Martenwerder: R. Kanter, 

1 a Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u. J. Albrecht. Rieſenburg 

Brief-Adrefie: „An den Geſelllgen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz. 2. Schwalm. Roſeuberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glode“ Strasburg: A. Fußrich 


—— 


—— ———— — — — ro 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ahne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beim Nahen des Jahreswechſels 


bitten wir, die Beitellungen auf den „Geſelligen“ ir das 
erſte Bierteljahr 1893 bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 
Bögli ſt bald bewirken zu wollen, weil die Poſt⸗ 
Beantten j' vor dem Jahresſchluſſe durch den ſtarken 
Briefverkehr überbürdet find und weil Störungen in der 
regelmäßigen Zuſendung nur dann ſicher vermieden werden, 
wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor Quartals⸗ 
ſchluß erfolgt 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


deſſen Schuld nachgewieſen, deſſen Verfolgung aber die | durch eine ſofort einzuberufene außerordentliche General⸗ 
Regierung nicht beantragt, in Anklagezuſtand verſetzt werde. | verſammlung der Aktionäre iſt ein Betriebsüberlaſſungs⸗ 
Auſcheinend tft hiermit der Krlegsminiſter Freyeinet gemeint. vertrag zu Stande gekommen, der im Weſeutlichen Fol⸗ 
Entgegen der Erklärung Roupiers, er habe 1887, bei] gendes beſtimmt: f 5 . 
feinem Antritt als Miniſterpräſident, keine Geheimgelder vor⸗ 1. Die Firma Fried. Krupp garantirt den Aktionären des 
gefunden, verſichert Goblet, nach deſſen Rücktritt Rouvier Gruſonwerks für die Dauer von e Dr Jährige — 
1887 Miniſterpräſident wurde, von den fürs Haushalts | eigenen Mi 1 . , hr 1 Auf 
jahr bewilligten zwei Millonen Geheimgelder habe er bis] des Nein e nt wogegen 3 
Ende Mai 801.600 Fr. ausgegeben und die reſtlichen 1198400 V 
En 5 0 geg 2. Der Firma Fried. Krupp wird das Recht eingeräumt, dle 
— . er gang dem Präſideuten Grevy gegen Empiangs | gefammten Attiva und Paſſiva der Geſellſchaft zu jeder Beit, 
hein abgeliefert. 


gegen Zahlung von 24 000 000 Mart bezw. Uebernahme der 
Der Panama⸗Unterſuchuugs⸗Kommiſſiou erklärte Floquet 5 Attien des Gruſonwerks zum Courſe von 200 pkt. 
am Donnerſtag, daß die gegen ihn erhobenen Auflagen voll⸗ | zu erwerben. 5 

ſtändig falich ſeien, er habe niemals Geld oder Geldes werih 7 Bei . des ene n 
—5 det Pananın-Beieitfhait für die geheimen Bo — von 190 000 Mk. bez, 5 Bei een Atrien 
Miniſterlum erhalten. €: habe ſich, während er Miniſter zum Courſe von 160 pt. zu übernehmen, inſofern die Geſell⸗ 
geweſen, r EM die Vertheilung von Veröffentlichungen am ſchaft es nicht vorzieht, den Betrieb ihres Unternehmens ‚für 
gewiſſe Blätter gekümmert und zwar nicht vom finanziellen eigene Rechnung fortzuführen, worüber ſie ſich zwei Jahre vor 
Geſichtspunkte aus, auf den er gar keine Rückſicht genommen 

habe, ſondern lediglich vom politiſchen Geſichtspunkte ans, 


Ablauf des Kontraktes zu erklären hat. 

Der Inhalt des demnächſt zu veröffentlichenden Vertrages 
der den Staat intereſſirte. — Diele Erklärung wird von den | ift derart, daß die weitere Förderung der Eutwickelung 
Pariſer Blättern abfüllig beſprochen. Sie erblickten darin | des Gruſonwerks im eigenſten Intereſſe der Firma 
ein Geſtändniß, daß Floquet im Intereſſe der Republik die | Fried. Krupp liegt. 

Vertheiler des Panama⸗Geldes beeinflußt habe. Sie vers 

langen, Floquet müſſe deshalb ſein Amt als Kammerpräſident 

niederlegen; der Finanzminiſter Rouvier ſei von feinem 
Poſten aus geringerer Ursache zurückgetreten. 

Ju der unſchönen Rolle der Denunz ianten beim 
ganzen Panamaſkandal find in den letzten Tagen der 
frühere Miniſterpräſident Conſtans und der ehemalige 
Polizeipräfekt von Paris Andrieux entdeckt worden. 
Wir ſehen in ihnen Männer, die in hoher Beamtenſtellung 
zur Kenutniß der nichtswürdigſten Vorgänge gelangten, ſie 
aber nicht zur Kenntniß des Präſidenten der Republik, des 
Senats und der Kammer brachten, ſondern einfach aufbe⸗ 
wahrten, um damit bel gelegener Zeit perſönliche Rachegelüſte 
zu verfolgen. Die unſäglich jammervolle Rolle, die in der 
ganzen Geſchichte die Regierung geſpielt hat, an's Licht ge⸗ 
zogen zu haben, iſt unzweifelhaft das Verdienſt der beiden 
Männer, aber fie ſelbſt werden dadurch nicht zu Ehren⸗ 
männern. Sie nehmen beide bittere Rache au den Republi⸗ 
kanern, die ſie gewaltſam aus dem Amte entfernt haben, 
Conſtaus noch im beſonderen an Carnot, dem er in dieſem 
Frühjahr hauptſächlich feinen Sturz zu verdanken hatte. 

Es iſt begreiflich, daß bei dieſen Zuſtänden der Ekel im 
Publik um immer mehr anwächſt. So ſammelte ſich am 
Mittwoch vor dem Abgeordnetenhauſe ein Volkshauſen, der 
die eingetretenen Abgeordneten mit dem Rufe empfing: 
„Nieder mit den Dieben!“ Und der „Gaulois“ erzählt 
heute als Beweis für die in der Provinz infolge des 
Panama ⸗ Skandals herrſchende Gährung: der republi⸗ 
kaniſche Abgeordnete Guillement (Vendse), der mit zwei 
Kollegen vorigen Sonntag in Lyon war, um dort in einer 
republikaniſchen Verſammlung einen Vortrag über die Ab⸗ 
ſchaffung des Oktroi zu halten, habe auf dringendes Zureden 
des Bürgermeiſters die Sache aufgeben müſſen. Der Bürger⸗ 
meiſter habe offen erklärt, das Auftreten der Volksvertreter 
würde nur eine ärgerliche und heftige Kundgebung gegen das 
Parlament veranlaſſen. Man würde ſie mit Rufen empſangen 
wie „Nieder mit den Verkauften!“ Der Miniſterpräſident 
empfing dieſe Mittheilung mit dem Bemerken: „Ich dachte, 
es wäre noch ſchlimmer, und ihr bloßes Erſcheinen auf der 
Straße würde ſchon zu Kundgebungen führen.“ 


Der Konkurrent des Panamakanals. 


Während in Frankreich beim Waſchen der ſchmutzigen 
Panamakanal⸗Wäſche jede andere Arbeit ruht, macht ſich die 
Nikaragua⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft, welche das gegen 
die Panama ⸗Geſellſchaft gerichtete Konkurrenzunternehmen 
leitet, dieſen Umſtand zu Nutze und ſucht ihr Schäfchen ins 
Trockne zu bringen. Die Geſellſchaft beabſichtigt mit Unter⸗ 
ſtützung der Nordamerikaniſchen Regierung für 100 Millionen 
Dollars (400 Millionen Mark) Obligationen auszugeben, 
welcher Betrag für den weiteren energiſchen Ausbau des 
Nikaragua⸗Kanals beſtimmt iſt. Dieſer Kanal ſoll unter 
Benutzung des von der Natur geſchaffenen, nur 38 Meter 
über dem Meeresſpiegel gelegenen, 176 Kilometer langen und 
50 Kilometer breiten Nikaraguaſees hergeſtellt werden. Mit 
dem Atlantiſchen Ozean beſitzt dieſer See bereits eine natür⸗ 
liche Verbindung durch den San Juanfluß, welcher in einer 
ungefähren Länge von 80 Kilometer für den Schifffahriskanal 
benutzt werden kann. Wenn nun auch ſchon ſeit zwölf Jahren 
an dieſem Kanal gebaut wird, ohne daß hiervon etwas Be⸗ 
ſonderes in die große Oeffentlichkeit drang, ſo lag dies daran, 
daß das öffentliche Intereſſe zu ſehr auf den Panamakanal 
gelenkt war, der durch ſeine vermeintliche techniſche Ueber⸗ 
legenheit die Kapitaliſten, beſonders die Amerikaner, von einer 
pekumären Betheiligung an dem Nikaragua⸗Kanal abſchreckte. 

Nachdem das Panamakanal⸗Unternehmen ſo ins Stocken, 
oder richtiger geſagt, in Fäulniß gerathen, regt ſich der ameri⸗ 
kaniſche Unternehmungsgeiſt auch wieder lebhafter ſür den 
Nikaraguakaual. 


In dem wirren Durcheinander 


von Meldungen über den Fortgang der Panama» Ans 
elegenheit fällt es von Tag zu Tag ſchwerer, die that⸗ 
ſüclichen Berichte aus der Ne Menge bloßer 
Gerüchte oder tendenziöſer Ausſtreuungen auszuſcheiden. 
So wird, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, jetzt aus Paris 
e der Juſtizminiſter Bourgeois und der General⸗ 
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Berlin, 22. Dezember. 

— Der Kaiſer wird auch zum diesjährigen Neuſahrs⸗ 
Glückwunſch die Generäle aller deutſchen Armeekorps em⸗ 
pfangen. ? 

Der König von Dänemark gedenkt zum Geburtstage des 
Kaiſers nach Berlin zu kommen. ; 

— Das Abgeordnetenhaus wird, wie die Nat. Stg. 
hört, zum 10. Januar, gleichzeitig mit dem Reichstag, 
wieder einberufen werden, und zwar zur erſten Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Verbeſſerung des Volksſchul⸗ 
weſens. Alsdann ſoll zur Etatsberathung geſchritten werden. 
Bis jetzt iſt der Etat noch nicht eingebracht. 

— ueber den Landtags⸗Wahlgeſetzentwurf macht 
die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ folgende Mittheilungen: Die Eins 
richtung der drei Wählerklaſſen nach dem Maße der Steuer⸗ 
leiſtung bleibt beitehen, doch werden, um einer erheblichen 
Verſchiebung in der Wahlberechtigung, wie ſie die Folge der 
neuen Steuergeſetze ſein würde, vorzubeugen, nicht, wie bis⸗ 
her, nur die direkten Staatsſteuern, ſondern ſämmtliche öffent⸗ 
liche Abgaben, Staats, Provinzial, Kreis-, Kommunal⸗ 
ſteueru, zur Grundlage der Eintheilung der Wählerklaſſen 
gemacht. 

— An den Minifter der öffentlichen Arbeiten und glelch⸗ 
zeitig an den Finanzminiſter iſt eine Denkſchrift gelangt, 
welche befürwortet, ausländiſche Holzſchwellen durch deutſche 
Eiſenſchwellen zu erſetzen, da das Inland die bisher gebrauchte 
Menge Holzſchwellen bei Weitem nicht liefern könne. In der 
Denkſchriſt werden die grotzen volkswirthſchaftlichen Vortheile 
und auf die Dauer die größere Billigkeit der Eiſenſchwellen 
nachgewieſen. 

— Das bereits einmal bis Ende d. J. verlängerte provi⸗ 
ſoriſche Handels-Abkommen zwiſchen Deutſchlaud und 
Rumänien vom 1. Juli d. J. iſt noch weiter bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1893 verlängert worden. 

— Der Abtheilungschef der Handwaffenabtheilung, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Göſtnitz, nahm dleſer Tage in Begleitung des 
Majors Windt, Mitgliedes der Gewehr⸗Prüfungskommiſſton und 
einiger Büchſenmacher zu Weſel eine Reviſion der Löwe ' ſchen 
Gewehre, welche bei dem Landwehr⸗Uebungs⸗Bataillon Weſel in 
Gebrauch geweſen waren, vor. Zugegen waren der damalige 
Kommandeur des betreffenden Bataillons, Major von Platen, und 
die meiſten Offiziere, die zu dem Bataillon kommandirt geweſen 
waren. — Diele Gewehrreviſion if offenbar eine Folge des 
Ahlwardt⸗Prozeſſes. i 

— Die Münckener Sozialdemokraten hatten ins dortige 
Orpheum eine „Verſammlung von Arbeitsloſen“ eins 
berufen, die von ungefähr 1000 Perſonen beſucht war. Der 
Referent Schmid ſtellte den ſchließlich genehmigten Autrag, eine 
Kommiſſion von drei Mitgliedern zu wählen, die ſich mit dem 
Fabrikinſpektor und mit der Stadt ius 5 ſetzen habe, 
auf welche Art dem Nothſtand abzuhelfen ſei. ie Kommiſſion 
ſoll zugleich an den Magiſtrat die Forderung ftellen, bei ſtädtiſchen 
Arbeiten die Bftündige Ardeitszert einzuführen. 

— Ein Streik im Reſſort der königlichen Direktion des 
indirekten Steuern iſt am Donnerstag in Berlin eingetreten. Be⸗ 
tyeiligt And daran ſechsunddreißig Hilfskanzliſten, welche am 
29. v. M. zur Ausſchreibung der Perſonalliſten zur Selbſtein⸗ 
ſchätzung für die Gewerbeſteuer engagirt worden find. Ein bes, 
ſtimmter Preis für die Leiſtungen war nicht feſtgeſetzt worden, es 
wurde den Engagirten nur bedeutet, die Arbeiten müßten gut und 
ſauder ausgeführt und würden gut bezahlt werden. Dabei blieb es. 
und auch auf wiederholte Anfragen erging keine beſtimmte Erklärung 
über den Tarif. Es wurde nur bekannt, daß im vorigen Jahre bei dem 
Ausſchreiben der Liſten für die Selbſteinſchätzung der Einkommenſteuer 
das Blatt mit acht Pfennigen bezahlt wurde, und auf dieſen 
Preis glaubten die betreffenden Hilfskanzliſten auch rechnen zu 
dürfen. Sie haben ihre Rechnung aber ohne den Herrn Rechnungs⸗ 
rath gemacht, welcher die betreffenden Arbeiten leitet. Denn 
Donnerſtag, wo die Arbeiten nahezu vollendet find — zur völligen 
Fertigſtellung find nur noch drei bis vier Tage erforderſich — 
erhielten die Hilfskanzliſten den überraſchenden Beſcheid, daß ihnen 
nur der Preis von füufunde inviertel Pfennig pro Blatt 
zugeſtanden werde, ein Preis, bei welchem der Kanzliſt unter an⸗ 
geſtrengter Arbeit auf höchſtens 2 M. 10 Pf. dis 2 M. 25 Pf. 
pro Tag kommen würde. In Folge dieſer Preisdrückung haben 
fämmttiche ſechsunddreißig Hilfskanzliſten Donnerstag die Arbeit 
niedergelegt. | 

— Der Vorſtand des deutſchen Buchdruckergehilfem 
Unterſtützungsvereins veröffentlicht eine Bekanntmachung. 


aatsanwalt hätten beſchloſſen, die gerichtliche Ver⸗ 
olgung gegen weitere fünfzehn Abgeordnete ein⸗ 
treten zu laſſen, und zwar gegen vier Boulangiſten — 
—Naquet, Laur, Laguerre und Saint Martin —, neun 
Monarchiſten und zwei Republikaner. Fragwürdiger wie 
dieſe Meldung erſcheint eine andere Mittheilung, aus den 
e „solle hervorgehen, der Präſident der 
tepublit Carnot habe längſt das Verzeichniß der 
beſlochenen Perſönlichkeiten beſeſſen, aber trotzdem 
einzelne davon als Miniſter angenommen. Dieſe 
das Oberhaupt der Republik ſchwer belaſtende Behauptung, 
die erſt noch als wahr erwieſen werden ſoll, macht in Paris 
den peinlichſten Eindruck. Entſpricht aber dieſe furchtbare 
Anklage den Thatſachen, fo iſt — das unterliegt nicht dem 
Ki eften Zweifel — Carnot ols Präfident unmöglich geworden, 
nd wir ſtehen unmittelbar vor einer Präſidentenkriſe, welche 
vielleicht noch ſchneller verlaufen würde als die Kriſe, durch 
welche vor nunmehr genau fünf Jahren Herr Sadi Carnot 
an die Spitze des franzöſiſchen Staatsweſens gelangte. Wie 
verhältnißzmäßig leicht war doch das Vergehen des hoch⸗ 
betagten nr Grevy! In der Liebe zum Gatten feiner 
Ingigen ochter überſah er die unwürdigen Machenſchaften, 
5 enen hinter feinem Rücken fein eigener Name mißbraucht 
urde. Carnot aber wird beſchuldigt, in feiner Regierung 
Männer geduldet zu haben, von denen er wußte, daß ſie 
ihre eigene Stimme und das öffentliche Wohl um Geld ver⸗ 
kauft hatten. Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
beſchäftigt ſich bereits mit dem „Fall Carnot.“ Sie hat 
beſchloſſen, den ehemaligen Präſidenten des Parlier Gemeinde⸗ 
rathes und geweſenen Miniſter der öffeutlichen Arbeiten 
Does Guyot zur Vernehmung darüber vorzuladen, ob er 
geſagt habe, daß die Lifte der in die Panama ⸗Angelegenheit 
verwickelten Parlamentsmitglieder dem Präſidenten der 
Republik zur Einſicht vorgelegt worden ſei. Anſcheinend 

elt der vielgenannte Cornelius Herz auch hierbei eine 

olle. Die franzöſiſche Regierung unterhandelt deshalb 
auch ſchon mit der engliſchen wegen der Auslieferung des 
noch immer in London weilenden Herrn Herz. Die engliſche 
Regierung fordert, wie üblich, vor der Bewilligung der Aus⸗ 
lieferung den vollen Beweis, daß die Anſchuldigungen gegen Herz 
wahr ſeien. Die gegen Herz erhobenen Anſchuldigungen 
laufen darauf hinaus, daß er als Agent des Barons Reinach 
die Beſtechungen vermittelt habe. 

Ein Gewitter ſcheint ſich über dem Haupte des Kammer⸗ 
präſidenten zuſammenzuziehen, der gleich zu Beginn des Euts 
düllungsfeldzuges beſchuldigt wurde, die Panamageſellſchaft 
ygeſchröpft“ zu haben; =. dem durch den flüchtigen Arton 
erhobenen Check fieht ein Vermerk „Präſident F.“, der auf 
Herrn Floquet bezogen wird. 

Ein neuer waſchechter Republikaner, der jetzt bloßgeſtellt 
wird, iſt der verſtorbene Marineminiſter Borbe. Man 
hat im Kopirbuche Reinachs eine von ihm über 600000 
Franken ausgeſtellte Quittung gefunden. Borbe wird ja 
dor den Richtern nicht mehr erſcheinen, aber ſein jetzt be⸗ 
fleckter Name beſudelt auch die Republik. 

Die zehn zuerſt unter Anklage geſtellten Parlamentarier 
find bis jetzt nicht verhaftet worden. Die Herren legen ſich 
unterdeſſen nicht den geringſten Zwang auf. Man ſah ſie 
Mittwoch in den Wandelgängen der Kammer; Jules Roche, 
der ehemalige Handelsminiſter, machte feinem Unmuth laut 
Luft, indem er die Miniſter Bourgeois und Ribot „ehrloſe 
Verbrecher“ nannte. Als die beiden Miniſter ihm den Rücken 
kehrten, erhob er die Hand zum Schlage gegen Bourgeois, 
wurde jedoch von ſeinen Freunden zurückgehalten. 

Eine bezeichnende Erſcheinung iſt es, daß viele Abgeordnete 
öffentlich die Euergie der Regierung bei der Aufdeckung des 

anzen Schwindels loben, im Geheimen aber ihrem Groll 
ber das „brutale Vorgehen“ des Kabinets die Zügel ſchießen 
laſſen. Die Erregung gegen das Kabinet iſt innerhalb der 
Mittelparteien eine ſo große, daß der Sturz des Miniſteriums 
unzweifelhaft wäre, fürchteten die Mittelparteiler nicht den 
Schein, als ob ſie den Skandal unterdrücken wollten. Zahl⸗ 
reiche Abgeordnete fordern, daß ein aktiver Miniſter, 


Krupp und Gruſon. 


Zwiſchen beiden großen Waffen » Firmen Fried. Krupp 
und em Vorſtande des Gruſonwerks mit Zuſtimmun 
des Aufſichtsraths und unter Vorbehalt der Genehmigung 
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ch der Tarifſtreit, der den Hauptgrund des vor⸗ bezeugte, daß er am 28. August eine Berathung mit dem 
drigen Ausſtandes bildete, mit dem bevorſtehenden 1. Ja- en der Carnegleſchen rit Gallagher und Beatty gehabt 


Vergiftung der Nichtgewerkvereinler beſchloſſen wurde. Der 
Noa ſagte aus, Beatih habe die Anwendung von Croton⸗ 
el empfohlen, er (Beatty) habe das jedoch für „gefährlich“ er⸗ 
Rärt — Dempjep habe darauf bemerkt, er wiſſe ein Pulver, 
welches beſſere Dieuſte verrichte; er habe dasſelbe ſchon ein⸗ 
mal in Chicago gebraucht und ſo einen Streik in vier Tagen 
zu Ende gebracht; es ſei nicht gefährlich. Am Mittwoch er⸗ 
klärte in der Verhandlung ein Oberbeamter, während des Aus⸗ 
ſtandes feien 2000 Arbeiter nuter 4000 erkrankt und hätten 
mehrere Wochen zwiſchen Tod und Leben darniedergelegen. 
32 ſeien in Folge der Vergiftung geſtorben. Da in den letzten 
Tagen unter den Arbeitern in den Carnegiebergwerken drei 
neue verdächtige Todesfälle vorgekommen find, hat der Unter⸗ 
ſuchungs richter die Ausgrabung der Leichen angeordnet. 


— 


Aus der Provinz - 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Da über die Einzelbeſtimmungen des Geſetzes über die 
Sonntags ruhe noch vielfach Unklarheit zu herrſchen ſcheint, jo ſei 
an dieier Stelle auf denjenigen Abſchnitt der Verordnung 
des Regierungs⸗Präfidenten für Reg.-Bez. Marten werder 
vom 20. Juni d. Is. hingewieſen, welcher für den erſten 
Weihnachtsfeiertag gilt und wie folgt lautet: Für den 
erſten Wechuachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag wird der 
Handel mit Back und Conditorwaaren, mit Fleiſch und 
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch von 5 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags, jedoch auschließlich der 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung (für 
Graudenz von ½710— 012 Uhr) zugelaſſen. — Der Händel 
mit Kolonalwaaren, mit Blumen, mit Tavak und Cigarren, 
ſowie mit Bier und Wein wird für den erſten Weiguachts⸗, 
Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag für die Zeit von 7—9 Uhr 
Morgens zugelaſſen“ — Wir bemerken hierbei, daß die 
letztere Beſtimmung, foweit ſie den Handel mit Bier und Wein be⸗ 
trifft, nur für Bier⸗ und Wein⸗Haudlungen gilt, nicht aber 
für Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften, für welche vielmehr auch am 
erſten Weihnachtstag uur die au jedem Sonntag geltenden Ber 
ſtimmungen in Kraft treten. Das Gleiche gilt für alle 
Handelsgewerbe am zweiten Weihnachts, Oſtere und 
Pfingſtſeiertage. — Die gewiſſenhafte Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen wird nicht nur im Intereſſe der 
Handeltreibenden liegen, ſondern fie wird insbeſondere auch 
den Hausfrauen und allen, welche für den erſten Feiertag 
Einkäufe zu beſorgen haben, zu empfehlen ſein. 

— Für die durch den Tod des Abgeordneten von Koſ⸗ 
ſowski erforderlich gewordene Reichstagswahl in Berent⸗ 
Pr. Stargaro⸗Dirſchau haben die Konſervativen den 
Landrath Engler aufgeſtellt. Der Wahlkreis war bisher 


Der Vorſtand des deutſchen Buchdruckereibeſitzer⸗Vereins hat 
fich mit einer Reviſton des bisher güttigen Tarifs beſchäftigt 
und demnächſt die Prinzipale Deutſchlands aufgefordert, dieſen 
revidirten Tarif vom 1. Jauuaxr 1893 ab zur Einführung zu 
bringen. Da es der Gehilfenſchaft freiſtehr, jeder Zeit Abän⸗ 
derungen dieſes Tarifs zu beautragen, glaubt der Vorſtaud 
des Gehilfenvereins zur Herbeiführung geregelter Zuſtände die 
Hand bieten und im Intereſſe des gewerblichen Friedens mit 
den augenblicklichen Verhältuiſſen rechnen zu ſollen. 

— Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht, daß das 
Auswärtige Amt die in Sachen einer Broſchüre gegen 
Via Paaſch geſtellten Strafanträge zurückgezogen habe. 
Dieſe Nachricht iſt, wie der „Neichsanzeiger“ mittheilt, voll ⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriſſen. 

Der Prozeß war bekanntlich vertagt worden, um den 
deutschen Geſandten Herru v. Brandt und andere in China 
wohnende Zeugen kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. 


— Ein intereſſautes Urtbeil über den Widerſtaud, welcher 
ſeltens der preußiſchen Regierung der Einführung des 
öffentlichen Militär⸗Strafprozeſſes entgegengeſetzt 
wird, iſt in einer ausländiſchen Zeitung, der öſterreichiſchen 
„Reichswehr“, zu leſen, in einem Blatie, das in dem Rufe 
fliaht, Beziehungen zu dem öſterreichiſchen Kriegsminiſterium 
zu haben. Die „Reichswehr“ äußert ſich gelegentlich einer 
Besprechung der Schriſt des Rechtsanwaltes Dr. Fuld in 
Mainz über die Nejoum des militäriſchen Strafverfahrens 
folgendermaßen; 

„Wir unſerſeits möchten Hinzufügen, daß es eine der 
ganzen deutimen Armee. — und da dieſe in allereminen⸗ 
teſtem Siune ein Volksheer iſt — eine der ganzen kulturell 
und ſittlich hochentwickelten Bevölkerung des deutſchen Reichs 
angetbane ſchwere Beleidigung iſt, ihr mißtrauiſch 
vorzuenthalten, was bei den Rufen, Rumänen und den 
Armeen der jungen Balkauſtaaten ohne den allergeringſten 
Schaden für die Disziplin treiflih bewährt iſt, das gleiche 
Recht. Dieſes Mißtrauen in den ſittlichen und militäriſchen 
Werth der eigenen Armee und die in ſolchem gelegene Infulte 
kit um jo ſchwerer und fühlbarer, als gerade jetzt an die Opfer⸗ 
willigkeit der Nation ſo außerordentliche Auforderungen in jeder 
Beziehung geſtellt werden.“ 

Wir denken, daß dieſes ſcharfe Urtheil eines militäriſchen 
Fachorgaus, dem man doch Feine jachliche Unkenntunß vor⸗ 
werfen kaun, geeignet iſt, Eindruck zu machen. 

— Auf einem Weihnachtskommers der Dentſch⸗ 
Sozialen, welcher am Dienftag Abend in den Concordia⸗ 
Süten zu Berlin ftattfand, wurde folgendes Telegramm an 
den Kauer abgeſaudt: 

„Sr. Mojeftät dem deutſchen Kaiſer fenden 2000 bei frohem 
Felt in der Concordia zum Jahresſchluſſe vereinigte vaterländiſch 
5 Männer, Mitglieder der Deutich = fozialen und der 

eutſchen Bürger⸗Vereine, ehrerbietig den Ausdruck ihrer Er⸗ 

gebengeit und Treue. Indem wir bemüht ſiud um die Belebung 
und Belehrung des deutſchen Volkes im altpreußiſchen Geiste] ſiets durch Polen vertreteu. 

und in Pflichttreue und Ergebung an Fürſt und Vaterland und — Das Grundeis auf der Weichſel, welche heute hier 

— eg re bang de won ec = auf 1,92 Meter Über Null geſtiegen war, zog beute Mittag fo 

beitem Willen und Gewiſſen die Sache des Rechtes und der laugſam und durch eine ſo ſchmale Rinne unterhalb des Schloß⸗ 

berges zwiſchen der an beiden Ufern feſtliegenden Eisdecke dahln, 


Wahrheit, der ſozialen Verſöhuung und der Erhaltung des 
Staates nach den altbewährten hohenzolleruſchen Staatsgrund⸗ daß man jeden Augenblick das Steheubleiben erwarten konnte. 
Nachmittags war aber noch fein Eisſtaud eingetreten. 


ſaͤtzen und Ueberlieferungen vertreten. Ju dem frohen Gefühl, 
daß unſer Fürſt die Stimme eines treuen Volkes immer gern ; 
gehört hat, welches ſich tn Leid und Freud, in feinen Nöthen In Bezirk des Betrieb a A mis Thorn fallen 
und Hoffnungen ehrerbietig und freimithig Unmittelbar an die] auf der Strecke „Thorn⸗ullenſtein die Güterzüge am 25. und 
krone wendet, erlauben wir uns, Ew. Kalſerlichen Majeſtät und | 1. Januar mt Ausnahme der Züge 392 und L aus. Auf den 
dem gefammten Kaiſerlichen Haufe unſetre Glückwünſche für ein el 118 8 c Ablaſf — 
rohes Weihnachtsfeſt und ein geſegnetes neues Jahr darzu „ 26. d. Mis. und am 1. k. Pets. keine Güterzüge zur aſſung; 
fred RN geled Jab zus ebenſo die Güteczüge der Strecke Thorn⸗Alexaudrowo mit Aus- 
nahme der Züge Nr. 1235 und 1236, Das durch den Ausfall 


bringen.“ 
i Heil“ d ; . 
Nach einem dreifachen Hell auf das Vaterland fangen ie der Güterzüge frei werdende Perſonal ſoll zur Verſtärkung des 
Perſonenzugperſonals während der Feſttage und zur Herbei⸗ 


Auweſenden ſtehend das Lied „Deutschland, Deutschland über 
Alles“. Daun wurden einge ſcharfe antiſemitiſche Reden] führung der Sonntags rutze tür einen größeren Theil des Perſonals 
dienen, fo daß womöglich jeder Fahrbeante in den Feiertagen 


gehalten, 
— Franzöſiſche Blätter geben von dem neueſten Grenze | einen Ruhetag echält. 
vorfall bei Nauch folgende Darſtellung: — Auch in dieſem Jahre fand eine Beſcheerung der Kinder 
der Mitglieder des po lulſchen Gewerbevereins im Tivolt 


„Am letzten Sonnabend kehrte der Holzfäller Clement, der 0 h jew. \ 
in Mienville wohnhaft iſt, von der Arbeit auf deutſchem Gebiet ſtatt. Nach dem Geſauge einiger kirchlichen Lieder, der Auſprache 
des Vorfitzenden und deklamatoriſchen Vorträgen der Kinder 


zurück. Er war noch 300 Meter von der Grenze bei Raon⸗les Leau 

entſernt, als plötzlich ein deuticher Waldhüter, deſſen Wohnung wurden die Gaben vertheilt. Außer Spieiſachen und Naſchwerk 

500 Meter von dort eutfernt iſt, aus dem Gehölz hervordrang | bekamen von 130 Kindern 25 arme Waiſen noch Kleidungsſtücke. 

und Clement vier Säbelhiebe, drei auf den Kopf und einen auf Junige Freude glänzte auf den Geſichtern der Kinder. 

die Schulter, verſetzte. Element brach zuſammen. Jetzt fragte — Die hier ſtets willtommeue, alibewährte Hoffman n'ſche 

ihn der Forſihüter nach feinem Namen, und als er ihn erfuhr, | Theotergeſellſchaft wird am erſten Welhuachtsfeiertage im Tivoli 

— er: 1 — Ba we 5 5 ihre Vorſteuungen mit Charlotte Birch⸗Pfeiffers „Grille eröffnen, 
erwundete bat feinen Angreifer, ihm zu Hilfe zu kommen un 8 . 

JVC 
orftgüter ließ Element nad een bringen, wo det | Einbruch erfolgte von der Bahuſtelgſeite aus durch das Feuſter, 
r. Wendling ihm die ſchweren Wunden verband. Von dort] an welchem der Telegraphenapparat aufgeitellt war; die Diebe hoben 

dieſen ab, um beſſer hineinzukonunen und machten fi} dann an die Ex⸗ 


wurde der Verwundete nach ſeiner Wohnung gebracht. Die 
Gendarmerie leitete eine Unteriuchung ein und setzte die Gerichts⸗ brehung des Beldipindes, was indeffen nicht gelaug. Nach Durch⸗ 
ſuchung der Schiebeladen der Tiſche entferuten ſich die Diebe 


behörden in Luueville und Naucy von dem Vorfall in Keuntniß.“ 
Nach der „Straßb. Poſt.“ erklärt ſich der Vorfall vers | unter Mitnahme eines Pelzes durch ein auderes Feuſter. Bon 
den Dieben hat man bis jetzt keine Spur. 


hültnißmäßig harmlos er bietet ic 88 in > 
olitiſchen Erörterungen. Der deut che Förſter Windel 2 icht Hi ; 3 
e eek | (era Yasıt Dyedep N Ikunte engen, Det 
in Cement einen berüchtigten, von den deutſchen Behörden | Scholer⸗Danzig babe ſich uücht bestimmt über die Brauchbarkeit 
leit längerer Zeit verfolgten Wildoieb zu erkenuen. Ein Pack] des bei Herrn Roſenfeld Bratwin ſtationirten Bulleu ausgesprochen; 
Lac das Clement trug, hielt er für ein erlegtes Wild, einen fes ſollte heißen: bei Herren Ro ſeuferdt⸗Neuuh uben Der 
nuppelſtock für ein Gewehr. Auf Anrufen Wiuckelmanus ] Bulle auf der Station Bratwin iſt deckfähig. 
warf Clement die Laſt ab und ſchien ſich mit dem Gegevitand — Die wegen der Choleragefahr ſeiner Zeit angeordnete 
ur Wehr ſetzen zu wollen, worauf der Förſter den Hirſch-] Beſchräukung ber Dauer der Tan zuerauügungen ist durch 
ünger zog und Clement die Wunden beibrachte; die nicht —— eee Negierungs⸗Präftoenten in Danzig wieder 
abrlich woren. Der Vorgang ſpielte fib auf deutſchem dle Terauue für die Abhaltung des ſe ew chent⸗ 
Baden a6, auch iſt bereits deulſcherſeus eiue Uuterſuchung kichen Sees der —— des er den 
eingeleitet worden. Predigtamts im Johre 1893 find feſtgeſetzt in Preuß : 
Fraukreich. Bei dem Duell zwiſchen den Abgeordneten Eylau für den 15. Januar oder den 1. Montag uach dem 
Derbulede und Clemeuccau, die ſich in der Kammer gegen. 15. Jauuar, Ortels burg 15. Mat, Dfterode 15. Oktober, 
feitig Lügner titulirt hatten, wurden 6 Kugeln auf 25 Schritt] War an 15. Oktober, Angerburg 15. Oktober, Kaxaleue 
ell. Sie durchlöcherten die Luft / feiner der beiden 15. Wai und Ragnit 18. Januar. 

ellanten wurde verwundet. — Dem Giſenbabn⸗Direttor Krüger zu Königsberg If ber 

Douptmaun Driant wird wegen der Veröffentlichung A 5 53 4 

— P ina x e 

1 Briefes an Boulauger ſtreng beſtraft] Semmnar⸗Oülfslehrer Schmidt zu Marienburg als — 


. Seminarlehrer, und an der Präpa den⸗Auſtalt zu Maſſow der 
Norbamerita hat immer eine gewiſſe ſtolze Befriedigung | gi 2 r — 1 — 8 
n Hinweis gen 8 dort All größeren U lang bisherige Seminar ⸗Hilfsletzrer Medrow zu Franzburg als Zweiter 


ö ſtellt worden. 
aunehme, als in dem kleinen, in enge Berhältniſſe einge · Lehrer angeſte 


Tiedtte i at ei 5 
Europa. Nan haben auch die Ausſckreituligen des Fir edtte in Pr. Eulen bat auf eine Bnjah 
in der großen nordamerikaniſchen Nepublik Uns 


fäneibe für Pflugſchare ein Reichspatent angeineldet. 
— Der Herr Dderpräftdent der Provinz Oſtpreußen 
ichteiten zu Tage gefördert, welche wir kleinliche Euro- bat dem Vocſtande des Provinzial⸗Bereins für Blinden unter 
schier für unmöglich halten. In Homeſtead hat am 
ein Prozeß gegen Robert Beatty begonnen, welcher 


S ch 


richt die Abhaltung einer Hauskollekte für den Bereich der 
Provinz Ostpreußen auch für das Jahr 1893 geſtattet. 
— [Von der Oſtbahn.] Geſtorben: Güterexpedient 


zugeklagt, das Gift zur Vergiftung der Nichtgewerk⸗ Kreuz. Veuſtonirt: Statiausvorſtetet II Kl leute Jakob Fleiſcher, Sum 
bereinier der Carnegie ſchen Fabrik, weiche, als die Ge⸗ Eimmermens in Bogafen, Stationsajfijteut 8 513 E e Dae Ober Regierung 
. 2 Stations- ans werder inſpicirte 


Schei ke in e 1m Verſetzt: 


werforreiuler ſtrelkieu, arbeueten, haben. Ein] dad 
Mann, Namens Davidſou, welcher früher dc gerwefen ift, H affiitene Schwefel in Bokellen nach Alenfteit 


ln N 
— B — 
= ze un 


mann der 


vertheilt. 


Sp 
Grunau hier iſt die Seelſorg 
tragen worden. — Gute wurde 


Kafſirer, 
Lehrer Sordei als Beiliger. 
beſcheerung armer Kinder 
ſtatt, bei welcher Herr Lehrer 
Gaben waren reichlich bemeſſen. 
22. Dezember. 


forde 
Mit 


— Der 


in Bandsburg iſt 
— Die Wahl 


uar vorläufig als beendet angeſehen werden darf. Es t | habe, welcher auch der ritts⸗Vorſihende der Arbeiteiſchaft 
in der im n! mitgetheilten Bekanntmachung: * Dempſey bewohnte. Das Ergebiuß ſei geweſen, daß die eh 


Wahlen des 


Zlotterie na 
Mews von 8 
pionken nach Leibi 
auſſeher für den 8 
Steuer ⸗Aufſeher Dre 
von Prechlau nach Schlochau. 
aus Elbing iſt zur Probedien 
Zlotterie einberufen worden. 
— Zu Stan 
Resnerowskti 


Stadt Neumark; 
Bankiers Hirſchberg, Kau 
ultz zu uubeſoldeten 
Tiſchlermeiſters 


Amksgerichtsaſſiſtent u 
an das Amtsgericht Marienwerder verſetzt. 
des Kaufmanns Puppel zum unbeſoldeten 


2 


ud Dokeilder Plecöyns 


er Stadt Marienwerder; die Wiederwahl des Vor⸗ 
Kontroleurs Schleſinger zum unbeſoldeten Rath⸗ 


rn der Stadt 
Die Grenzaufſeher Laskowekl von 
ahls von Neudorf nach Btotterie, 
(otterie nach Wapionfen, Hel tz webel von Wa⸗ 
tſch und Kaesler von Leibitſch als Grenz⸗ 
ollabfertigungsdlenſt nach Schillno, ſowie die 
cs ler von Lubichow nach Prechlau, Zander 
Der Haup l amts⸗Diener Hüb zer 
ſtleinung als Grenzaufſeher nach 


die Wahlen des Rentiers Eitner, 
fmanns Peters und Zimmermelſters 
Rathsherren der Stadt Kulm; bie: 
Sobieraje zyt, des Rechtsanwalts 
Dr. Willutzki und des Zimmermeiſters Großmann zu une 
beſoldeten Rathmänne 
— Es find verſetzt: 

ch Gollub, B 


Flatow find beſtätigt worden. 


desbeamten ſind ernannt: der Dorfgeſchworene 
zu Schäferei für den Standesamtsbezirk Marien⸗ 
felde im Kreiſe Marienwerder und der Lehrer Gendreizig in 
Bruß im Kreiſe Konitz. 


— Der Kaiſer bat bei dem achten Sohne des Bäder» 


eine Pathenſt 
— Die Wa 


— Die 


wird im Kreis 
ſtatiſtuden. 


— Der 


der Gemeinde 
— [Jagderge 
gut Wilhelmsdan 
jagd wurden von 14 Schützen 
— Auf Groß⸗Thieman i 
Donuerſtag 14 Schützen 93 H 
Thorn, 21. Dezember. Der 
Landesdirektor 400 Mart zur Beſchaffunng einer Feuerſprahze be⸗ 
willigt worden. 
Q Löban, 22. Dezember. 
ſegensreiche Wirtſamkeit wohl 
tag eine Weihnachtsveſcheern 
unſerer Stadt. 
und der treffliche 
Kuaben und 
Tellern beschenkt. Außerdem 
— Der Krtegerverein verauf 
eine Beſcheerung für arme Kriegerkiuder. 14 Kinder wurden voll⸗ 
ſtäudig eiugetleidet. . 


meiſters und Gaſtwirihs Stachowski in Chojowo bei Rawilſch 
elle übernommen. 

al des Gemeindevorſtehers Weß ler in Friedrichs ⸗ 
dorf zum Krautungsinſpektor des Sittnokauals iſt vom Regierungs⸗ 
präfidenten beſtätigt worden. 


vom Oberpräſtdenten genehmigte Kollekte zu 


Gunſten des Diatoniſſen⸗Krankentauſes in Danzi 
e Graudenz im Laufe des erſten Vierteljahres 189 


Beſitzer Jakob Ch all iſt zum Gemeindevorſteher und 


der Beſitzer Georg Henz iſt zum Schöffen für die Gemeinde 
Janto witz und der Beſitzer Friedrich Bliſchte zum Saöffen 
Alt Blumenau gewählt und vereidigt worden. 
bnlß.] Auf einer am Montag auf dem Ritter⸗ 
t im Kreiſe Strasburg veranſtalteten Treib⸗ 
80 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. 
m Kreiſe Graudenz brachten am 
aſen zur Strecke. 


Gemeinde Leibitſch find vom 


Der hieſige Fechtvereln, deſſen 
bekannt iſt, veranſtaltete am Sonn 
ung für die ſchulpflichtigen Watſen 
Nach dem Geſange der üblichen Weihnachtstteder 
n Anſprache des Rektors Spohn wurden 52 


Mädchen mit vollſtändigen Anzügen und bunten 


Löban, 21. Dezember. 


Befeſtigen 
(weißroth find die eh 
Schoͤffeugericht ſprach He 
erhob dagegen Einſpruch 

urtheilte U. als 
Fähnchen eine antideutſ 
Geldſtrafe. 


* Roſenberg, 
Bellſch witz, 


Ergebniß zu den 
ſichtigt, daß das 
macht wurden. 


an e 


eifrigen Polen, 
che Demonſtration verſucht habe, zu 10 Mk. 


wurden ca. 130 Mk. au arme Witwen 


taltete tags darauf 


Der Gutsbeſitzer Ubysz aus 
Tylice war angeklagt, Maurern weiß rothe Fähnchen zum 
iner neuerbauten Scheune gegeben zu haben 
emaligen polniſchen Farben). Das 
ru U. frei. Die Siagatsanwaltſchaft 
und die Strafkammer in Lödau ve 


der durch das Auſfſtecken der 


U. hat gegen dieſes Urtgeil die Reviſion eingelegt. 


welche halb Feld⸗, 


Wetter weich 
Die regelrechte 
des Wildſtandes im Allgemeinen, wie fie ſeit dem Beſtehen des 
Allgem. Deutſchen Jagd ſchutz⸗Vereins auch in unferer 
Provinz üblich geworden iſt, hat dieſe beſſeren Ergebniſſe wohl 
allein zur Folge gehabt. 


20. Dezember. Auf einer zweiten Jagd in 
halb Waldtreiden enthielt, brachten 
geſtern 11 Schützen 110 Haſen zur Strecke. Es gehört auch diefes 
beſſeren in Kreiſe, beſonders wenn man berlice 
war, und nur Vorlagetteiben ge⸗ 


Behandlung der Jagden und 


II Marienwerder, 22. Dezember. Nachdem die Maut 


für die Krieger! 
Grunau iſt zu 
ernauit worden. 
wurde ihm heute in Gegenwar 


den Beſitzer Herru 


au. — Ju der 
vereins gab der Vorſitzende, Herr 
zunächſt einen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr, woraus 
hervorging, 
augenblicklich 11 
welches ziusb 


mannigfacher Bemühungen 
bereit erklärt bat. In den 
Bahuhofsreſtaurateur Hauer als 
als ſtellvertretender Vorſitzender, Fiſchmeiſter Kämmer als Schrift⸗ 
führer, Ofenfabritant Nibitzkt als N 
Stations⸗Vorſteher Schwanz 


Schwetz, 
Verein berantaltete geſtern 
hauſes eine Weihn 
mit Stoffen zu 

Schuhen und dem 
Witlwen mit Lebensmitteln 
einem hieſigen Handwerksme 
mehrere laudwirihſchaftliche 


Gegenſtände 
rte ihn 
ſchwerem Herzen mußte 
Gerichtevollzieher war in der 
zu können. 


geſtern für den verſtorbenen 
genommenen Stadtveror 
Abtheuung war ſehr rege. 
eniſtelen 78 auf Herrn Bahnhofs reſtaurateut Hauer ud 18 a 

Dorſch; letzterer war von den katholiſch 

Wählern als Kandidat aufgeftellt. Herr Hauer nahm die Wahl 
ee e des hieſigen Krieger ⸗ 


Durch den 


und Klaue uſeuche in unſerer Stost erloſchen iſt, find die 
errmaßregeln außer Kraft geſetzt worden. — Herrn Pfartet 
e für die hieſige Garniſon über⸗ 
für etwa 100 Mädchen, die die 
Näh- und Strickſchule um Diakoniſſen⸗Krankeuhauſe beſuchen und 
vaiſen Beſcheerungen verauſtaltet. — Herr Pfarret 
m Ehrenuutglieve des hieſigen Krieger » Vereins 
Vorſitzenden Herrn Major von Kehler 
t des Borfigenden das Diplom 


ahnhofsreſtaurateur Hauer, 


daß der Verein ſich erfreulich entwickelt hat; er zählt 


platze verkauft. Durch eine 
einem Freunde gegenüber, da 
zurückgekauft 9 


2 Mitglieder und befigt ein Vermögen von 250 

ar augekegt iſt. Die geplante Bildung einer Sauuäts 

Kolonue konnte bisher leider wicht zu Staude kommen, weil tog 
kein Arzt ſich zur Ausbildung derſelben 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: 


Vorſitzender, Lehrer Graswurm 


ſtellvertretender Schriftführer, 


als Reudaut, Rentier Rothe als 
Kaufmann Vorrmann, Statious-⸗Aſfiſteut Herrmann und 
— Heute fand die Weiß nachts 
durch den hieſigen Frauenverein, 
Nüſter die Auſprache Gielt, 


Der Baterländiſche Frauen 
Abend im Sitzungsſaale des Rath⸗ 
achtsbeſcheerung; es wurden 55 arme Kinder 
Kleidern, mit Strümpfen, Tüchern, warmen 
üblichen Naſchwerk, außerdem wurden 81 arme 
reich beſchenkt. — Geſtern wurden 
iſter auf Antrag eines Gläubigers 
Maſchinen und andere Sachen im 
Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend auf dem großen Markt⸗ 
unbedachte Aeußerung des Meiſters 
5 er Geld bei ſich habe und einige 
aben möchte, aufmerkſam gemacht, 
der Gerichtsvollzieher auf, das Geld herauszugeben. 
et ſich dazu entſchließen, und der 
Lage, 700 Mart mit Arreſt belegen 


P Konitz, 28. Dezember. Heute fand die Wahl von zwel 


ſtalten, wie Landrathsamt, 


Vorſtehern und drei Stellvertreteru für die hleſige Synagsgen⸗ 
meinde ſtatt. Es wurden als Vorſteter die Kaufleute 
als D Herren Raufs 


* 


* * 
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88 Miß. Dos Wett ürde für 
nn eigen. e sa. 


Herrn Landratbs Dr. Kautz eine Beſprechung über die 
aijer Wilhelm⸗Denkmalsfrage ſtott. Es wurde beſchloſſen, 
8 Denkmal entweder auf dem Holzmarkte nach Verlegung des 
iegerdenkmals oder auf dem Strohmarkt zu errichten. Die bis⸗ 

herigen Sammlungen haben einen Ertrag von 6089 Mark ergeben. 
pn einem engeren Ausſchuß wurden gewählt 20 Herren aus Stadt 
nd Land. 

Elbing, 21. Dezember. Dieſer Tage iſt von hier ein 
Fab ritmädchen nach Amerika ausgewandert, daß ſich dort 
mit einem reichen Farmer, welcher Wittwer tft, zu verheirathen 
gedenkt. Belde haben ſich noch nie geſehen, ſondern kennen ſich 
nur aus Briefen, die zwiſchen ihnen gewechſelt worden ſind. Der 
Mann, welcher gleichfalls ein Deutſcher iſt, hat von ſeinem Ver⸗ 
mögen eine gerichtliche Taxe aufnehmen laſſen und dieſe zur 
Einficht Hierher geſchickt. Außerdem hat er für das Mädchen die 
Freikarten gelöſt und ihr auch Geld übermittelt, fo daß fie ſich vor 
der Abreiſe vollſtändig hat einkleiden können. Die Heirath iſt 

urch eine Frau vermittelt worden, welche in der Nähe des 
Farmers wohnt und die vor einigen Tagen ebenfalls unſere 
Gegend verlaſſen hat, um ihr Glück in dem fremden Lande zu 
uchen. 

f Ja Elbing, 22. Dezember. Auf Veranlaſſung des Miniſte⸗ 
riums für Handet und Gewerbe wurde in den Pfingſtferien in 
Poſen eine Ausſtellung von Schüler⸗ Zeichnungen der 
hleſigen Fortbildungsſchule veranſtaltet. Wie verlautet, 
liegt jetzt die Abſicht vor, eine gleiche Ansſtellung von Zeichnungen 
in Bromverg zu veranſtalten. Es ſoll dort das Intereſſe für 
das Fortbildungsſchulweſen durch dieſe Ausſtellung belebt werden. 
Bekanntlich haben die Stadtverordneten in Bromberg das Orts⸗ 
ſtatut, welches den Beſuch der Schule regeln ſollte, nicht ange⸗ 
nommen, weshalb der Schulbeſuch ganz bedeutend herunterge⸗ 
gangen (mt. 

Dirſchau, 22. Dezember. Die Gewerbebank Dirſchan, 
das älteſte der hieſigen Banfiuftitute, welche etwa SO Jahre lang 
beſtand, hat ihr vor zwei Jahren eingeleitetes Liquidationsverfahren 
nunmehr beendet, ſodaß die Auflöſung fetzt eine vollzogene That⸗ 
ſache tft. Dem Vernehmen nach find im Allgemeinen die Depoſiten 
gedeckt, dagegen die Einlagen der Mitglieder verloren gegangen. 
' Allenſtein, 21. Dezember. Der beim Hiefigen Vorſchuß⸗ 
dere in durch die Veruntreuungen des früheren Kaſſirers v. 
Kuobelsdorf entſtaudene Fehlbetrag {ft durch Verbrauch des Re⸗ 
ſervrfonds und Kürzung des Mitgliederguthabens um 44 Prozent 
gedeckt worden, und der Verein ſtetzt nun wiederum geſichert da. 
Der frühere Direttor des Vereins hat ſich bereit erklärt, freiwillig 
5000 Di, und der Kontroleur 1500 Mk. zu zahlen. Die Aner⸗ 
bieten find angenommen worden. Die Bereinsinitglieder dürfen 
unn im nä ſten Jahre eine Gutſchreibung von etwa 28 Prozent 
erwarten, da der Genoſſenſchaft aus der von Knobelsdorfſchen 
Konkursmaſſe mindeſtens 60 000 Mk. zufließen werden. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Dezember. Geſtern traf 
beim Magiſtrat in Oſterode die Nachricht ein, daß der Kultus⸗ 
min iſtet, einem Antroge der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, 

ie Umwandlung des Realgymnaſiums in ein huma⸗ 
iſtiſches Vollgymnaſum genehmigt hat. Ein ſchönes Weih⸗ 
achtsgeſcheuk für die Oſteroder! Ein Vollgynmaſium beſteht zur 
eit im Kreiſe in Hohenſtein. — Am 18. tagte in Oſterode die 

eneralverſammung des Armenunterſtäützungsvereins. 
Der Verein hat im vergangenen Jahre viel Segen ſtiften können: 
die Etimahme betrug 1045 Mt., die Ausgabe 774 Mk., 65 Stadt: 
tme wurden unterſtützt. Der Verein zählt 80 Mitglieder. Der 

orſtand beſteht aus den Herren Pfarrer Henfel, Bürgermeiſter 
Elwenspoek, Kaufmann Rautenberg, Aſſiſteut Smolenski und 
Pfarrer Oſſowski. Die Oſterodes Gemeindeſchweſter wurde zur 
VBeteins⸗ Pflegerin ernannt. An alle Bürger Oſteroder ergeht die 
dringende Bitte, dieſem Vereine baldmöglichſt beizutreten. — Vor⸗ 
eftern fand im Gilgenburg für den nach Inſterburg verſetzten 
Eitrerar Herrn Jablonskt ein Abſchiedsmahl ſtatt. 


Braunsberg, 22. Dezember. Der Ermländiſche Stubten: 
Beförderungs⸗ Verein hielt am Dienſtag behufs Vertheilung 
don Stipendien eine Vorſtandsſitzung ab. Da nur geringe Be⸗ 
träge eingegangen waren — etwa die Hälfte gegen die erſten 

ahre —, le konnten nicht mehr als 500 Mk. verthellt werden, 
oda von den 28 Bewerbern nur die Bedürftigſten und auch dieſe 
3 Stadenten und einige Gymnaſtaſten) nur mit unbedeutenden 
nterſtützungen bedacht werden konnten. 


ce Mohrungen, 22. Dezember. Ein Beſitzer aus G. war 
kürziſch ſpurlos verſchwunden, und man fagte ihn ſchon todt. 
Nun aber ſtellt ſich heraus, daß er ſich augetrunken hatte und daß 
ein nach Wormditt reiſender Unbekannter mit feinem Fuhrwerke 
dorthin geſatzren iſt und dann den ſchlafenden billigen Fuhrmann 
ſeinem Sickſal überlaſſen hat. Sehr ernüchtert traf der Beſitzer 
Auf jeinem Abbau ein. 

Inſterburg, 20. Dezember. In der Generalverfammlung 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Mafuren fanden auch ſehr interefjante Erörterungen ſtatt 
Über das Kanalprojekt, das die Verbindung des maſuriſchen 
Seengebiets mit dem Pregel bei Wehlau bezweckt. Es wurde 
ausgeführt, daß die Verkehrsmittel in Preußen ſich faſt nur nach 
einer Richtung ausgebildet hätten, nämlich in der Förderung des 
Eiſenbahuweſens. Die Waſſerſtraßen liegen noch unbenutzt da. 
Was wir an Kauälen haben, hat das vorige Jahrhundert bervor⸗ 

ebracht. Preußen befigt uur 70 Meilen Kanalſtraßen, während 
as kleine Belglen über 270 Meilen, England über 600, Frank⸗ 
reich über 700 Meilen Kanäle verfügt. Der Einwand, daß in 
Oſtpreußen wegen des rauhen Klintas die Waſſerſtraßen ein halbes 
J undenutzt bleiben müßten, wird hinfällig, wenn man einen 
rgleich mit Schweden anſtellt, das ſeinen Wohlſtand nicht in 
segter Reihe feinem vorzüglich entwickelten Waſſerſtraßen verdankt. 
Die Herſtellung des geplanten Kauals wurde bereits 1806 ins 
Auge gefaßt und dann 1830 feft beſchloſſen. 1862 hatte die 
1 bereits eine Rate von 500000 Thalern für den 
au bewilligt und die Aus führung der Arbeiten unter Leitung 
des Bauraths Mohr angeordnet. Da wurde die Summe plötzlich 
urückgezogen und zum Ausbau des Pillauer Hafens verwendet. 
Weiche Vortheile der Kanal dem Handel bringen würde, erhellt 
dus folgendem Beiſpiel: Die Bahufracht für Schnittholz beträgt 
jetzt von Lötzen bis Allenſtein 5 Mk; bei der Beförderung durch 
en Kanal würde dieſe Summe auf 1,50 bis 2 Mk. ſinken. Die 
acht für beſſere Hölzer würde bis Stettin nur 6 Mark, bis 
amburg 9 Mark betragen, während fie jetzt bis dorthin 18 bezw. 
2 Mark beträgt. Ebeuſo würde der Transport für Wegebau⸗ 
material ſich ganz erheblich billiger geſtalten. Die Gene ralver⸗ 
ſammlung belle einſtimmig, die Angelegenheit mt allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern. Der Handelsminiſter ſteht 
em Plau wohlwollend genenüber und hat einen Sachverſtändigen 
aus Aachen damit beauftragt, die Waſſerkräfte in unſerer Provinz 
u prüfen. Der Miniſter hat dem Hauptvorſteber des Central⸗ 
er gegenüber erklärt, den Bericht dieſes Technikers abwarten 
zu wollen, bevor er weitere Schritte zu thun gedenkt. 


Krone a. B., 22. Dezember. Der Gemeindevorſteher 
Neumann aus Cierplowo iſt wegen Sitllichkeitsverbrechens ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgefäuguiß zu Bromberg eingeliefert 

or! en. 

r Ehmiegel, 21. Dezember. Im Januar d. J. wurde die 
Frau des Arbeuers Stanislaw biecſetoſt durch den Uunſturz eines 
mit 60 Bte Kohlen beladenen Schlittens erdrückt. Dieſer 
Vorgang hat in den letzten Tagen dadurch ſeinen Abſchluß ges 
unden, daß der Kutſcher Nowak, der das Gefährt leitete, zu 
Monaten Gefängniß verurttzellt worden it. Das Schuldig 
wurde erkannt, weil der Schlitten. der mit 4 Pferden beſpaunt 
war, der Vorſchrift zuwider ohne Deichſel fuhr, wodurch natürlich, 
23 derſelbe ins Nutſchen gerathen war, jeder Halt vers 

ren ging. 


7 x * Konitz, 22. Dezember. Geſtern fand hier unter dem Vorſitz 
a 


wien, 90. Dezember. Heute früh wurde der Fleischer 
Köppen aus Lobſens bei Ferguſon dodt unter feinem Wagen 
gefunden. Geſtern Abend war er aus Witzleben abgefahren und 
ber der Duntelbeit in einen Hohlweg gerathen. Hier iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Wagen geſtürzt, und zwar ſo, daß K. erſchlagen wurde. 

R Oſtrowo, 22. Dezember. Der Kreisſekretär Küntzel 
aus Adelnau ift auf feinen Antrag zum 1. Januar nach Samter 
verſetzt. — Auf dem Wege von hier nach Benetia, einem 10 Mi⸗ 
nuten von hier belegenen Vorwerke, find vor einigen Tagen gegen 
20 junge Bäume herausgeriſſen, abgebrochen und ſonſt arg 
beſchädigt worden. Der Verdacht der Behörde lenkte 
ſich auf Mannſchaften des hieſigen Füſtlierbataillons, da 
dieſe in Venetia waren und ſtark angeheitert an demſelben Abend 
in die Kaſerne unter Mißbrauch ihres Urlaubs zurückkehrten. 
Durch die Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß fünf Soldaten 
ſich erſtlich dienſtlich vergangen, dann aber auch jenen Baumfrevel 
verübt haben. Die Leute ſehen nunmehr einer recht empfindlichen 
Strafe entgegen. 


Goſtyn, 22. Dezember. Ein betrübender Unglücksfall 
ereignete ſich bier. Die Frau Guts pächter Pülſchen aus Koſſowo 
fuhr mit ihrer 17 jährigen Pflegetochter Bertha Vieck auf einem 
Wagen; die Pferde gingen durch und, um der drohenden Gefahr 
zu entrinnen, ſprang die VB. aus dem Wagen, ſchlug aber mit 
dem Kopfe derart gegen das Straßenpflaſter, daß fte beſinnungs⸗ 
los liegen blieb und vom Platze getragen werden mußte. Das 
bedauernswerthe Mädcheu ſtarb in Folge der erlittenen Ver ; 
letzungen nach wenigen Stunden. 

Poſen, 22. Dezember. Das Feuer in dem Magazin 
des Kernwerks ift dadurch entjtansen, daß durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Kantinenburſchen ein Petroleumfaß explodirt war 
und die ganzen Vorräthe in dem Gewölbe in Brand geſetzt hat. 
Die ſogleich alarmirte Feuerwehr und die Beſatzung des Forts 
konnten, da es für die Spritzen an Waſſer fehlte, erſt nach vielen 
Anjtrengungen das Feuer unterdrücken, doch iſt der Raum faſt 
gauz ausgebreunt. Glücklicherweiſe iſt der Burſche nur wenig bei 
der Exploſton verletzt worden. 

Im Fieberwahn ſprang Über Nacht ein bei der Pollzeibe⸗ 
hörde angeſtellter Bote aus ſeinem Bett, und vermochte, nur mit 
ſeinem Dienſtmantel bekleidet, bevor es feine ihm nachetlenden 
Angehörigen verhindern konnten, die nahe Warthe zu erreichen 
und ſich in die eiskalten Biniden zu ſtürzen. Obwohl er ſogleich 
von zu Hilfe gekommenen Leuten wieder herausgezogen wurde, 
war er doch ſchon, wahrſcheinlich in Folge eines Schlaganfalls, 
eine Leſche. 

( Poſen, 22. Dezember. Eine Anzahl Groß grund beſitzer 
von der „Poſener Abfuhr⸗Genoſſenſchaft“ beſprach hier heute die 
Aenderung des Abfuhrvertrages mit der Stadt Polen. Der 
bisherige Satz von 2,25 Mk. für das Kubikmeter Fäkalien wurde 
als zu hoch erachtet. Man will nur 1,50 Mk. oder 1,75 Mk. 
zahlen, und dann ſoll ſich jeder Abnehmer der Stadt gegenüber 
unter Stellung einer Kaution perjönlich verpflichten. 

Poſen, 21. Dezember. In der Bezirks ⸗ Lehrer ⸗ Konferenz 
wurde u. a auf die Diebſiähte hingewieſen, die von manchen 
Schülern verübt und wegen deren einige derſelben zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurthellt worden find. Es wurde beſchloſſen, auf die 
Tagesordnung der nächſten Bezirks Lehrerkonferenz die Frage zu 
ſtellen, welches die Urſache dieſer Diebſtähle ſei. 

Die Kommiſſion zur Prämiirung bäuerlicher Wirth 
ſchaften hat im Bezirk Schrimm⸗Schroda 7 Werthſchaften ber 
ſichtigt; auf Grund ihrer Beurthetlung wurde der 1. Preis von 
300 Mark dem Ackerwirth Enul Seidel in Szezytniki, Kreis 
Schrimm, der 2. Preis von 200 Mark dem Wirth Ferdinaud 
Tresto in Krosuo, Kreis Schrimm, und der 3. Preis der 
Wirthin Ottilie Krüger in Kocanowo, Kreis Schroda, zuerkannt. 

Der Wirthſchafts⸗Verband des Poſener Lehrers 
Vereins hat den im Geſchäftsſahre vom 1. November 1891 bis 
31. Oktober 1892 erworbenen Rabatt an die Mitglieder zur 
Auszahlung gebracht. Die Höhe dieſes Rabatts, über 24000 Mk., 
ſpricht am Beſten dafür, daß dieſe Emrichtung auf einer richtigen 
Grundlage beruht. Der Wirthſchaftsverband zählt gegenwärtig 
etwa 950 Mitglieder und die Zahl ſeiner Lieferanten iſt auf 170 
angewachſen. 

Stolp, den 20. Dezember. Geſtern tagte zum erſten male 
eine von Herrn von Voß⸗Boſchpol geleitete Verſammlung zum 
Zweck der Gründung einer Pommerſchen Kornver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft. Nachdem Herr v. Graß⸗Klauin und 
Herr v. Knebel⸗Döbritz⸗Gersdorff die Zwecke der Genoſſenſchaft 
auseinandergeſetzt hatten, erkläcte ſich die Verſammlung einſtimmig 
mit den vorgeſchlagenen Maßnahmen einverſtanden. Um eine ſolche 
Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen, müſten mindeſtens 25000 bis 
30000 Tonnen Getreide (Weizen, Hafer und Roggen) von den 
Produzenten gezeichnet werden. Die Bildung der Genoſſenſchaft 
ſollte in Belgard noch im Laufe defjelden Abends geſchehen. 
Wie aus Belgard berichtet wird, iſt die Berkaufsgenoſſenſchaft 
thatſächlich gegründet worden. 


H Bütow, 22. Dezember. Beim Neubau eines Brun nens 
auf dem Eigenthümer Ruch'ſchen Grundſtücke zu Kl. Neſſin wurden 
geſtern der Brunnenmacher Krewat aus Bütow und der Eigen⸗ 
thümer Ruch verſchüttet. Erſt nach 2 Stunden gelaug es, die 
Leichen aus dem Brunnen herauszubekommen. Kiewat hinterläßt 
eiue Frau und 4 kleine Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. 


Labes, 19. Dezember. Ein Veteran aus den Freigeits⸗ 
krtegen, Gutknecht in Teſchendorf, feiert am 28. d. M. feinen 
99. Geburtstag. G. hütet zwar ſeit längerer Zeit das Bett, er 
iſt jedoch nicht krauk, ſondern kann ſich außerhalb des Bettes nicht 
mehr recht erwärmen. 


Berſchiedenes. 


— Der Reichsgraf Alexander von und zu Arco, Landes⸗ 
ültefter des Kreiſes Pleß und Kreisdeputirter des Kreiſes R tibor, 
Ehrenritter des Malteſerordens, iſt Mittwoch Abend auf feinen: 
Sitze Groß⸗Gorzütz bei Ratibor an einem Schlaganfall geſtorben. 

— Der Gärtner Grüneberg, der auf den ſtädtiſchen Garten⸗ 
baudirektor Mächtig in Berlin und den Obergärtner Clement ge⸗ 
ſchoſſen hatte, iſt, den Morgenblättern zufolge, als unheilbar 
geiſteskrank in Dalldorf untergebracht worden. 

— [Der Selbſtmord eines Soldaten] hat Mittwoch 
Vormittags 11 Uhr auf Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin bedeu⸗ 
tendes Aufſehen erregt. Der Selbſtmörder, aus Schneidemühl 
gebürtig, war erſt im November beim 2. e 
Regiment eingetreten. Da er ſchon in den erſten Tagen in der 
Kaſeine deutliche Spuren von! Irrſiun zeigte und dieſe auch im 
Garutſonlazareth nicht geringer wurden, ſollte der junge Meuſch 
entlahen und Mittwoch nach feiner Heimatu trausportirt werden. 
Als um 11 Uhr 6 Min. der Perſonenzug Berlin⸗Eydtkuhnen auf 
dem Bahnhof einlief, ſpraug der Soldat, ehe der transportirende 
Lazarethgehilfe es hindern konnnte, auf das Geleiſe, wo er von 
der Locomotive erfaßt und vollitäudig zermalmt wurde. 


— Der Steinmetz Weſendrupaus Kanten iſt in Osna⸗ 
brück verhaftet worden. Wie bekaunt, hatte das Kautener Amts⸗ 
ericht einen Haftbefehl gegen Weſendrup erlaſſen, um ihn wegen 
lüßigganges und Nichternährung ſeiner Kinder zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Nun war es der Osnabrücker Polizei gelungen, 
Weſendrup in einer Osnabrücker Steinhauerei, wo er Beſchäftigung 
gefunden, zu ermitteln. Es wurde mit Rückſicht auf die um⸗ 
laufenden Gerüchte, nach welchen Weſendrup ſich als Thäter des 
Xantener Knabenmordes bekannt haben ſollte, bereits am Sonntag 
nach Kanten Mittheilung gemacht und angefragt, ob Weſendruß 
zu verhaften ſei. Am Montag Abend traf der Haftbefehl ein, der 
nuverzüglich ausgeführt wurde. 

— Im Aukleidezimmer der Stattſtinnen des Volkstheaters 
zu Kopenhagen geriethen Mittwoch die Kleider von ſieben 
jungen Dam en in Brand, Schwer wenn nach d m 
Urtheil des Thegterarztes auch nicht lebensgefährlich, unmden alle 


nach dem Kommuneholpltal geſchaſſt. Bel ben . — 
Feuer zu löſchen, hat ein größerer Theil des Theaterpe 
geringere Brandwunden erlitten. 

— [Ein eigenartiger Vereln.] In Meißen hat ſich eln 
Verein von Männern gebildet, welcher jene Gewiſſenloſen, die dal 
Vertrauen von jungen Mädchen täuſchen, öffentlich brandmarken 
will Hoffentlich hat der Verein in ſeiner Bibliothek das Straf⸗ 
geſetzbuch und iſt recht vorfichtig, ſonſt kann ihm feine anerkennen 
werthe Ritterlichteit übel bekommen. 


— | 


Briefkaſten. 


M. S. K. 1) Der gegen die ermäßigte Einkommenſteuer 
zuviel gezahlte Betrog wird auf die zunächſt fällig werdende Rate 
verrechnet. 2) Wenn Sie gegen die Kommunalſteuer nicht auch 
reklamtrt haben, wird ſchwerlich eine Ermäßigung eintreten. 3) 
Die Kommunalabgaben werden von der Gemeinde berechnet und 
feſtgeſetzt. Dort wird Ihnen dieſe Frage beantwortet werden. 

. W. 1) Das Geſetz beſagt: „Wer in die Wohnung, in 
die Geſchäftsräume oder in das umfriedigte Beflgthum eines Andern 
eindringt u. ſ. w.“ Es genſigt ſonach, wenn ein Anderer eine 
Räumlichkeit in einer rechtlich begründeten Weiſe inne hat, er iſt 
dann der Berechtigte, welcher befugt iſt, den Eindringling zur 
Entfernung aufzufordern und ſpäter Anklage zu erheben. 2) Die 
Strafverfolgung verjährt in drei Jahren. 

B. In dieſer Allgemeinheit iſt nicht zu beurtheilen, was Sie 
wollen. Theilen Ste den vorliegenden Fall mit. 

W. S. R. 1) Die Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt für Schleſten hat ihren Sitz in Breslau, Kronprinzeuſtr. 
Nr. 65. 2) Wo der Kirchhof nicht der Kirchengeſellſchaft, ſondern 
der Stadt» oder Landgemeinde gehört, kann jedes Mitglied der 
Gemeinde ohne Unterſchied der Religion auch auf das Begräbniß 
daſelbſt Anſpruch machen. (8 190 Ty. II Tit. 11 A.⸗L.⸗R.) In⸗ 
wieweit ein Grabſtellengeld erhoben werden darf, unterliegt der 
Vereinbarung. 

Anonym. C. P. Beſten Dank! Wir können die En ſendung 
lelder nicht verwenden; fie kommt auch zu ſpät. 

Sch. M. 1) Alſo der Schwiegervater giebt dem Schwieger⸗ 
ſohn die geforderte Mitaift und die Tochter, auf welche das Ver⸗ 
mögen im Ehevertrage verſchrieben wird, muß heimlich dem Vater 
einen Wechſel über 1500 Mk. geben, zahlbar am 1. Januar k. J. 7 
Und da glauben Sie noch, daß dergleichen Machinatlonen zu Recht 
beſtehen können? 2) Der mündlich geſchloſſene Miethsvertrag gilt, 
wenn keiner der geſetzlichen Gründe vorliegt, welche geeignet find, 
die Miethsdauer zu kürzen, ein volles Jahr. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 23. Dezember. Der Kaifer empfängt heute 
den Geheimrath Krupp » Efien, welcher zur kaiſerlichen 
Mittagstafel geladen iſt. 

Wien, 23. Dezember. Fürſtbiſchof Kopp⸗Breslan 
(deſſen Diözeſe zum Theil in Oeſterreich liegt) hat den Orden 
der eiſernen Krone erſter Klaſſe vom Kaiſer erhalten. 

Paris. 23. Dezember. Die Morgenblätter berichten, 
in Folge einer geſtern Abend im Juſtizminiſterium abs 
gehaltenen Konferenz wären zehn Kommiſſare auf dis 
Polizripräfektur berufen worden. Es handle ſich um 
neue durch die Enthüllungen des früheren Boiizeipräfeften 
Andrieux vor der Panama: Kommijfion veranlaßte Ver⸗ 
haftungen. 

* Paris, 23. Dezember. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte die geſammte Privatkorreſpondenz der Exminiſter 
Rouvier und Roche. Erſterer geſtand, 1889 wurden 
1350 Republikaner nur durch Panamagelder gewählt. 
Die Regierung bereitet ſich ernſtlich gegen einen Staats⸗ 
ſtreich der Bonapartiſten vor. (Der Prinz Louis Napoleon 
Bonaparte, gegenwärtig Offizier der ruſſiſchen Armee, iſt, wie 
geſtern mitgetheilt wurde, vom Zaren empfangen worden und es 
iſt nicht unmöglich, daß die Bonapartiſten beapſichtigen, dis 
Republik zu ſtürzen und dieſen Bonaparte als Louis Napoleon IV. 
auf den Thron von Frankreich zu erheben. Der ältere Bruder 
des Prinzen Louts, der Prinz Victor Napoleon, hat felnen Auf⸗ 
enthaltsort Brüſſel heimlich verlaſſen und iſt, wie das Gerücht 
geht, in Paris eingetroffen. D. Red) 

Nom, 23. Dezember. Am Schluſſe der geſtrigen 
Sitzung in der Kammer verkündete der Praſident, daß 
die Bureaus der Kammer der Verleſung des Antrages 
Colalaunz betreffs einer parlameutgriſchen Unterſuchung 
über die Zettelbauken zugeſtimmt hätten. 


nen tel 2 


— leErledigte Stellen für Militär⸗ Anwärter. 
Stadtwachtmetſter, Magiſtrat Schippenbeil, Gehalt 800 Mk., 
eventl. 50 Mark Publikationsgebühren. Garten wächter, Das 
giſtrat Loitz, 300 Mart Gehalt. Evendaſelbſt Feld wächter, 
240 Mark Gehalt. Seelootſe, Regierungspräſident zu Stettin, 
1200 bis 1600 Mark, 224 Mark Nedeneinnahmen. Drei Lande 
briefträger, Kaiſerl. Oberpoſtdtrektion in Danzig, je 650 bis 
900 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß; Kaution (200 Mark) kann durch 
Gehaltsat züge gebildet werden. 


124.50 
101 


Tranſit 7 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 118 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 118.180 
„ kl. (625-660 Gcamm) ] 115 


Umſatz: 170 To. 

Int. hochbunt. u. weiß 148.146 
hellbunt 144 

Fran. hochb. u. weiß] 127 


„ hellbunt . 1126-127 gajer imändiſch . 124-128 
Termin z fr. B. Apr.⸗Mal 151,50 in „ eo 41 
Tranſtt 1 12⁰ Tranſit . . 100 


Regulivungspreis z. Rildfen inländih ... | 218 


freien Verkehr 145 Nohzuder tul. Rend. 880 / 
Moggen (p. 714 Gramm ſtetig 18,80 

Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (ſoco pr.10000 
inländiier „... 118.119 Liter 9%) kontingentirt] 48,00 
ruſſ. poln. z. Tranſ.] 102 nidtkontingentirt . . | 29,00 


Königsberg, 23. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Ram⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 Geld, 
untonting. Die, 29,25 Geld. 

Berlin, 23. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin), 
Spiritus uuverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,40, mit 
Faß per Dezbr. 80,50, per Dezbr.⸗Januar Mk. 30,50, per Aprile 
Mat 31,80, per Mai⸗Juni 32,10, per Juni⸗Juli 32,60, Aula 
Auguſt 33,10. Still. 

Berlin, 23. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,05. 


Thorn, 22. Dezember. Getreidebericht der Handelskamme 9 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bayn verzollt. 

Weizen unverändert, 132pfd. hell etwas bezogen 184 Mark, 
134 pfd. bunt 138 Mk., 135/136 pfd. hell 140/41 Mark. — gen 
unverändert, 121 22pfd. 114 Mt., 124/125 pfd. 115 ME, 126/27pfd, 
116/17 Mk. — Gerſte, Brauwaare 130/138 Mk., feinſte Waars 
über Notiz. — Erbſen, Futterwaare — Mark. — Hafes 
130/185 Mark. 


Um im Intereſſe der beim „Geſelligen“ Bea 

fhäftigten am Weihnachts » Heiligabend den 

„Geſelligen“ zeitiger als ſonſt ausgeben zu 

können, bitten wir die verehrlichen Inſerenten, die für Sonne 

tag, Montag und Dienſtag, den 25., 26. und 27. Dezember, 

beuummten Anzeigen geſälligſt bis ſpäteſtens Sonnabend 

12 Uhr einſenden zu wollen. Die nächſte Nummen 

nach Weitzuachten erſcheint Mittwoch, den 20. Dezembe 
(Dienſtag Adend). Die Expedition des Geſelligen. 


— — — — 


A 3 —Uœ— — — —e— — TE 


— — —— U—fẽ—— — 


ee Fa Geſaug⸗Verein 


‘ Eb Uhr: 2 
an pen Gen 4 Nie! „Eintracht“. 


mann. 
vr Pfarrer Ebel: Kindergottesdienſt. 


— — — . — — 


2 Hotel zum schwarzen Adler. = 


Sonntag, den 25. Dezember, erſter Weihnachts⸗ Feiertag: 


Großzes Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Königl. Jufauterie⸗Regts. Graf Schwerin (3. Yon.) At.! 


NB. Es findet in den Weihnachts⸗Felertagen nur dieſes eine 


feinen alten echten Jam ⸗Rum 
per ½1 Ltr. Incl. Glas Mk. 2 60 Pf., 
Feinen alten echten Jam.⸗Num 
per ¼ Lir. incl. Glas Mk 2 10 Pf., 
Extra feinen Jam -R m 
per ¼ Lr. incl. Glas vie. 1 80 Pf., 
Süßen Ober⸗Augarwein 
4 per ½¼ Lir. incl. Glas Mk. 2 25 Pf., 
a Italieniſche Rotweine 
laut Preiscourant der Deutſch?s! 
Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſeliſchaſt 


den 26. Dezember: (2. Feier-. Dritten Weihnachts feiertag, 5 

100 — Sen ger Fe Uhr Nachmittags: (6535) 
: Herr Pfarrer mann. 2 

Lane in Gottesdienſt. Familienabend 
Evang. Garniſonkirche. 1. Weib: | bei Herrn Patell in Culm. Neu⸗ 
e 10 Uhr: Gottes dienſt; 
11 he: Kommunion. Herr Diviſtons⸗ dorf. 
pfarrer Dr. Brandt. Säfte willkommen. 


Alte Feſtung Grandenz. 2. Weih⸗ Der Vorſtand. 5 
r = — 5 _— Conga vom — Kapelle ſtatt. (6544) offcrirt (6500) 
erhalte, 10% Ude in der f dene i bt. Eintrittspreis do ut, Ruud. Burandt 
. — Herr Diviſtonspfarrer Dr. 0 U en aus. Vorverkauf wie bekannt. . un n 
2 randt. Be — — — 8 
ee — — — Den 1. und 2. Feiertag: o00008% ,008 OIIOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOTT M aib lumen, Tulp 2 
\ ’ U 


Hyaeinthen, Erifen, Cyelamen, 
prächtige Fächerpalmen ze. 


Herm. Gall, Oberthornersindl, 


Dentiegung. Großes Concert. 


Allen lieben Bekannten und 

5 Bann welche unſerer in Entree 30 Pf. 

Sou ruhenden Schweſter, Groß⸗ Dienstag, den 3. Feiertag: 
mutter, Tante und eidg Ser 


LU 
1) N) 
Abgelagerte Cigarren 
Hochfeiner Qualitäten, in Kitchen zu 100, 50 und 25 Stück mit 
elega ten Ausſtattungen und Patentverſchluß werden in meinem 


Kreussaltige 
Pinninos 


e n Frau Rektor 7 N 7 * 4.117 
Caroline Winkel Extra- Concert aus” Deiil-6ersäft Shähentrafe nn 1 
verbunden mit r n SE eee, 


die kan Ehre erwieſen und 


tan , Präſent⸗ Vertheilung. 


C. L. Kauffmann, Graudenz, 


Unterrichts- und 


ieſem? * k 
| 2 rn ee Jeder Beinder erhält eine Frei⸗“ Eigarren:Fabrif, | Vebungszwecke vol 
. ö 1 5 1 M. 430. — ab, 

Dau den gleichen Dau auch Entree 50 Pf Bellets blerzu im OO | 8 


Sr fir in Fr rk Vorverkauf a Stück 40 Pf. find ſchon 
Grandenz, den 23. Er 92 de N 5 

f erren Schinkel u. Mielke zu baden 

. —— — Zur Aufführung gelaugt an jedem 


Feiertage: x t (6591) 
Fröhliche Weihnachten 
Großes Tongemälde von Koedel. 
Solos für Xyloppon, Flöte ꝛc. 


BE Anfang 7½ Uhr. ng 
Drehmann. 


Rehkrug. 


Am zweiten u. dritten Weihnachtsfeiertag: 


— Tanzlränzchen == 


Für nur 1 Mark 
verſende „eine prachtvolle Uhrkette,“ 
welche ſich in Bezug auf Gedie 85 der 
Arbiitu Güte, ſow. Schönheit d. Metalls 
von ein. echt gold. nur ſchwer unterſcheid. 
läßt. A ßer d. erhält jeder, d. dfefe prachtv. 
Kette kauft, ganz umſonſt: 1 Paar ſehr 
ſchöne Manſchettenknöpie, 1 Singereing n 
Goldimitation mit imitirtem Edelſtein, 
1 Sehr ſchöne Damenbroche m Bild Kai ſer 
Wilbelm's II., Buſen⸗ od, Shlipsnadel in 
Goldimitation mit d. Bilde Kalſer Fried⸗ 
richs, 1 Paar febr bübſche Ohrgehänge, 1 
ſchön. Kreuz od. Medaillon. — Alle ieſe 
8 überraich. ſchön. Gegen ſtände zuſamm., 
welche ſich auch vorzügl. zu Geſchenk. eign., 
verf. f. d. unglaubl. billig. Preis von nut 
1 Mark in Briefmarken od. geg. Nachn. 
Bei Abnahm v. 5 —— lar. ein ſechstes 
Er mplar ganz umſonſt. (6576) 


OO © 
Car Albre ut, Ln zur Delikateſſen, 


ein, 
Kaffee ⸗SpezialGeſchäft. 
2 Markt 2. 3% Waaren⸗Umſatz⸗Bräme 39%. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Emilie Ziemenz 
Gustav Kühn 
Oberkelluer. 

Graudens, 22 Dezember 1892 Elbing, 
Am zweiten Weihnachts feiertag, 
Nachmittag 6 Uhr, bält der Hirsch- 
Duncker'ſche Gewerkverein der 
Schuhmacher und Lederarbeiter in 
„Sommer's Restaurant“ ſeine (6553) 


Weihuachtsbeſchterung 


Fahrbare 


Petrolsum-Moloren 


Patent Dürkopp 
für landwirthichaftliche und 
alle anderen Zwecke. Zum 
Betrieb wird nur ges 
wöhnliches Lampen⸗ 
Petroleum verwandt! — 
Zuverläſſig und billig im; 
Betriebe. — Sofortiges An: 
laſſen. — Keine beſondere 


ab und ladet Freunde und Bekannte er⸗ wozu ergebenſt einladet = BEN W 8 Sin 98 
7 => rar, da tung. — Kein Ruß. — 
gebenft ein. Der Vorstand, Rud. Meyer. se Se Kein Rauch — Keine Wol „Berlin, Oderhergerfir 38. 


. en Conceſſion. 


Pettoleun⸗ I. Gasmotoren 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Krieger - FA Bcrein] Schwan. 


Stalionäte 


Jablonowo. Am erſten Weihnachtsfeiertag: 5 Er 

Am 27. d.Mts., Nachmittags 5 Uhr: G 5 8 n f in allen Größen zu billigften Pieifen 3 Sinden nebft Küche u. Zub vo 

ö N N De ſok. zu vermicthen Oberthornerftiaße 6 

deneral. Versammlung Großes Coucer u, va Dean 
hat von sogleich zu vermieihen 


ausgeführt von der Artillerie Kapelle. 
nfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
Am zweiten und dritten Feiertag: 


Großes Cawkränzchen. 
Vekauntmachung. 


In uuſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 129 die Firma Guſtav 


Sehlittschuhlahn Pleller 12 180: e Str ede 


iſt eröffnet. Das Comitee. Inhaber der Kaufmann Guſtav Goerke 


hierſelbſt eingetragen worden. 
Bettfedern üben | 


Löbau Wpr., > Ba 1098: 
das Pfund 050. 060. 0,75, % Mt] tinielins Amtsassi@t 
Halbdaunen 


Rx 
100 1.0, 115 Dt, Bekauntmachung. 
ane ne Die Lieferung nach bezeichnete,, zur 
1,75, 2,00, 250, 2,75, 3.00, 3,50 Mk, Nenpflafterung der Babnbofſtraße 
ene dete Pfund gegen dierſelbſt erforderlichen Materialien: 8 
N f ) 220 cbm gute zum Reihen⸗ 3 5 


m br. 5,0. cm br. 6, „ 0,00, 


instokal. 
im Vereinslokal Leopold Pinner. 


HodamaRessler, Danzig. 
* | 
Killers Patent-Windmotoren 


Sbertbornetſſraße 34 iſt ein fleimer) 
Ladeu nebſt Wohnung zum 1. April 
1893, eventl. auch früher, zu vermiethen. 

(6529) rau Berg. 

95 unferm Haufe Tabak: u. Bürgen 
ſtraßen Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermieden. Gebrüder Pichert. 

Zwei möbt. Zimmer ſofort zu der⸗ 
mieten Obertbornerſtraße Nr. 23 

Möblirtes Zimmer mit Kabine 
zu dermiethen Marienwerderftr. 51 I. 

ſerdeſſall mit Remiſe 
2, hier. 


pferdeſſall mit Nemiſe 
zu 1 eiplin. 1 
Ein Geſchäfts Keller 


compl. Wuerde cen üb. 30 J als 
folch. u. als Bierveil⸗Geſch. erfolgreich 
benutzt (a. W. m. Fam. ohn.) ſof. 
auch fpäter billig zu vermiethen. 0 
Gust. Parchowski, Pelplin. 


Tagesordnung. 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
Commiſſion. (6536) 

2. Beſch ußfaſſung über Kaiſers Ge: 
burtstag. 

8. Zahlung der Beiträge. 

Der Vorstand. 


zur kostenfreien Wasserbefördernng für Villen, Gärtnereien, 
zum Entwässern von Teieren, Thongruben, zum Ent- und 
Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftlich. Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Garteuspritzen. Schrot. und Mahlmüblen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler&;Hinsch, Hlamburg-Eimsbüttel 


Aelteste und leistungsfähigste Windmotorenfabrik Deutschlands, 
er der grossen goldenen Staats-Medaille. 


Loenhold'sche 


derrſchafts Betten Noylſteine, 
„ Damen dere fn e 


Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Bettla 


ken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. 
Leinwand. Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſel Feſte Preiſe! 


bettungs⸗Saud, 
c) 24 ebm Abrammlies 
ſoll im Ganzen oder getrennt vergeben 
werden. Verſiegelt“, mit eniſprechender ] 
Aufſchrift verſehene Offerten find bis zum 


Montag, den 16. Jaunar 1893 


Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe Hierfelbit abzugeben. Die 
Bedingungen können bei uns eingeſeben 
oder abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Schreibgebühr von uns bezogen werden. 


Pr. Stargard, den 10. Dezbr. 1892. 


Rath und gi Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr 1 

Neujahrskarten 
fertigen in geſchmackvoller Ausführung 
2 25 Etüd zu 1 Mark — an 
Jal. Lewandowski & Hering, 
Grandenz. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Luſtheizung-Oefen 


bis jetzt bewährteſtes Tyſtem 


Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant, 
durch die an den Seiten der Oefen onzebrachten Luftcirculations⸗ 
kanäle wird die ſeitliche Wärmeſtrahlung vermieden und können 
Möbel ganz in der Nähe ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung 
und 5 b Nachfüllung brennen die Oefen unausgeſetzt Tag 
und Nacht. ie Heizfähigkeit, ſowie die Feuer ung kann nach 
Belieben regultrt und fo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch funktioniren, daher 
ouch große Erſparniß an Brennmaterial. 

Preisliſten ſtehen gratis und franko zur Verfügung. 


D 1 t. Rudolplz Mischke, Piar ofortemagazin. 
VAR 5588 Zuhaber: Otto Dubke, zaniz 
> Buchführung Danzig, Langgaſſe Nr. 5. v Io 
Sele !im 218 9 Be 123 e e 1 
echſellehre ꝛc. lehrt gründli 2 a re BE - — empfiehlt 
Zeinfte Punſch⸗Extrakte Beh Arge N 


Emil Sachs 


Marienwerderſtr. 25, parterre. 


GL DE LELL 


Lebende Karpfen 


M. Kahle 


Börgenstrasse 5. 


a a aa — 
Tivoli-Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonntag, d. 25. Dezember. „Die 

Grille“. 


alte Jamaika⸗Aums Dill⸗Gurken 


deulſche und franz. Cognats effect 
Klimekixi⸗Liguor Rud. Burandt. 


(eigene Specialität) 


in großer Auswahl aus ibren neu kon⸗ 8 
ſtruirten Fiſchbaſſins empfehlen " empfiehlt x ee ra 5 
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»Das BranntweinsKontingent, 
Beleuchtet von einem Fachmann. 

Es iſt ſchwer, Vorurtheile zu befiegen, ſehr leicht entſtehen 
ſie und ſetzen ſich feft, beſonders, wenn ſie mit kräftigen 
Schlagworten eingeführt und immer wieder damit befeſtigt 
werden. So iſt es auch mit dem Branntwein⸗ Kontingent 
gegangen, welches als „Liebesgabe“ oder „Trinkgeld“, 
vom Staate den Brennereibeſitzern gewährt, in der Preſſe 
bezeichnet und mit dieſem geſchmackvollen Namen immer von 
Neuem den Leſern in die Erinnerung gerufen wird. Verſucht 
man einen Widerſpruch, ſo wird gleich der „Agrarier“ ge⸗ 
wittert, man findet keinen Glauben. Und doch thut dem 
Leſe⸗ Publikum Belehrung noth. Deshalb unternimmt ein 
Brennereibeſitzer, der nicht zu den Agraxiern gehört, 
den Verſuch, den veſern des Geſelligen zur Bildung eines 
eigenen Urtheils zu helfen. 

Die jetzige Beſteuerung des Spiritus entſtand, nachdem 
der Verſuch der Regierung, ein Spiritusmonopol zu erreichen, 
geſcheitert war. Der Spiritus ſollte durchaus mehr „bluten“ 
und dies erſchlen nur dadurch möglich, daß man den pro⸗ 
dueirten Spiritus in Konſum⸗ und Exportwaaren trennte. 
Erſterer ſollte, um den nothwendigen Branntwein⸗ 
Brera nicht übermäßig zu vertheuern, nicht um den 

rennereibeſitzern ein Geſchenk zu machen, mit einem 
niedrigen, letzterer mit einem höheren Steuerſatz belegt werden. 
Die Trennung der beiden Spiritusiorten war nur möglich 
dadurch, daß das . Produkt unter Steuerverſchluß 
„ wurde. er Brennereibeſitzer iſt nicht mehr Herr 

u ſeinem Hauſe, er darf ſeinen Keller nicht mehr betreten; 
wenn er, durch das Schlüſſelloch guckend bemerkt, daß ein 
Hahn undicht iſt, und das koſtbare Naß auf den Boden läuft, 
darf er nicht die Thür ſeines eigenen Kellers öffnen und den 
Schaden repariren, ſondern muß zum Steuerbeamten ſchicken, 
der vielleicht erſt am nächſten Tage erſcheint. Mir iſt kein 
gen bekannt, in welchem ein fo entſtandener Verluſt von der 
ehörde erſetzt worden wäre. 

In früherer Zeit wurden, fo nahm man an, etwa 9 Liter 
Spiritus proKopfder Bevölkerung jahrlich konſumirt. Man wollte 
die Schnapspeſt bekämpfen, und wählte als Kontingent 4½ 
Liter und vertheilte dieſes Quantum auf die 1887 vorhandenen 
Brennereien nach einem Maßſtabe, über deſſen Billigkeit ſich 
Manches ſagen ließe. Für den kontingentirten Spiritus waren 
20 Mk. pro Hektoliter weniger an Steuer zu bezahlen, 
als für den zum Export beſtimmten, das iſt das berühmte, 
den Brennereibeſitzern gewährte Vierzig⸗Millionengeſchenk. 
Gewährt wurde es zunächſt den Konſumenten, und da auch 
die Brennereibeſitzer ihren Vortheil davon haben, ſoſehen wir es 
als eine Entſchädigung an für die Feſſeln, in welche das 
ganze Gewerbe durch das Geſetz geſchlagen iſt, und zwar für 
eine durchaus nicht hohe Entſchädigung. 

Man mag über die beſtehende Maiſchraumſteuer denken 
wie man will, Niemand wird leugnen können, daß ſie als 
Haupthebel der landwirthſchaftlichen Kultur in den öſtlichen 
Provinzen gewirkt hat. Viele Brennereien ſind erbaut, be⸗ 
deutende Summen in die Anlagen geſteckt, das Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem auf dieſer Grundlage aufgebaut. Wollte der Staat 
dieſe Grundlage entziehen, ſo würde er eine verderbliche Ver⸗ 
mögenskonfiskation ausführen. Um Aufhebung der Maiſch⸗ 
raumſteuer handelt es ſich jetzt nicht, aber um etwas Aehn⸗ 
liches. Durch die Gewährung der Entſchädigung — und 
als ſolche ſehen wir das Kontingent an — iſt es dem 
Brennereigewerbe möglich geweſen, ſich zur Noth lebensfähig 
zu erhalten. Durch die Aufhebung des Kontingentes würde 
es zerſtört werden. Dies wäre ein Nachtheil nicht bloß für 
die Bıennereibefiger, ſondern für die geſammte Landwirth⸗ 
ſchaft, am letzten Ende auch für den Staat. 

Zunächſt laſſen wir eine Ertragsberechnung aus einer 
uns bekannten Brennerei folgen, welche einen Maiſchraum von 2000 
Liter enthält und einfach betrieben wird. Die einzelnen Sätze 
ſind nach dem Durchſchnitt einer Reihe von Jahren 
ſeſtgeſtellt: 

Unkoſten des Betriebes: 

1. Steuer pro Bottich. 
2. Gerſte, 120 Pfd. a 6,50 Mk. 
2ͤ u 
Kohlesnssss 
5. Oel, Reparaturen e. 
6. Verzinſung der Anlage ꝛc. 


48,30 Mk. 

Jeder Kenner wird finden, daß dieſe Unk oſten ſeyr niedrig 
angelegt find. 

Ertrag bei 9,5 Prozent in 1 Liter Maiſchraum 

1,9 Tonnen a 46 Mk. = 87,40 Mk. 
Die Unkoſten ab. . 4830 „ 
Bleiben 39,10 Mek. 

36 Ceutner Kartoffeln werden eingemaiſcht, das ergiebt 
eine Verwerthung vorn „1,08 Mk. 
für 1 Centner, hierzu Werth der Schlempe . . 25 

Bleiben 1,33 DE. 

Der Export⸗Spiritus ift um 20 Mk. billiger. 

1,9 Tonne a 26 Mk. ergeben 49,40 Mk. 
Die Unkoſten a. . 48,30 „ 
Bleiben 1,10 Mk. 

1 Centner Kartoffeln verwerthet ſich mit 3 Pfg., mit 
Hinzurechnung der Schlempe auf 28 Pf. 

Vei einem Ertrage von 10 Prozent pro Liter Maiſchraum 
ſteigert ſich die Verwerthung eines Centners Kartoffeln im 
erſteren Falle um 12, im letzteren um 7 Pfg. 

Wenn man bedenkt, daß bei geringer Qualität der 
Kartoffeln, bei Betriebsſtörungen, welche nicht immer zu ver⸗ 
meiden find, von dem winzigen Ertrage noch etwas abgehen 
kann, und thatſächlich ſehr oft abgeht, fo wird Niemand bes 
haupten können, unſere Behauptung, das Brennereigewerbe 
werde durch die Aufhebung der obenerwähnten Entſchädigung 
einfach ruinirt, ſei übertrieben. Die Brennereibeſitzer 
werden nicht ſämmtlich ſofort zur Schließung der Fabrik 
schreiten, fie werden, auf Beſſerung Hoffend, einige Jahre mit 
Schaden arbeiten und dann den Betrieb einſtellen. 

Was wird die weitere Folge ſein? Jetzt werden ungefähr 
40 Millionen Centner Kartoffeln in den deutſchen Brennereien 
verarbeitet. Hört dieſer geſammte Betrieb auf, ſo würde erſt 
allmählig der Anbau der Kartoffeln eingeſchränkt, der Markt 
wird überfüllt, die Kartoffeln entwerthet werden, ein enormer 


Schaden auch für alle Landwirthe, welche nicht Brennereien 
haben, ſchon durch den zweifellos daraus folgenden Preisdruck 
anf Roggen. Und ebenſo hat der Staat Schaden. Be⸗ 
deu teude Steuerausfälle würden eintreten, ebenſo Niedergang 
der Kultur des leichteren Bodens, Verringerung der Steuer⸗ 
kraft. Und die Spiritusproduktion? Sie würde aus der 
Hand des Landmannes in die der Großinduſtrie übergehen, 
auf ein Paar Hundert eingegangener würde eine Rieſen⸗ 
brennerei entſtehen, ähnlich wie an der Weſtküſte Frankreichs. 
Der Großbetrieb kann bei ſchlechterer Konjunktion lebensfähig 
bleiben, die Geldprämie iſt das einzig treibende, mit der 
Schlempe würden vielleicht, wie in Frankreich, die Fiſche des 
Meeres gefüttert werden! 

Unter den Männern, welche gegen das Branntwein⸗ 
Kontingent anſtürmen, ſind gewiß Viele, die ſich nicht ge⸗ 
nügend informirt haben. Möchten dies doch Alle thun, 
möchten ſie ſorgfältig prüfen, bevor ſie alle Anſprüche der 
Laudwirthſchaſt für „agrariſche Forderungen“ erklären und 
ihnen grundſätzlich entgegentreten. Mögen ſie erwägen, ob 
es wohlgethan iſt, ein gerade zur Noth noch lebens fähiges 
Gewerbe zu zerſtören. 

RE — — —⅜ 
Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

Die wichtige Frage der Stallmiſtpflege ſoll von ſeiten 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft demnächſt durch um⸗ 
fangreiche Arbeiten in der Praxis nach Möglichkeit klar gelegt 
werden. Es werden Verſuche beabſichtigt, welche ſich über einen 
vierſährigen Zeitraum erſtrecken und find zu dieſen Verſuchen 
30 00040 000 Mk. bewilligt worden. Die Verſuchsanſteller ers 
halten am Schluſſe der Verſuche eine Prämie, deren Höhe 
zwiſchen 900 bis 1500 Mk. ſchwankt. Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme find zu richten an die Dünger (Kainit⸗) Abtheilung der 
Fah 8 Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8. W., Zimmer 
ſtraße 8. 


Ein ſicheres Bertreibungsmittel gegen Mäuſe. 

Man nimmt reine Pfeffermünztropfen, tröpfelt davon 4—6 
Tropfen auf Leinwand oder Wollſtoffläppchen und legt mehrere 
davon in den Räumen, die von den Mäuſen heimgeſucht werden, 
herum. Die Mäuſe können den ſtarken Pfeffermünzgeruch nicht 
vertragen und verziehen aus ſolchen Räumen ſofort. Iſt nach 
einiger Zeit der Pfeffermünzgeruch verſchwunden und ſollten ſich 
an dem Ort wieder Mäuſe bemerkbar machen, jo müſſen die Lappchen 
auf's Neue betröpfelt werden. Dieſes Mittel iſt ſehr billig und 
empfiehlt ſich namentlich für ſolche Räume, in die man keine Katze 
hineinſetzen kann, wie Speiſeſpinde, Kleiderſchränke ꝛc. Schreiber 
dieſer Zeilen wendet dieſes Mittel ſchon viele Jahre mit dem aller⸗ 
beſten Erfolg an. 


Zur Pflege des Euters 

zählt auch das Abwaſchen des Euters, das täglich mindeſtens 
einmal geſchehen ſoll, und zwar mit reinem, lauwarmen Waſſer 
morgens vor dem erſten Abmelken; die abgewaſchenen Euter find 
forgfältig mit groben Handtüchern abzutrocknen. Haben Milch⸗ 
fehler in einer Wirthſchaft Eingang gefunden, ſo nehme man 
zum Abwaſchen der Euter der Kühe Salicyliäurelöfung (1: 300 bis 
500) oder 1 Proz. Lyſollöſung: bei herrſchenden anſtecken den 
Euterentzün dungen können die Euter der geſund gebliebenen 
Thiere mit gleicher Salicylſäurelöſung, oder mit zweiprozentiger 
Borfäurelöfung oder mit Lyſolwaſſer, der Vorbeuge wegen, ab» 
gewaſchen werden, Saleylſäurelöſung iſt aber vorzuziehen. Es iſt 
durchaus nicht auszuſchließen, daß die Erreger gewiſſer Euter⸗ 
entzündungen und beſtimmter Milchfehler lediglich durch den 
Strichtanal ihren Eingang in das Euter finden. Dr. B. 


Anbau des Haſelnußſt rauches. 

Die Einfuhr von Haſelnüſſen nach Deutſchland beträgt 
jährlich ca. 3 Millionen Mark. Die meiſten Sendungen kommen 
aus Italien und Spanien. Wenngleich wir nicht der Anſicht 
find, daß das deutſche Reich alle Erzeugniſſe und Produkte ſelbſt 
gewinnen kann und ſoll, ſo empfehlen wir doch, den Haſelſtrauch 
überall dort zu kultiviren, wo minderwerthige Sträucher ſtehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Die Prüfung für Mittelſchullehrer beim Provlinzlal⸗ 
Schulkollegium in Danzig wird im nächſten Jahre am 13. Juni 
und 28. November, die Prüfung für Rektoren am 14. Juni und 
29. November beginnen; Prüfungen für Lehrerinnen finden 
ſtatt: in Berent 23. Juni, Danzig 10.—14. März, 20. bis 
24. Oktober, Elbing 22.—26. September, Graudenz 5. Mai, 
Marienburg 24. Februar, Marienwerder 12. Mai, Thorn 1. Sep⸗ 
tember; Handarbeitslehrerinnens Prüfung in Danzig am 
17. Mai und 16. November; Prüfungen an den Seminaren: 
Berent 6. Mai Aufnahmeprüfung, 2. Mai Entlaſſungsprüfung, 
12. Oktober zweite Lehrerprüfung, Marienburg 11. reſp. 7. März 
und 14. September, Pr. Friedland 2. September reſp. 29. Auguſt 
und 27. April, Grandenz 11. reſp 7. Februar und 9. November“ 
Löbau 25. reſp. 21. März und 8. Juni, Nebenkurſus Aufnahme⸗ 
prüfung 21., Entlaſſungsprüfung 17. Oktober, Tuchel 23. reſp. 
19. September und 22. Juni, Prüfung für Taubſtummen⸗ 
lehrer am 22. November in Marienburg. 

yz Elbing, 21. Dezember. Das Heilige⸗Geiſthospital 
wurde vereits im Jahre 1242, alſo wenige Jahre nach der Gründung 
der Stadt, ins Leden gerufen; es kann dieſe wohlthätige Stiftung 
in diefem Jahre ſomit auf ein 650 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Einige Angaben über den jetzigen Stand der Stiftung 
„Heiligegeiſt « Hospital“ dürften nicht ohne Intereſſe ſein. 
Im letzten Etatsjahre betrugen die Einnahmen 63022 Mk. und 
die Ausgaben 51917 Mk. Von den Einnahmen entfielen 14003 
Mark auf Zinſen von einem Kapitale von 435454 Mark. Die 
übrigen Einnahmen ſind Erträge der dem Hoſpitale gehörigen 
Grundſtücke. Es erhielten im letzten Jahre 139 Benefizianten 
Gaben im Betrage von 14855 Mk., 9 Beamten⸗ und Lehrerwittwen 
wurden mit 2357 Mk. unterſtützt, an die Armenkaſſe wurden 
20000 Mk. und an andere wohlthätige Anſtalten 2000 Mk. gezahlt, 
für Kirchen- und Schulzwecke gelangten 2902 Mk. zur Ver⸗ 
wendung ꝛc. Es liegt auf der Hand, daß durch das Heilige 
Geiſthoſpital die Armenlaſt ganz bedeutend erleichtert wird. Das 
Vermögen des Leibrentenſtiftes betrug am 1. Februar d. Js. 
607819 ME. und es waren am gedachten Zeitpunkte an 380 Leibe 
rentner Renten zu zahlen. 


Elbing, 21. Dezember. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in einer Tiſchlerwerkſtätte. Der Tiſchler⸗ 
geſelle N. ſtieß dem Tiſchlergeſellen K. fo kräftig mit der Hand in 
ein Auge, daß dieſes auf der Stelle auslief. Der Verletzte 
mußte in die Augenklinik geſchafft werden. 

Der Beſitzer Martin Engelke aus Roggau hatte am 
8. Juli mit einem von vier Pferden gezogenen Erntewagen, auf 
welchem er ſich mit ſeinen Leuten befand, einen Eiſenbahnüvergang 
zu paſſiren; da die Zugſchranke geſchloſſen war, hob er dieſe auf, 
um über das Eiſenbahngeleiſe fahren zu können. Als er in dieſem 
Augenblick in der Näbe einen Zug bemerkte, lien er das Fuhr⸗ 
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werk wieder zurückziehen. Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines 
Eiſenbahntransporis ſtand E. geſtern vor der ein Straf⸗ 
kammer und wurde zu drei Wochen Gefängniß, ſein Kuecht 
Hermann Jäckel wegen deſſelben Vergehens zu 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

m Kreis Nöffel, 21. Dezember. Vom Beginn dleſer Woche 
ab bis Neujahr findet an verſchiedenen Orten des Kreiſes die 
Aufnahme neuer Pferde in den Pferdeſchutzverein Lautern 
ſtatt. Es iſt dies eine für die Landwirthe höchſt nützliche Ein⸗ 
richtung, die ihr Entſtehen den großen Pferdediebſtählen in den 
fiebziger Jahren verdankt, als der berüchtigte Pferdedieb Schikorra 
in unſerer Gegend fein Unweſen trieb. Gegenwärtig find wohl 
die meiſten werthvolleren Pferde des Kreiſes beim Schutzverein 
gegen Diebſtahl verſichert, da die Beiträge niedrig ſind. Die auf⸗ 
genommenen Pferde werden am Halſe mit dem Vereinsſtempel 
(V. L.) gebrannt, und ſehr ſelten wird ein ſolches mit Merkmalen 
derſehenes Pferd geſtohlen. Kam es doch bisweilen vor, fo wurden 
die geſtohlenen Thiere meiſt ermittelt und wenigſtens ein Theil 
der Verſicherungsſummen gedeckt. 


Soldan, 21. Dezember. (Gl) Gegen den Beſcheid des 
Herrn Regierungspräſidenten in der Angelegenheit betr. die An⸗ 
ſtellung und Beſoldung eines Gemeindeerhebers oder Stadt- 
tämmerers, wonach der Präfident ſich nicht für zuſtändig erklärt, 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Rekursſchrift an den 
Provinzialrath abgeſandt. — Der Steuereinnehmer Herr Säckel 
hat die Geſchäfte des hieſigen Steueramts übernommen; ſein vis⸗ 
heriger Vertreter, Herr Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Münchmeyer, 
ift nach Marggrabowo verjrgt. Herr Ober - Kontroll» Affiſtent 
Schliepe iſt nach Proſtken verſetzt. 


x Biſchofsburg, 20. Dezember. Mit Genehmigung des 
Provinzialraths wird als Erſatz für den in Folge der Maul⸗ und 
Klauenſeuche am 13. September d. Js. ausgefallenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt in Paſſenheim ein gleicher Markt daſelbſt am 
10. Januar abgehalten. 

Goldap, 20. Dezember. Am Sonntag früh hat ſich auf dem 
Schützenplatz ein Retrut der 10. Kompagnie unſeres Jufanterie⸗ 
Regiments erhängt. 


= Alleuſtein, 20. Dezember. Geſtern Abend hatten fl 
15 Hand werksmeiſter zuſammengefunden, die ſich durch die 
Fortbildungsſchule benachtheiligt glauben. Vorläufig hatte 
die Verſammlung nur das Ergebniß, daß ein Ausſchuß gewählt 
wurde, der weitere Schritte berathen fol. Hoffentlich bleibt es 
dabei. 

„ Lyck, 20. Dezember. Die Familie des Landgerichts⸗Sefretärs 
Herrn G. von hier iſt von einem harten Schickſalsſchlage betroffen 
worden. In wenigen Tagen ſtarben dort nacheinander drei Kinder, 
ein Sohn von faſt 14 Jahren, welcher die Unter⸗Tertia des hieſigen 
Gymnaſiums beſuchte, und zwei Töchter von 8 und zwei Jahren 
am Scharlach. Scharlach und Diphteritis treten hier in bedenk⸗ 
licher Weiſe auf und haben auch ſchon Opfer gefordert, namentlich 
unter den Schülern der Unter⸗Tertia. Aus dieſem Grunde iſt 
auch der Unterricht in dieſer Klaſſe vorläufig eingeſtellt worden. 


6 Labiau, 20. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde die Abſendung einer Petition an den 
Landeshauptmann beſchloſſen, falls die Einrichtung einer Anſtalt 
für Taube, Idioten und Geiſteskranke nothwendig iſt, die Stadt 
Labiau zum Orte der Errichtung dieſer Auſtalt zu wählen. — 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein iſt in den letzten 
Jahren bedeutend gewachſen und hat nun auch ſoviel Mitglieder, 
daß er auf der Generalverſammlung des Zentralvereins durch 
ein ſtimm berechtigtes Mitglied vertreten werden konnte. Der 
Verein will im nächſten Jahre regelmäßig eine Sitzung im Monat 
abhalten. — Im Arretieren muß man auch vorſichtig ſein, 
das mußten kürzlich die Arbeiter W. und St. aus L. erfahren. 
Mit dem Arbeiter K. aus Königsberg ſchloſſen beide ein Freund⸗ 
ſchaftsbündniß. Eines Tages hatten fie nun alle drei tüchtig ge⸗ 
trunken, und K. kam plötzlich den beiden erſten, gewiſſer Sachen 
halber, verdächtig vor, ſo daß ſie ihn fragten, ob er ſich auch vei 
den großen Diebſtählen in Abbau Labiau, Schalecken ꝛc. betheiligt 
habe. „Gewiß“, ſagte dieſer, „heutzutage muß man ſich durchs 
Stehlen nähren.“ In der Meinung, ein gutes Werk zu thun, 
womöglich von der Polizei eine gute Belohnung zu erhalten, 
ſchleppten ſie nun den K. nach dem Polizeigewahrſam und be⸗ 
arbeiteten ihn unterwegs tüchtig mit ihren Stricken. K. zeigte 
die beiden an, und dieſe ſind nun wegen Freiheitsberaubung und 
Mißhandlung zu je 1 Monat Gefängniß vom Schöffengericht ver⸗ 
urtheilt worden. 


Bromberg, 21. Dezember. Zu Ehren des am 1. Januar 
von hier ſcheidenden Juſtizraths Kempner fand geſtern ein Abe 
ſchiedseſſen ſtatt, das von dem Richterkollegium des Land⸗ und 
Amtsg richts, der Staatsanwaltſchaft und den Rechte auwälten 
veranſtaltet war. 

In der letzten Sitzung der Straſkammer hatte ſich der 
Kommis A. Pincus von hier wegen Beleidigung, Urkunden⸗ 
fälſchung, Betruges und Diebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte unterhielt früher mit einem jungen Mädchen ein Liebes⸗ 
verhältniß. Als letztere das Verhältniß löſte, drohte ihr der An⸗ 
geklagte, er werde, falls fie ſich nicht mit ihm verheiratthe, dafür 
ſorgen, daß fie keinen Mann bekäme. Dieſe Drohung verwirklichte 
der Angeklagte, indem er im Mat eine Eingabe an die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung richtete, in welcher er beantragte, das Mädchen 
unter Sittenkontrolle zu ſtellen, da dasfelbe einen unmoraliſchen 
Lebenswandel führe. Dieſe Bezichtigung zog der Angeklagte in 
einer ſpäteren Eingabe zurück, indem er erklärte, daß die ganze 
Angelegenheit nur Scherz ſei und er ſeine Anzeige in der Ueber⸗ 
eilung gemacht habe. In Uebereinſtunmung hiermit erklärte er 
auch dem Polizeiinſpektor gegenüber, er wife nichts davon, 
daß ſeine Braut einen unmoraliſchen Lebenswandel führe. Gleich⸗ 
zeitig mit der erwähnten Eingabe reichte der Angeklagte bei der 
Polizeiverwaltung eine fälſchlicherweiſe von ihm mit „J. Blumen⸗ 
thal“ unterzeichnete Eingabe ein, in welcher er bat, das Mädchen 
unterſuchen zu laſſen, da es an einer anſteckenden Krankheit leide. 
Des Betrugs und Diebſtahls hat ſich der Angeklagte dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er, als er beſchäftigungs- uno ſtellungslos 
war, ſich bei einer Wittwe in Koſt und Logis gab, indem er ihr 
vorſpiegelte, er ſei Buchhalter in einer Maſchinenhandlung. Nach 
9 Tagen verſchwand er aus der Wohnung unter Mitnahme 
von Sachen, welche einem anderen Kommis gehörten. Der 
Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf 9 Monate 
Gefängniß. 

W Filehne, 21. Dezember. Ein beklagenswerther Unfall 
hat ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe ereignet. 
Bei der Einfahrt des Arbeitszuges wollte der Streckenarbeiter 
Wilhelm Wenzel während der Fahrt abſteigen, gerieth dabei 
unter die Räder und wurde ſofort getödtet. 


W Schrotz, 21. Dezember. Einen Akt von geradezu beſtia⸗ 
liſcher Rohheit verübte am Sonntag Abend der Beſitzerſohn D. 
von hier. Derſelbe kam in einem Wirthshauſe mit dem Schmied 
Höft zuſammen und gerieth mit dieſem angeblich nur deshalb, 
weil der Meiſter ſich weigerte, einen Schnaps zu ſpendiren, in 
Streit. Als nun Höft ſich auf den Heimweg machte, ſchlich der 
junge Menſch ihm nach und verſetzte ihm mehrere wuchtige Hiebe 
auf den Kopf, ſo daß der Schwerverletzte bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Am Montag iſt der Schmiedemeiſter ſeinen Verletzungen 
erlegen. Der jugendliche Thäter wurde ſofort verhaftet. 


— — 


r 


—— — 


er a olmar 1. G, 20. Dezember. Der Kreistag hat den Be 


? 


itt des Kreiſes als Mitglied des Kinderheilſtättenvereins der 
Provinz Polen abgelehnt. Ebenſo wurde die Bewilligung von 
eihilfen zu Schulbauten aus Kreisnutteln abgelehnt. Die dem 
Kreiſe in dieſem Jahre überwieſenen laudwirthſcgaftlichen Zöue 
find in voller Höhe von 84487 Märk dem Kreistommunalfonds 
ugeführt, ſodaß deshalb die Hebung der beiden letzten Raten der 
istommunalbeiträge in dieſem Etalsjabre ausgeſetzt werden kann. 

— (Bom Armenhäusler zum Millionär) Durch 
eine feltiame Sabickſalsſügung ſieht ſich eln mehrjähriger Bewohner 
eines Londoner Armenhauſes plötzlich im Beſitz eines Ver⸗ 
mögens, das auf ſechs Millionen Mart geſchätzt wird. Der 
Mann, der Sheridan heizt und in hohem Alter ſteht, war vor 
mehreren Jahren in das Armendaus eingetreten, ohne zu wiſſen, 
daß ſeit 1883 ein großes Vermögen ſeiner wartet. In dieſem 
2. war eine Mis. Blacke, eine Schweſter ſeines Baters, ohne 

eſlament geſtorden, und hatte ein Baarvermögen von 2800000 
Mk. und beträchtlichen Grundbeſitz im Weſtend, der auf 3 200 000 
ME. geſchätzt wird, vinterlaſſen. Erſt jetzt iſt es einer Firma von 
Rechtsanwälten gerungen, den einzigen rechtsmäßigen Erben, eben 
dieſen Armenhäusler, zu entdecken. Er hat. wie er angiebt, zwei 
Söhne, die er ſeit Jahren nicht ſah, und die nach feiner Anſicht 
in Amerika weilen. 

— [Woher kommt der Name Anidebein?] In einem 
Vortrage, den Prof. Kluge jüngſt in Jena über die deutſche 
Studentenſprache hielt, gab der Redner von der Entſtehung des 
Namen Kuickebein für eine Getränkart die Erklärung: In den 
vierziger Jahren verkehrte in Jena in ſtudentiſchen Kreiſen ein 
junger Mecklenburger, der durch ſeinen Gang mit eingeknickten 
Beinen allgemein auffiel. Nach eigenem Rezept beorderte dieſer 
fein Liebtingegerränt, dem ſtudentiſcher Witz alsbald dem bezeich⸗ 
nenden Namen Knicklebein beigelegt hat. Aus der Studentenſprache 
iſt dieſes Wort dann im feiner weiſen Bedeutung in die allgemeine 
Sprache übergegangen, 

— ͥͤ — — —5ß5 ——— 
Sprechſaal. 

Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, feld wenn die 

edakt on die darin ausgeiprogenen Anſichtren nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von aligemetnem Intereſſee iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 

Der Weſtpreußiſche Wahlverein und die letzte 

Reichstags⸗Wahl. 

Ein deutſcher Weſtpreuße ſchreibt: 

„Dem Weſtpreußen wird — nach unſerem Dafürhalten mit 
Unrecht — nicht ſelten der Vorwurf gemacht, daß ſeine Ltebe zur 
Heimathsprovinz eine weniger ausgeprägte ſei, als wie dies 
dei den Eingeborenen der übrigen Provinzen unſeres Vaterlandes 
der Fall iſt, und als Grund dafür führt man die geringe 
Kenntniß der Heimatusgeſchichte an, die ſich auch in ſolchen 
Kreiſen in bedauerlicher Weiſe bemerkbar machen ſoll, denen man 
in Rückſicht auf Bildung und Beſitz ein lebhafteres Jutereſſe da⸗ 

ür zutrauen müßte. Wenn man allerdings die letzten Verhand 

lungen des Weſtpreußiſchen Wahlvereius in Dirſchau ins Auge 
faßt, dann könnte man ſich fait verſucht fühlen, dieſem wenig 
ſgünſtigen Urtheile halbwegs zuzuſtimmen. Denn zweifellos ver 
udt die 


Heute Nachts 2˙½ Uhr entschlief sanft nach langem schweren 


= Leben der Probinz einzunehmen, 


ſer Verein doch mindeſtens eine führende Stellung im⸗ 


* * 
und in dieſer immerhlu 
ſchwierigen und verantwortlichen Stellung man wenigſteus 
von den leitenden Kräften des Vereins eine gebührende Rückſicht⸗ 
nahme auf die Entwickelung der hiſtoriſchen Verhält ⸗ 
niſſe in der Provinz verlangen. Unter dieſem Geſichtspunkte 
muß es deshalb auch im höchſten Grade befremden, daß der Vor⸗ 
figende des Vereins, Herr v. Puttikamer⸗Plauth, im Hinblick auf 
die bekannten Vorgänge bei der Reichstagserſatzwahl Stuhm⸗ 
Marienwerder den Satz aufſtellen konnte, daß bei einer Wahl wie 
dieſer ſeitens der deutſchen Landwirthe in erſter Reihe die 


* 


* 


zu berückfichtigen fet, ohne bei den Mitgliedern des Vereins und 
damit bet deutſchen Männern einen Widerſpruch zu finden. 
Sofern auch nur die Landwirthe aus den Weichſelniederungen, 
aus denen ſich ja die Mehrzahl der Vereinsmitglieder zuſammen⸗ 
ſetzen ſoll, an die Geſchichte ihrer Väter dachten, dann mußte ſchon 
von dieſer Seite ein energiſcher Proteſt gegen jene Anſicht des 
Vorſitzenden eingelegt werden. Denn die Geſchichte dieſer Väter 
und insbeſondere der der Bewohner der beiden Marienburger 
Werder zeigt es, wie dieſe Männer in zäher Energie unter 
dem drelhundertjährigenſchweren Drucke der polniſchen 
Herrichaft mit der Aufopferung von Gut und Leben Rd 
ihr Deutſchtyum und ihren proteſtantiſchen Glauben 
zu erhalten wußten, und daß dieſe idealen Güter ihnen ſomet 
höher ſtanden wie die Exiſtenz. Und das heutige Geſchlecht, das 
unter dem Segen lebt, der nach dem Heimfall der Provinz an das 
preußiſche Königshaus deren Bewohnern in immer ſteigendem 
Maße durch die Zugehörigkeit zu einem mächtigen Staats weſen 
und zum großen deutſchen Baterlande, durch den Schirm ſeiner 
evangeliſchen Fürſten und durch eine immerhin großartige wirth- 
ſchaftliche Entwickelung zu Theil geworden iſt, ſollte jene idealen 
Güter nicht mehr zu würdigen verſtehen, weil es, was ja 
zugegeben werden muß, in Folge einer Reihe ſchlechter Ernten 
und der durchſchnittlich ſehr medrigen Getreidepreiſe in den letzten 
zwölf Jahren einen erwiten Kampf um die Exiſtenz zu beſtehen 
bat? Nein, das iſt ſicherlich nicht der Fall, trotz der Einzeler⸗ 
ſcheinungen, die die Verſammlung des Weſtpreußuchen Wahlver⸗ 
eins und die Reichstagserſatz ahl für Stuhm Marienwerder in 
gegentheiligem Sinne zu Tage gefördert hat. 

Das nationale und religiöſe Bewußtſein leiht dem 
Leben der großen Mehrzahl unferer deutihen Grundbeſitzer in der 
Provinz einen höheren Juhalt, als wie der Vorſitzende des Weit: 
preußiſchen Wahlvereins anzunehmen ſcheint; ſie haben es nicht 
nöthig, ſich durch die Polen in dieſer Beziehung beſchämen zu 
laſſen, und dieſes wird nach den gemachten Erfahrungen boffent⸗ 
lich bei paſſender Gelegengeit nunmehr in um jo verſchärfterer Form 


5 demnächſt aber erſt der Kampf um die Nattonalität 


ſagt Heinrich von Treitſchte: 

„Als die Stände von Weſtpreußen im Remter des Hoch⸗ 
meiſterſchloſſes zu Marienburg der wiederhergeſtellten Herrſchaft 
Treue ſwuren“ — wie die Denkmünze des Huldigungsfeſtes 
bezeichnend ſagt — „da ward geſuynt, was drei Jahrhunderte 
zuvor der Uebermuth der Polen und der Landes ver⸗ 
rath der ſtändiſchen Libertät an dieſen deutſchen Lande 

geirevelt hatten, Der halbtauſendjährige Kampf der Deutſchen 
und der Polen um den Beſitz der Oſtſeeküſte war zu Deutſch⸗ 
lands Guuſten entſchieden.“ 


zum Durchbruch kommen. 
In feiner „Deutſchen Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts“ 


Lau⸗ 


Nr 


Leiden in Breslau unsere inniggeliebte, theure Mutter, Gross- 


mutter und Schwiegermutter, verwittwete Frau 


Elisabeth v. Wesierska 


geb. Huzarkowska 


im 68. Lebensjahre. 


Dies zeigen Verwandten und Bekannten tiefbetrübf an 


Oberrevisor Kamienski nebst Frau, geb. von Wesierska, Breslau, 

Amtsgerichtsrath von Wesierski nebst Frau, geb. Busse, Kosten. 

Verw. Frau Marie Witt, geb. von Wesierska, Gleiwitz. 

Reehtsanwalt von Wesierski nebst Frau, geb. von Gervais, Tuchel, 

Bürgermeister Hartmann und Frau, geb. von Wesierska, u. Trudchen 
und Lottchen Hartmann, Enkelkinder, Samter. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Hedwig mit dem Kontrebeamten der 
Ze und Altersveiſicherungs⸗ 

uflalt der Provinz B andenbarg, Herrn 
Paul Falck, beehre ich mich ergebenſt 
anz zeigen. 


Juſtrumental⸗ 


— — — 


error — 


Montau. 
Dienſtag, den 27. Dezember er.: 


Perſonen 


allgemeinen 


onen bei 


— — 


Die Solziitaionen 


Concert 


finden ſtatt: 


i folgend Tauzkränzchen, 5 
Grandeng b. 2. Desrmbre 1802. Mein erg, lf einodet _Pomplun. | dl 9. Jaunar, 3. Februar] in Empfan 
Maria Czolbe geb. Neufeldt. Befauntmachung. und 3 März 
Meine Verlobung mit Fräulein Es ſind folgende Sachen gefunden 8 


Hedwig Üzolbe, zweien Tochter des 
verſtorbenen Kaufmanns Herrn George 
Ozolbe und feiner Frau Gemahlin 
Maria geb. Neufeldt beeyre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Graudenz, d. 22. Dezember 1892. 

Paul Falck, Kentrolbeamter 

Die elle. u. Alter sverſicherungs⸗ 


ftalt der Provinz Brandenburg. 


Eichenkranz. 
ABueiten Weipnadhtöreiertag : 
Großes Tanzkränzchen. 


worden: 


Wurſt und Hering 


Eigentuumsauſprüche 


Grand dn 21. 


— — 


1. Ein Sack, enthaltend: Sohlen, lu bien für das ganze Revier; 


e 

2 1 Regenſchirm, 1 Etod, 1 Geld; für das ganze Revier. 
betrag, 1 Peitſchenſtock m. Peitſche 
und Portemonnaies. 


3 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Dezember 1892. Der 
Die Polizei⸗Berwaltung⸗ or. Thode 


Vormittags mit Verleſung der Berkaufs⸗ 
ſind innerhalb] Bedingungen. 

Hagen, den 21. Dezember 1892 
Ober förſter. 


ve | Datum. 


Bekanntmachung. 

Nach dem Orts atut vom 11 No: 
vember 1890 werden de Invaliditäts⸗ 
u. Alters verſicherungsbeiträge für 
die keiner Krankenkaſſe angehörenden 


lungsgehilfen und Dienſtboten ab: 
weichend von dem ſonſt üblichen Ver⸗ 
fahren, von den Arbeitgebern durch den 
damit beauftragten Reudauten der 


i A a ee die 1 
Il beſchafft und in der Quittungskarte ein⸗ . 

bt. Nach g 3 deb Ortöflatuts sind“ .d z, aus dem Edda vom 
die Arbeitgeber (alſo auch alle Dienſt⸗ 
e N die EEG 
eſchäftigten oder dienenden invaliditäts⸗ 5 
und alter sverſicherungspflichtigen Per⸗ b) über 300 Mark Darlehn, berzinds 
dem Rendanten der All⸗ 


re < ee meinen Ortskrankenkaſſe innerhalb 3 
Gleiwitz 0.-S., den 22. Dezember 1892. Coen nac dem Eintritt in die Be- 
ſſchäftigung anzumelden und ſpäte⸗ 

ſtens am 3. 
Beſchäftigung abzumelden. 
8 e ER meldung muß des in der Röthe'ſchen 
0 I 2 Druckerei käufliche Formular benutzt 
ers deſſ nude finn 8 0 fe 
ändig auszufüllen find. Im Inter ſſe \ 
der Verfiherten iſt es aber Dringend find verloren gegangen und ſollen erſtere 
nothwendig, daß die Quittungskarte 
in der Königlichen Oberförſterei Hagen der Anmeldung beigefüut wire, und daß 


die Verſicherten die Abmeldung ihres] , K > 
für das Quartal Januar / Mürz 1898 Arbeitsgebers perfönlich überbringen, Urkunde aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 


damit ſie ſofort die Quittungskarte 


Wir erſuchen deshalb die Arbeit⸗ 
5 . die aus der | bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
igſohn'ſchen Gaſthofe zu War eſchäftigung oder au 

Im Je che den man Mater ; tretenden Wrbritnehmer (Dienftboten) | Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 


aufzufordern, außer der polizeilichen Kraftloserklärung derſelben erfolgen 


ee eee se: am 20. Jauuar, 17. Februar Abmeldung auch noch die Abmeldung wird. 16582) 


Kinderſchuhe, 1 Stück Leinewand, Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 


1 d und 17. März (Fatale 6) perſönlich zu bewirken. Königliches Amtsgericht. 

1 Wente. 1 Stück Fleisch. 1 Stück im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Je zewo] Arbeitgeber, welche die Ans und Abs — m 1 — 
i meldungen unterlaffen, werden mit Geld⸗ 

Die Termine beginnen um 9 Uhr ſtrafe bis zu 100 Wlark beſtraft. 


Abzugeb gegen Belohnung Getreidem. 7. Belohnung abzugeben 


— eur 7 


Und fo wird es bleiben, fo lange der deutſche Landwirth un e 
der deutſche Bürger ſich ihrer Miſſton bewußt find, die fie in der 
Provinz zu erfüllen haben. Einen Kleinmuth, wie er in den 
Verhandlungen des Weſtpreußiſchen Wahlvereins zu Tage ge⸗ 
treten iſt, der ſich der Konkurrenz des Polenthums nicht mehr 
gewachſen fühlt, obgleich der polniſche Grundbeſitzer in der Provinz 
von denſelben wirthſchaftlichen Bedingungen abhängig iſt wie der 
deutſche, wird er dann weit von ſich weiſen. Denjenigen Mit⸗ 
gliedern des Weſtpreußiſchen Wahlverelus aber, welche zur 
Geltendmachung ihrer wirthſchaftlichen Anſchauungen auch die 
direkte oder indirekte Unterſtützung und Empfehlung 
eines polniſchen Kandidaten nicht glauben ſcheuen zu 
dürfen, dürfte ſchließlich noch der Rath zu geben fein, daß fle ſich 
vor einer ſolchen Empfehlung erſt ausreichend über die 
Haltung der polntigen Fraktion informiren. Bet 
der Abſtimmung über den öſterreichiſch ⸗ungariſchen Handels⸗ 
vertrag in der Reichstagsſizung vom 18. Dezember 1891 haben 
nämlich die anweſenden Mitglieder der polniſchen Fraktion 
für den Handelsvertrag geſtimmt; feine einzige Stimme aus 
dieſer Fraktion wurde dagegen abgegeben. Wodurch gewährt alſo 
Herr v. Donimirski als Mitglied dieſer Fraktion eine Ga rantie 
dafür, daß er in Zukuuft gegen jede Zollermäßigung fein wird, wie 
das jeine Parteigänger von ihm behaupten?“ — D. A. 3. 


Aus dem Kreiſe Roſeuberg ſchreibt dem „Geſelligen“ ein 
deutſcher Rittergutsbeſitzer: 

„Ihre Behandlung der Reichstagswahl Marlenwerder⸗ 
Stuhm iſt zweifellos die richtige. So perſönlich achtbar der 
Pole fein mag, — ſo lange es eine polniſche Fraktion“ und 
ein „Centrum“ im Reichstage giebt, muß jeder Deutſche 
als Kultur menſch gegen dieſe Kulturfelnde Front machen.“ 


Aus Berlin erhält der „Geſellige“ folgende Zuſchrift: 
In der „Kreuzzeitung“ entſchuldigt ein Konſervativer aus dem 
Relchstagswahltreiſe Stuhm⸗Marienwerder, Herr v. Götzen, die 
Begunſtigung des polniſchen Wahlfieges mit dem Hinweis 
„daß die Aus zeichnungen des Herrn v. Koscielsti, die Er⸗ 
nennung des Herren v. Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen 
und die des Herrn Graſen v. Surakowski zum königl. Kammer⸗ 
herrn nicht erfolgt wären, wenn es ſich (bei den Polen) um 
ſtaatsfeindliche Elemente handeln würde.“ 

Man erkeunt daraus abermals, welche Verwirrung dle Polen⸗ 
polltit der Regierung angerichtet hat. Konſervative leiſten der 
Wahl eines Polen gegen einen Freikonſervativen Vorſchub und 
glauben es unter Berufung auf die Regierung und das Hofs 
marſchallamt des deutſchen Kalſers und Königs von Preußen mit 
gutem Gewiſſen thun zu können! Und wo ſich das deutſche Ge⸗ 
wiſſen dennoch regt, ſo läßt es ſich durch das von oben gegebene 
Beiſpiel wenigftens beſchwichtlgen. Haben doch Regierungsfedern 
die Polen ſogar als die am reichlichſten mit dem Juſtinkt für die 
deutichen vaterländiſchen Intereſſen ausgeſtatteten Bewohner des 
deutſchen Reiches gerühmt! Wir vergeſſen nicht, daß die „über 
dem Deutſchthum ſtehenden wirthſchaftlichen Intereſſen“, wie der 
Geſellige es zutreffend bezeichnete, bei der Wahl in Stuhm⸗ 
Marienwerder eine Rolle geſpielt haben, und die Nation wird dies 
der konſervativen Partei noch lange gedenken, aber vergeſſen darf 
auch nicht werden, daß an der nationalen Verirrung, wie 
fie bei dieſer Wahl hervorgetreten iſt, die Regierung ihr ges 
rüttelt Maß von Schuld trägt. 


Holzverkaufs „Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Roſengrund ſind in den Monaten 
Januar / Mär; 1893 folgende Holzverſteigerungstermiue auberaumt, welche Vor⸗ 
mittaas 10 Ubr heainnen. 


Es kommt 


— 857 
des Verſteigerungs⸗ zum Verkauf. 


Termen 


Belauf 


1. 23. Januar Dirotſchen Eichwalde 
bei WB Pajsderski. 
2. 30 4 3 Br. 
ei Erdmann y 
3. 24. Februar Gr. Lonsk Dautrevler Bau: und 
bei Wendt Brennholz 
4. 6. März Mrolſ ben Eichwalde 
bei W Pajsderski 
5 IE a. Monkowarsk 


Hauptrevier 
bei Kiyszinski 


Die betreffenden Förſter eriheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Wee ne kann an den im Termin anweſenden A ndanten geleiſtet werden. 
Er ie übrigen Werlanfsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Roſengrund, den 19. Dezember 1892. 


Der Oberförſter. 


Aufgebot. 


Nachſtebende Hypothekenurkunden: 
a) über 100 Thlr. — 300 Mark mit 
5 Prozent verzinsliche Erbgelder, 
eingetragen ous dem Erbrezeß vom 
20 April 1854 für Guſtav Bahr u. 
zufolge Verfügung vom 3. Novems 
ber 1875 umgeſch lieben für Marie 
Petzke in Abth. III. Nr. 6 a des 
dem Beſitzer Emil Voß gehörigen 
Grundſtückes Tuſch Bl. 11 und ge⸗ 


insbeſond re für Hand⸗ 


Ortskrankenkaſſe Tabakſtr. 


20. April 1854, den Hypotheken⸗ 
buchsauszügen und Ingroſſations⸗ 
noten, 


lich mit 6 Prozent, eingetragen aus 
der Schuldurkunde vom 25. Auguſt 
1888 für den Rentier Peter Eichler 
in Graudenz in Abth. III. Nr. 1 
des den Beſitzern Joſef und Agathe 
geb. Gorecka Groß ſchen Eheleuten 
gehörigen Grundſtücks Grutta Bl. 
63 und gebildet aus dem Hypotheken⸗ 
brief vom 8. September 1888 und 
der Urkunde vom 25. Auguſt 1888 


Tage nach Beendigung der 
Zur An⸗ 


Zweds Löſchung der Bolt, letztere Zwecks 
rneuerung für kraftlos erklärt werden. 
Es werden desbalb die Inhaber der 


gebotstermim, 


den 5. Mai 18993 
11 Uhr Vormittags 


nehmen können. 


dem Dienft| Nr. 13 ihre Rechte anzumelden und die 


Graudenz. den 18. Dezember 1892. 


10 Mark Belohnung! 


Am Donnerstag Vormittag auf dem 


Graudenz, den 21 Dezember 1892. 
Der Magifrat. Wege von der Fiſcherei über den Alten⸗ 


Ein Biberkragen verloren. näternd 60 


markt, Getreidemarkt und zurck ein 
rothſuchtenes Portemonnaie mit an⸗ 
Mek. verloren. Gegen 


2 BT, 


bse an 


3 
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Auf Grund des 9 24 des Einkom⸗ 
menſteuergeſttzes vom 24. Juni 1891 
Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
eder bereits mit einem Einkommen 
on mehr als 3000 Mark veranlagte 

teuerpflichtige im Kreiſe Brieſen Wpr. 
ufgeſordert, die Steuererklärung über 
ein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriedenen Form lar in der Zeit 
dom 4. Januar 1893 bis incl. 20. Ja⸗ 
nuar 1893 dem Unterzeichneten ſchriſt⸗ 
lich oder zu Protokoll unter der Ber: 
ſicherung ahzuarren, daß die Angaben 
nach beſlem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. (6565) 

Die oben bezeichn ten Steuer pfliche 
tigen ſind zu. Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflich er, auch wenn ihnen 
ine beſondere Aufforderung oder ein 
Feat nicht zugegangen iſt. Auf 

erlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare und die für deren Ausfüllung 
maßgebenden Beſlimmungen von beute 
ab im Amtszimmer des Königlichen 
Pandratbsantes zu Briefen Weſtpr. 
wärend der Dieuſtſlunden koſtenlos 
verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklä⸗ 
ungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge: 
ſchleht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in der 
oben angegebenen Zeit täglich in den 
Stunden von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
zum Protokoll entgegengenon men. 

Die Vierſäumung der obigen Friſt 
get gemäß s 30 Abſ. 1 des Einkommen: 

euergeſitzes den Verluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Ein chätzung 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
Andige Angaben oder w ſſentliche Ver⸗ 
chweigung von Einkommen in der 

teuererk ärung find im 8 66 des Ein: 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtan⸗ 
dungen und Nüdfrogen empfiehlt es 
ſich, die den Angaben der Steuer⸗ 
erklärung zu Grunde liegenden Be⸗ 
rechnungen an der dafür beſtimmten 
Stelle (Seite drei und vier) des Steuer⸗ 
8 oder auf einer 

tfonderen Anlage mitzutheilen. 

Die zu dem Einkommenſteuergeſetze 
vom 24. Juni 1891 exſaſſene A s⸗ 
fütungs Anweiſung vom 5 Auguſt 
1891 iſt in folgenden Punkten abge⸗ 
ändert worden: 

1. Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens aus nicht ver⸗ 
pachteten landwirihſchaftlich be⸗ 
nutzten Beſitzungen und aus Handel 
und Gewerbe kaun für die Ab⸗ 
nutzung der zum Wirthſchafts⸗ 
oder im Gewerbebetriebe noth⸗ 
wendigen Gebäude, Maſchinen, 
Geräthſchaften ein angemeſſener 
Fan des Subſtanzwerthes 
in Abzug gebracht werden. 

(Art. 11 Nr. III und 18 Nr. 
III a. a. O.) 
Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 
tigen E nkommens aus Gebäuden 
iſt vom Mieihswerthe in Abzug 
zu bringen: 
ein ang meſſener Prozentſatz 
des Werthes des Gebäudes 
(Bauwerthes für die A' nutzung 
deſſelben, wobei die Feuerver⸗ 
ſicherungstaxe als Werth des 
Gebäudes angenommen wer⸗ 
den kann. 
(Art. 16 Nr. I 2 d.) 

3. Art. 16 Nr. II lautet fortan 
wie folgt: 

II. Vermiethete Gebände. 

Als Einkommen des Vermiethers 
ft der bedungene Jahresmiethszins 
{ma 5 Nr. I) unter Hinzurechnung des 

elbwerthes der dem Miether zum 
Vortheile des Vermiethers obliegenden 
Nebenleiſtengen, ſowie der dem Ver⸗ 
miether vorbehaltenen Nutzungen, anderer⸗ 
eits unter Abrechnung der dem 
etzteren verbliebenen, nach den Vor⸗ 
Schriften zu 1 Nr. 2a bis o ar zugs⸗ 
ühigen Laſten, ſowie eines angemeſſ nen 
rozeutſotzes des Werthes des Ge⸗ 
zudes (Feuerverſicherungswerthes) für 
die Abnutzung des Gebäudes. 

Nebenleiſtungen des Mietbers, welche 
demſelben im eigenen Intereſſe obliegen 
8 „ für Benutzung von Gas⸗, 

oſſerleitungen u. dergl.) kommen nicht 
in Anrechnung. 

Steht der Miethszins, welchen das 
Gebäude oder einzelne Theile deſſelben 
im Steuerjahre bringen werden, noch 
nich' feſt, fo kann inſoweit der Veran⸗ 
lagung (Steuererklärung) der zeitige 

Stand der Miethen zu Grunde gelegt 
werden. 


Stellen ſich die Einnabmen des 


Vermiethers nach den Umſtänden des 
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern als 
beſtimmte und ichwankende dar, fo 
Kim fie in Gemäß heit des Artikels 5 
Nr. 2 — alſo nach dem Durchſchnitte 
der letzten 3 Jahre — in Anſatz zu bringen. 
Briefen Wpr., d. 14. Dezbr. 1892. 
Der Vorſitzende der 
Ginkommenſtener⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion. 


Lan = t h. 
Bartſch, Kreis- Sekretür. 


egen 8 
Nr. 8, II Frevven (6531) 


Herrenſtraße 


Gyps, Nohr 
ſucht in großen Poſten zu kaufen und 
bittet um Offerten (6393 


Eduard Dehn, Di. Eylau 


Dachpappen⸗ Fabrik. 
Cirea 2500 Stück 


0 „ d 
Syrup⸗Barrels 
auch Petroleum Barrels, werden zu 
kaufen geſucht. Gefl Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6559 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Mein Lehrling Joſef Anger iſt 
mir entlaufen. Ich warne hiermit 
Jeden, denfelben weder in Lehre noch in 
Arbei zu nehmen, da derſelbe polizeilich 
zurückgeführt werd n ſoll. f 

J. Kotſchik, Schuhmachermeiſter. 


Pferdezuchtvtrein Noggenhauftu. 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpfon⸗Georgendurg deckt fü 16 ME, 
Der Stationshalter von Kries. 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hung (6068) 


f * 
Dynamit“ 
70 y 
fremde, geſunde Stuten. 
Deckgeld 12,50 Mk. 


20 Stück gut geformte magere 


Stiere 


im Gewicht von ca. 10 Centner werden 
zu kaufen geſucht. Offerten mit 
billigſter Preisangabe erbittet umgebend 
Dom. Ro entbal bei Nynsk Wor. 


Viehverkäufe. & £ 


5 


Sprungfähige ſchwargſcheckige 


Holländer Bullen 


bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern 
ſtammend, ſind verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt mehrfach mit I. u. II Preiſen 
prämiirt. Auf vorherige Anmeldung 
werden Wagen zur Abholung der Käufer 
nach Melno geſandt (5741) 


20 Stick Maſtvie 
holländer Stiere u. Färſen 


in Gut Hartowitz bei Montowo 
Weſſpr, verkäuflich. (6495 


— — — H — — 


Hochtragende 


Kühe u. Sterken 


tauft (6562) 
Viehhändſer A, Henke, 
Graudenz, Rebdenerſtraße Nr. 7. 


Ser, 5 Kühe 


theus bocptragend, theils friſchmilchend, 
ſtehen zum i 65.9 


Verkauf in (65. 
Gut Villiſaß ver Wiewiork n. 


14 Stück 


felte Zjähr. Stiere 


ſtehen in Glanden ver Döhlau Dpr. 
zum Verkauf. Die Guts verwaltung. 


— Drei — 


Schafböcke 


für hieſige Heerde 
nicht mehr virwendbar, ſteben zum 
Verkauf in Ga je wo bei Oſtrowitt, 
Kreis. Brieſen. (6409 


150 geſunde, ſchön 
entwickelte, engliſche 


Lämmer 


vorzüglich zur Maſt geeionet, vo kauft 
Dom. Nottmannsdorf bei Plauſt, 
Kreis Donzta. 


Eprungfähige und 


jüngere Eber 

der großen Do kſhire⸗ 
Raſſe, von tadellojen Formen, find ver: 
käuflich in Annaberg bei Melno, Kr 
Graudenz. 3 Monate aue Eber 56 Mk, 
jeder Monat älter koſtet 15 Mk mehr. 
Tie Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen 
ausgezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pro⸗ 
vinzſalſchau zu Elbing. (5740) _ 


 Geschäfls-u.Grund- 
sticks-Verkänufe. 


Ein Hotel 5 


I. Ranges nebſt feiner Reſtauration 
in einer lebhaften Stadt, womöglich mit 
Cymnaſium und Garniſon, wird von 
ſofort zu pachten geſucht Offerten 
nimmt Herr Julius Herrenberg in 
Allenſtein entgegen. (6538) 


Hansverkauf. 

Ein in Saalfeld Oſtpr. am Markt 
belegenes, feiner günnigen Lage wegen 
zu jedem Geſchäſt geeignetes zweiſtöckig. 
maſſives Wohnhaus nebſt Hofraum und 
Stall, iſt preiswerth zu verkaufen. Näh. 
Aust. ertbeilt Frl. Obuch in Saalfeld. 

Renommirte Berliner Fabrik 
für Bedarfsartikel de in jedem Haus⸗ 
halte gebraucht werden) Krankheilsh. ſof. 
zu verkaufen. Preis Mik. 10000. Jäyr⸗ 
licher Umſatz über 12000 Pik. Reinge⸗ 
winn ca. 4000 Mk. Off. sub B 831 
an Haas nstein & Vogler, A.-G., Berlin W., 
ſyri drichſtr. 190. 6528) 


Ein Mühlenetabliſſement 


das ſich zur Nebeneinrichtung einer am 
Orte durchaus fehlenden Bäckerei vor⸗ 
zünlich eignet, iſt als Renteugut nebſt 
Acker, Wieſen und Gebäuden verkäuflich. 
Gefl Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6525 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


n 


Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 


der Domäne Friedrichswerth. 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Piu eise. 


1888 Breslau 6 Preise. 


1889 Magde; 


1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1/ Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 


Albrecht. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 


Zuchtziel 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzweoken ausgesucht u. versandt. 


Garantie gesunder Ankunft auf 


jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 


tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Die Preise sind 


fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei reger I der Transportkäfige, 

s kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


volle 4 


* ” * 80 ” * ” 
(Zuchttbiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sprungfähige Eber (150 —400 M.), gedeckte und hochtragende voll- 

jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250 — 300 Mk.) sind stets vor- 

handen. Der Bahnhof Friedrichs werth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
F'riedrichswerth 1892. 


Mein ſelt W Jutren Sefeheibeb 
Fuhr eſchäft 


eblaungs: u. Chaiſenfuhrweſen) will 
ID für 4000 Thlr. verkauf-u. 14 
Wagen, 10 Pferde x. Otto Wees, 
Berlin, Wranaelftraß- 1414 65777 


Eine Schmiede und 


Stell macherei 
iſt ſofort zu verpachten. (6545) 
Bonowski, Schmledemeiſter, 
Mocker, Thornerftraße Nr. 34. 


e 

Die Molkerei Gr. Grabau 

Schweizerkäſerei, iſt vom 1. April 

1893 ab anderweitig zu verpachten. 
Cautions fähtoe Pachtluſtige wollen 

ſich melden bei Herrn Gutsbeſitz r 

Eduard Worm, Gr. Grabau 

bei Marienwerder Weſtpr. 


Ml. 20000 oder 30 00 


Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr 283. 


2 Arbeitsmarkt für 7 


männl. Personen. 


Erf Hauslehrer ſucht Stellung. 
Cand. Wehr, Wötlingen, Steine gr 
Ein prakt. ertabrener, deuiſch u polu. 
ſprechender Landwirth unvergeirathet, 
evang⸗liſch, 36 Japre alt, 20 J. b. F., 
12 J. auf größ. Gt. geweſen, ſucht geſt 
a.gut Zeugn. u. Empf. v. ſof. od. 1. Jan. 
eine Stelle mit nicht zu hohen Anjpr. 
Off. u. Nr. 20 voſtl. Briefen W. Ag. verb 
Durch den Todesſall meines Pom 
zipals ſuche ich zum 1. Imuar 1893 
oder auch ſpäter anderweitig Stellung. 
Frau iſt Wuthin, ein Kind. Ich bin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft be 
wandert. Gute Zeuguiſſe und Empfeh⸗ 

lungen ſind vorhanden. (6550) 
Richter, Juſpektor, Hoelkewieſe 
bei Broß Karzen berg. 


Tüchtiger Schriftieger 
ſucht z. ſof. od. ſpät. Kond. B. Hein⸗ 
zius, Danzig, Große Mühlen aſſe 7 

Suche von ſofort evil. auch vom 
1. oder 15. Januar k. Js. eine paſſende 

Stellung als Braumeiſter. 
Gute Zeugniſſe ehen zur Verfügung. 
G fl. Off. zu richt. an Geſchäftsführer 
A. Edelmann, Kl. Ballowken 
bei Neumark Weſtor. (6547) 

Ein unverh., nüchterner, mit guten 
Zeuguiſten ver ehener 

Brennereiführer 

ſucht ſofort Stellung. Adreſſen bitte an 
H. Henke, Debenke, Kleis Wırfig 
abgeben zu wollen. 


Siellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen, Geschättsstelle Königs- 
berg 1. Pr., Passage 3. 


Suche für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft per 1. Januar 
1893 einen jüngeren N (6524) 
Commis 
polniſch ſprech. Offerten find Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehalts auſprlche beizuf. 
S. Loewenſtein, Feilen Wor. 


Wir ſuchen für unſer Manu: | 
fafturwanıen = Geihäft ei 
durchaus tüchtigen 


Detailreiſenden. 

Nur ſolche, die ſchon mit 

nachweislich gutem Erfolg 

gereiſt haben, wollen ſich melden. 

Neferenzen u. Gehalts anſprüche 
(6486) 


Gebrüder Gutmann, 
Deſſau. 


Dee 
GSGeſucht ER 


per ſofort oder ſpäter noch einen perfekten 


Zuſchneider. 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
P. Rittler, Schubfabrik, 
Seeed eee 
Ein ver heiratheter (6571) 8 
5 Gärtner 3 
2 findet von ſofort oder ſpäter Stel« © 
2 lung. Zeugnißabſchriften einzu⸗ 2 
5 ſenden an Dom. Niederhof 2 
2 bei Biſchofsdorf Oſtpr. 
— 


Ein Schmiedeſchirrmeiſter 


für das erſte Feuer, findet ſofort oder] Nr 


zu kg dauernde Beſchäftigung bet 
gutem Lobn in einer Wagenfabrik für 
beſſere Arbeiten. 

Meldung. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr 6196 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dom Tuſchin bei Schwekatowo, 
Station Pruſt, ſucht bei hohem Lohn 
zum 1. Januar einen älteren, unverh. 


Schmiedegeſellen. 


Eln Stellmacher 
welcher auf Kutſchwagen und Kaſten 
eingearbeitet iſt, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Groening, Bine 
fabrifant, Inowrazlaw. (6537 

Ein underheirath⸗tet 

Wirthſchafter 
der mit lan wirthich. Maſchinen Beſchelb 
weiß und etwas Schirrabeit verſteht, wird 
zum Januar 1893 geſucht. Offerten 
mit Abſchriſt der Zeugniſſe und mit Ans 
gabe der Gehalts auſprüche werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6526 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein junger Mann 
der Rift hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen, kann ſich gegen maß ige 
Penſion melden. Hol m, Juſpektor, 
Jacobau bei Noſenberg Weſtpr. 

Kutſcher 
verbelrathet, mit Scharweiker, durch⸗ 
aus zuverläſſig, geweſener Kavalle⸗ 
riſt, Artilleriſten bevorzugt von ſofort 
geſucht in Victorowo b. Rhden Wpr, 
Perſönliche Vornellung. (6530) 


Einen Lehrling 


ſucht von forleih M. Kurleuda“ 
Barbier⸗ und Friſeur, Leſſen Wyr. 
Zwei Lehrlinge 
die Lun baben die Vrüllerer gründlich 
zu erlernen, können ſich melden in 
Mühle Kl. Heyde, per Di. Eylan. 
Lehrbaß. Mühlenbeſitzer. 

Fur mein Colomalwaaren⸗, Delika⸗ 
teſſen und Schankgeſchäft ſuche ich zum 
1. Januar k Js. - 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
C. Rettkowski, Soldau. 


Zuti Lehrlinge ſucht 
Damufräderet m N nt 


5 865 


Für Frauen und 
Mädchen. 


5 Geb. D., i. Teſang afad. 
geb. (Stockhauſen). Malerei a. 
A. erf., d. franz. Sprache 


mächt., |. St. Januar, Land bevorz. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Rr 6081 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein auſt., älteres Mädchen, das 
arbeitſam und tüchtig iſt, in der 
Wirthſchaft erfahren, ſucht zu 
Neujahr oder ſpäter ſelbſtſtändige 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
A. K. 200 pojitl. Oſterode Oſtp. 

Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, ev., ſucht Stellung auf einem 
größ Gnte 3. Eil. d. Wirthſch., ſpeziell 
der Küche. Meld. werd. briefl. au Aufſchr. 
Nr. 6167 an die Exped. d Geſell. erb. 

Eine tüchtige und erfahrene 

Meierin 
mit den Apparaten der J a polls 
ſtändig vertraut und im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht per 1 Januar 93 oder 
ſpäter Stellung. G fl Offerten werden 
briefl. mit Auſſchr. Ni. 6578 durch die 
Exped. des Gef... in Graudenz erbeten, 


spp ästerinnen, Stubenmädchen für Güter 

empfiehlt Frau Czarkowski. 
Stubenmädch. f. Güt. Köchinn. f. Stadk 

em of. Frau Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Zwei flotte Verkäuferinnen 
und ein Lehrmädchen 
chriſtl. Coufeſſion, können ſich melden 
bei J. Herrmann, Schwetz a/ W., 

(6521) Putz⸗ und Modebazar. 

Für mein Colontial⸗ und Schuttt⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1 Januar 
ein jüd. fleißiges Mädchen. 
Offerten nebſt Gehaltsanzabe erbittet 

„Freund, D. Piekar 
(6541) v. Beuthen O.⸗S. 
Eine tüch ige, felofttyärige 
Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, Feberbiche 
aufzucht, Wäſche, wird zu ſofort reſy. 


1. Januar für 210 DIE Gehalt jährlich 
geſucht von (5165 


) 
| Dom. Breitenfelde b Hammerſtein. 


Eine Wirthin 
od. ein einfaches Fräulein, das perfekt 
kochen kann u. die Wäſche mit übers 
nimmt, vom 1. Januar geſucht. 
gleichen ein einfacher 
Gärtner. 

Offerten mit Gehaltsbed. u. Zeugniß⸗ 
abſchr. werden brieflich mit Aufichrift 
6388 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Eine perfekte Hotelköchin 
zum 1. Zum 93 geſucht. Meldungen 
mit Einſendung der Zeugniſſe an 

Biltoria: Hotel, Cüſtrin II. 
Ge 5 i 
aa an Sense 7 
Kinderfrau 
zu einem ganz kleinen Kinde. 
Frau eee Sträbing 
Stuthof dei Kl. Czyſte. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


2 > 
ni | 
Ich habe mich hier⸗ A 
ſelbſt als (65720 A 


Ko 


Arzt 
re Schwedenſtraße 26, BROMNBERSG, Schwedeuſtraße 26. f 
e Hunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


Schlochauerſtr. 56, 1 Tr. gegründet 1817. 


empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmerein richtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben Toftenfrei ausgeführt. 
Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Graudenz. 


Anmeldungen von Schülerinnen 
für die 


Kochſchule in Danzig 


— 1. Quartal 1893 werden jetzt Vorſt. 
raben 62 daſelbſt entgegengenommen. 


Ur 1. Adih. monatlich 25 Mk., für 2 
btbeilung monatlich 10 Mk. (6523 
. Mittelstädt, 


Brunnenmacher, 
Bromberg, Bahnhofſtraſſe 51, I., 
empfiehlt ſich für 
rief bohrungen aM 

Anlage arteſiſcher Brunnen 

und Waſſerleitungen. ug 
Reparaturen werden reell und 
d gut ausgeführt. 14537 


Teppiche in allen Qualitäten. 
uommend nan m oygoyddog 


= 89 


ee Möb E 
Hogan & Sohn. 2 Möbel 
n owrazlaw, eigener Fabrik, eomplette Ein- 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede richtungen und einzelne Stücke, 


afferiren als Spezialität: vom Einfachſten bis zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Roffgarten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnungscinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ausſtattung von 


Hötels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier⸗, Deco⸗ 
rationd: u. Bildhauerwerkſtätten. 


LLL 


3 


(gründlich n. 33) Ahr. Erfahrung). 
Lümmilliche innere u. äußere Krank⸗ 
heiten, beſonders Folgen schlechter 
Gewohnheiten u. Kopf-, Hals-, 
Magen-, Nerven-, Blasen-, |. 
fd Harnröhrenleiden, Rheumatis- }# 
mus,Hautausschlag u. Flechten 
jeder Urt, Siechthum, Schwäche- fr 
zustände u. überhaupt fümmtlice = 
* diser. Krankheiten, Folgen v. Queck- 
uber. hen ir ie — Man 
ſaſſe mein hierüber belehrendes, allſeitig 


T. Warschauer ð Wasserheil- u. Kuranstalt 
en. Im Soolbad Inowrazlaw, Press- 


Preise, 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


M in der Löwen » Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn 22 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
d von meinem Milchwagen zu haben 
uf Wunſch werden Flaſchen auch nach . 


B. Plehn, Gruppe. 
Rundmarzipan und % e weten wants ci. Dnnr Su 
auft zu en Preiſen bei fofortiger reſp. Januar Lieferung. 
ech or (6552) W. Fabian, Bromberg. 


Marzipankartoffeln J. De mich ve 


empfiehlt kann ten preisge⸗ 


A. Flach, Graudenz I töuten 


Marienwerderſtraße 50. 


Haſen! Haſen! 
Hirſchel Rehe! 
Vald⸗Schnepfen! 


Puten, Kapaunen, 
Bünde, Enten, 
Virkhühner, Faſanen, 


in ſtets großer Auswahl. 


B. Krzywinskl 


Wilde u. Geflügel⸗Handlung. 


Molkerci⸗Einrichtungen 


Getreide 
Reinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren S hüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. | 5 


Ferner: ſogenannte 
Vetschauer 
Atinigungsmaſchinen 
in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


DER Tricure ER 


in verſchiedenen Größen, 
Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 
Deſimal⸗ Viehwaagen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Feldbahnen und 
Lowries 


aller Art. 


I 


Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht, 


nd miethsweiſe. 


ui fauf- u 
ferdedecken 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern irt rei ao 
i K | R | & 0 A cd N . Km garantirt reinwollene, mit schö« 
al DENE l 0. E — — —— ————— ner Kante, 145 „170 em gross, 
Maichinenfabrit und Eifengüichere | | Ing m —— ———— ee | rg 
Allenstein. (7103 t S / 27 Pfund), versendet gegen 
| K h Kasse oder Nachnahme 
ee 10 ® Carl Mallon, Thorn 
5 Portwein 85 | ; * Tuchhandlung, gegr. 1839. 
20 E Ziehharmonikas g 1.8 > 
I 0 * 1 . leihen Taten 
eu, uArSs- arlen h von Mek. 3-18. Prima preisgeftönt 
5 N nl ee 8 2 u. 3 Rh. Fancy 
' : 1 4 70. donions ꝛc. Accord⸗ 
> 7 h einfache und hochelegant ausgestattete, in ein und menı- nn 2 ) 
5 prämirte t farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 6 Aae Jae 1 
„von l leſern wir zu folgenden Preisen: Serfandt geg. Nachn. bei Mun. Tröller, 
J P 25 Stck. mit Couverts, je naeh Ausstattung, von Mk. 1,25— 6,00 Werdohl i Weſtf., Muſitenſtr.⸗Fabr. 
0 elers J Nac 32 H 75 1 ” * „9 ” n 1 e | 
„ bölnaR m 5 Win e eee 
‚empfehlen Carl Albrecht, T. Gedie © 
ul. nun, Pan Sambo, Paul Schir- 85 Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 
macher, G. A. Marquardt. — 
f 7 
Hugo Windmüller wind müller Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
nk Graudenz. 
Bromberg 2 
offerirt biligft alle Sorten > 0 
5 N Wunderbar ist der Erfolz 
aplere, Appen, Düten. 0 f N 8 Weissen, zarten und sammetweiche 
n 3 Monate gebrauchter x 52 Teint erhält man unbedingt beim täg 
O > 8 m FR) „lichen Gebrauch von: 
mnibus | 85 e | Bergmann’s Lillenmileh-Seif 
* * Ii von Bergmann & Co., Dresden. 9 
CCC hans 
e 8 c c TACERZTRSTNCETNETNETAN r 75 N 
N. Ebmann, C teren n 1 ABRRDDPPDERRDDRDDIDTST TRITT UTTT eee 
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loſen Reigen, 
einer Gaslat. 
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Drittes Blatt. 
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Graudenz, Sonnabend] 


* 


Der Geſellige. 


Tante Vorſehung. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Eliſe Annuske. 

Es war am Abend des 23. Dezember. Unzählbare 
weiße Schneeflocken tanzten in der dunklen Luft ihren laut⸗ 
loſen Reigen, hell auſſchimmernd, wenn fie in den Lichtkreis 
einer Gaslaterne geriethen. Schon war der Bürgerſteig mit 
einem dicken, weißen Ueberzuge bedeckt, den eine Menge 
ſchreitender, laufender, trippelnder Fußpaare eifrig bemüht 
war, feſtzuſtampfen. 

Das war ein Leben heut in der Stadt trotz des Schnee⸗ 
wetters und der Dunkelheit! Die breite Straße ſchien kaum 
Platz zu haben für alle die dunklen, verhüllten Geſtalten, die 
Baftig an einander vorbei drängten, alle froh erregt, alle 
eilig, die meiſten ein Packet im Arm und eine geplante 
Ueberraſchung in Gedanken. In den Konfitürenläden drängten 
die Leute Kopf an Kopf, vor dem Poſthauſe ſtanden ſie 
Bis auf die Straße hinaus, und der Poſtgaul ſchüttelte ver⸗ 
wundert den Kopf ob der erſtaunlichen Menge der Packete, 
die man heute auf den gelben Wagen lud. 
Etwas von dem Lärm und der freudigen Aufregung, die 
allenthalben herrſchten, drang auch in die Vorſtadtſtraße 
hinein, die ſonſt ſo ſtill und einſam dalag, und der die 
winterliche Hülle ein jo ungewöhnlich ſauberes und zierliches 
Anſehen verlieh. 

Da jo eben ein johlender und pfeifender Burſche einen 
Handſchlitten daher, die ſchlanke Spitze des Tannenbaums, 
der darauf Inge ließ eine leichte Furche in dem frisch gefallenen 
Schnee zurück. Auf dem Antlitz des eben bleichen 
Mädchens, das gus einem der kleinen, fchlefe Fenſter auf 
die Straße hinabſah, zeigte ſich eine finſtere Falte. Haſtig 
wandte ſie ſich vom Fenſter ab, als verurſachte der Anblick 
der Tanne ihr Pein, und zündete die kleine Lampe an, die 
auf der Kommode ſtand. Sie hatte ja auch nicht Zeit, zu 
feiern. Welch ein Mädchen in der ganzen Stadt hätte wohl 

it dazu gehabt? Welches von allen hätte heute nicht die 

tzte Hand angelegt an die Gaben der Liebe, mit denen es 
die Seinigen am nächſten Abend zu erfreuen gedachte? Da 
lag die feine Stickerei, die zum heiligen Abend fertig fein 
müßte. Auch eine Weihnachtsarbeit! Nur daß das einſame 
Mädchen nicht wußte, weſſen Augen ſich morgen daran er» 
paum follten, daß fie niemand Liebes hatte, an den fie bei 
er Arbeit hätte denken können. Morgen wurde die Stickerei 
abgeholt, dann bekam ſie ihr Geld dafür, und die Sache 
war in Ordnung. 

Wer ihr noch vor zwei Jahren gejagt hätte, daß fie durch 
die Dilettantenkünſte, mit denen ſie einſt ihre müßigen 
Stunden ausfüllte, durch Klavierſpielen und Sticken, ihren 
Unterhalt erwerben würde! Damals lebte ſie als der be⸗ 
wunderte, verhätſchelte Liebling reicher Eltern in der Reſidenz. 
Glanz und Ueberfluß, Jubel und Fröhlichkeit herrſchten im 
Hauſe zu jeder Weihnachtszeit. Es waren die letzten fröh⸗ 
lichen Tage ihres Lebens geweſen. Nicht lange darauf hatte 
ihr Vater, der feinen plötzlichen Baukerott nicht überwinden 
konnte, in einem unſeligen Augenblicke freiwillig ſeinem Leben 
ein Ende gemacht, ſeine Wittwe war ihm vor Schrecken und 
Gram bald in das Grab nachgefolgt und hatte ihre Tochter 
allein und mittellos in einer Welt zurückgelaſſen, die ihr 
bisher nur ein lächelndes Autlitz gezeigt. Allein das plötzliche 
Unglück hatte in dem jungen verwöhnten Mädchen eine un⸗ 
erwartete Energie entwickelt. Da fie das Gnadenbrod bei 
Bekannten oder Verwandten nicht eſſen wollte, war ſie aus 
der Vaterſtadt nach dem kleinen Weißwieſe gezogen, wo ſie 
unbekannt und wohlfeiler leben konnte, als daheim, und hatte 
hier mit raſtloſem Eifer durch das Ertheilen billiger Klavier⸗ 
ſlunden und durch Anſertigung ſchlechtbezahlter Stickereien 
ihren Lebensunterhalt zu erwerben getrachtet. 

Sie hatte immerhin Glück gehabt und brauchte nicht zu 
hungern; ſie war zufrieden, und niemand hatte je eine Klage 
von ihren Lippen gehört. Warum nur heute all die Er⸗ 
innerungen an die vergangene Zeit ſo mächtig über ſie kamen? 
Hatte der Anblick des Chriſtbaums ſie aufgeſtört oder die 
vereinzelten Jubeltöne, die dann und wann aus dem Erd⸗ 
geſchos heraufſchallten? Ihr war, als tauchten in den halb⸗ 
dunleln Zimmerecken längſt entſchwundene Geſtalten empor 
und umdrängten mit wehmüthigen Mienen die einſam 
Arbeitende, die in nervöſer Paß Stich an Stich reihte. 

Da — es draußen; laut, heftig, wie eine energiſche 
Männerhand zu ſchellen pflegt. 

Das junge Mädchen ſchrak empor und eilte zu öffnen. 
„Tante Betty!“ rief fie überraſcht. 

Eine kleine unterſetzte Geſtalt, in einen großen karrierten 
Radmantel gehüllt, unter dem ſie irgend etwas zu tragen 
ſchien — Tante Betty trug immer irgend etwas unter ihrem 
breiten Radmantel — ſtand nach rückwärts gewandt vor der 
Thür und ſtäubte durch ſchnelles Oeffnen und Schließen die 
Schneeflocken von ihrem großen Regenſchirm. Bei der Nen⸗ 
nung ihres Namens drehte ſie ſich um. Es war ein merk⸗ 
würdiges Geſicht, das unter dem niedrigen Backenhut hervor⸗ 
ſah, ſcharf, jet männlich geſchnitten, mit dunklen, lebhaften 
Augen, die im Verein mit der ausgeprägten, gebogenen Naſe 
dem Antlitz etwas Vogelähnliches gaben. Der große Mund, 
hinter welchem blendend weiße Zähne ſchimmerten, war feſt und 
energiſch geſchnitten, doch milderte ein leiſer Zug von Wohl⸗ 
wollen und Gutmüthigkeit, der um die Winkel desſelben lag, 
8 etwas befremdlichen Eindruck, den das Ganze 
machte. 

„Ja, Tante Betty,“ ſagte fie mit ihrer tiefen, lauten 
Stimme, „haſt Dich wohl gewundert, Klara, daß ich mich ſo 
lange nicht um Dich bekümmert habe? Na, Du weißt ja, ich 
ps gar fo viele, für die ich forgen muß. Vollends zur 

eihnachtszeit! Ich komme auch nur ſoeben von der Eiſen⸗ 
bahn und muß mit dem nächſten Zuge wieder fort.“ Damit 
ſtapfte ſie in ihren großen, feſten Lederſtiefeln durch den kleinen 
Flur in Klara's alt 8 hinein. 

„Hier alſo wohnſt Du?“ ſagte ſie, mit ihren ſehr beweg⸗ 
lichen Luchsaugen im Zimmer umherſpähend. „Hm, recht 
ower, armes Ding! Stockt's hier im Hauſe? Die Luft iſt 
0 dumpf, Du mußt fleißig die Fenſter öffnen.“ 

Damit riß ſie einen der kleinen Fenſterflügel auf, daß die 
kalte Winterluft voll hineinſtrömte. 

„Was, keine Doppelfenfter ? bemerkte fie dabei mißbilli⸗ 
gend, „Kind, das giebt Rheumatismus und Zahnſchmerzen, 
eſonders wenn man, wie Du es wahrſcheinlich thuſt, ſtunden⸗ 
lang daran ſitzt und ſtickt. Fehlt Dir etwas? Ich habe 


Salmiakgeift, Senfiptritus, Pain⸗Expeller bei mir. Aber 
was ſehe ich da! 
Ofen. 
dennoch —“ 


die andere Zimmerecke. 


fort. „Du mußt ſie Dir ja verderben, wenn Du ohne dieſen 
Schutz die feinen Stickereien arbeiteſt!“ 
Seidenpapier, in welches Klaras Arbeit eingewickelt geweſen 
war, kniff und faltete es und hängte es als Schirm vor die 
Seite der Lampenglocke, an welcher Klara geſeſſen hatte. 


korpulenten Dame kaum zugetraut haben würde. 


Schluß ihres Mantels löſend, „mußt mir nicht übel nehmen, 
Klara, wenn ich gleich bei Dir Ordnung gemacht habe. Kennſt 
mich ja darin. Ich betrachte mich immer gewiſſermaßen als 
verantwortlich für das Wohlergehen meiner ganzen Verwandt⸗ 
ſchaft und Bekanntſchaft. 
Ingenieur. Deſſen älteſtes Mädchen hatte ſich partout in 
den Kopf geſetzt, fie wolle mit ihrem Piepvogel⸗ Sopran 
Opernſängerin werden. 
können. Da bin ich hingegangen und habe ihr den Kopf 
zurecht geſetzt — aber ordentlich! Die deukt nicht ſobald 
wieder an die Bühnenflitter!“ 


die Tante Betty, wie fig leibte und lebte, fie, die mit nimmer 
müder Sorgfamkelt über das Wohl der Familie wachte, 
überall energiſch zugriff, wo ſie ihre Hilfe für nöthig hielt, 
überall einen Ausweg fand, wo niemand mehr Rath wußte. 


und Bekanntſchaft und gehörte zu den 
der guten Sorte. Ueberall nach Fehlern und Mängeln ſpä⸗ 
hend, denen ſie Abhilfe verſchaffen könnte, verſtand ſie ſich zu 
verzehnfachen, um überall das zu fördern, was ſie für das 
Glück der von ihr Behüteten hielt. 
jedermann verehrt, von vielen auch gefürchtet; denn ihre Art 
zu beglücken hatte bei ihrer Energie und der Derbheit ihres 
Weſens etwas Despotiſches, dem man ſich ſchwer entziehen, 
noch ſchwerer widerſetzen konnte. 
man die Leute zu ihrem Glücke zwingen müſſe, wenn ſie es 
in Thorheit oder Eigenſinn von ſich ſtießen. 
deshalb auch im Nothfalle zur Erreichung ihrer Zwecke Gewalt 
oder Liſt. 
Do ſis natürlicher Schlauheit, die fie beſaß, eine beſondere 
Vorliebe zu hegen. 
Plänchen geglückt und irgend einem Ahnungsloſen ein ſchon 
verloren gegangenes Glück wie vom Himmel herab in den 
Schooß fiel, dann konnte ſie ſich faſt mehr als die Beglückten 
ſelbſt darüber freuen, wenngleich fie ſelber nicht den geringſten 
Vortheil davon hatte. 


Abſonderlichkeit ihres Weſens eine Menge Spitznamen anhängte, 
über die ſie aber ſelbſt am herzlichſten zu lachen pflegte, wenn 
ſie ihr zu Ohren kamen. 
genieur, ſie wegen ihres beſtändigen Herumſchwirrens und 
ihrer Neigung, alles zu reguliren, ſelten anders als den 
Zentrifugal⸗Regulator. 
Bezeichnung „Tante Vorſehung“ gefunden, die man ihr faſt 
allgemein beilegte, und auf die ſie, wie auf einen Ehrentitel, 
ſtolz war. 


in dem Tone und mit der Miene eines Unterſuchungsrichters 
an Klara. 


„Neunzehn wöchentlich.“ — „Und außerdem?“ — „Sticke ich.“ — 


für eine größere Handlung in der Reſidenz.“ 


Lieblingsſchülerin Mariechen Hermſtädt ausgenommen, die 
mit großer Zärtlichkeit an mir hängt.“ 


den Kopf und zog das Facit. 
ſie dann, „aber Du bringſt Dich anſtändig durch die Welt, 
freilich denke, wie es früher war! 


Wie harmlos vergnügt da immer alle waren! 


Das Bett ſteht mit dem Kopfende am 
Wie unvernünftig! Es iſt zwar ſehr warm, aber 
Damit ſchob ſie ohne Umſtände das leichte Bettgeſtell in 
„Und nun noch einen Schirm für die Augen,“ fuhr ſie 


Sie griff nach dem 


Alles dies geſchah mit einer Behendigkeit, die man der 


„So,, ſagte fie, ſich ſetzend und die Hutbänder ſowie den 


Komme eben von Vetter Fritz, dem 


Kein Menſch hat es ihr ausreden 


Klara blickte die alte Dame lächelnd an. Ja, das war 


anzen Verwandtſchaft 


Tante Betty war Gemeingut ihrer 
Veltverbeſſerern von 


Tante Betty wurde von 


Sie pflegte zu ſagen, daß 
Sie gebrauchte 
Für die letztere ſchien ſie bei der beträchtlichen 


Wenn dann ſo ein feines, verwickeltes 


Natürlich konnte es nicht fehlen, daß man ihr bei der 
So nannte Vetter Fritz, der In⸗ 


Am meiſten Anklang aber hatte die 


„Was treibſt Du denn hier eigentlich?“ wandte ſie ſich 


„Ich gebe Klavierſtunden, Tante.“ — „Wieviel?“ — 
„Für wen?“ — „Für ein paar Geſchäfte in der Stadt und 


„Hungerbrot!“ Tante Betty zuckte die Achſeln. 

„O nein, Tante, es reicht eben aus.“ 

„Nette Leute hier?“ 

„Es kümmern ſich wenige um mich, die Eltern meiner 


„Hm!“ Die Unterſuchung war beendet, Tante Betty ſenkte 


„Das große Loos haſt Du gerade nicht gezogen,“ meinte 


und das iſt brav und ehrenwerth von Dir. Gott, wenn ich 
Erinnerſt Du Dich noch 
an die luſtigen Sylveſterabende in meinem Hauſe, Klara? 
Ich weiß es 
ſelbſt nicht, wie es kommt, daß all das junge Volk ſo an mir 
altem, häßlichen Weibe hängt. Getanzt habt Ihr auch ſo 
manchen Abend bei mir, nicht wahr, Klara? Und manch ein 
Pärchen hat ſich in meinem Hauſe geſucht und gefunden. 
Haha! Es war mir immer eine Freude, wenn das geſchah, 
und ich nahm immer meinen reichen Antheil an ihrem Glück. 
Uebrigens, Klara, haſt Du mal was von Deinem ehemaligen 
Verehrer, dem Rittergutsbeſitzer Kurt Wieſeneck gehört? Ihr 
habt Euch ja in meinem Haufe kennen gelernt.“ 

Klara ſtand auf und ſchloß das Fenſter, aus welchem ein 
kalter Luftſtrom herüberdrang, der auch die Tante empfindlich 
iu berühren ſchien. Als fie auf ihren Platz zurückkehrte, war 
hr Geſicht noch bleicher und finſterer als zuvor. 

„Nein“, ſagte fie, „ich hörte ſeit feiner Verheirathung 
nichts mehr von ihm.“ 

„Wie lange iſt das her?“ ſagte die Tante, ſich beſinnend, 
„fünf Jahre! Mein Gott, wie die Zeit vergeht! Seine 
55 kam damals ſo plötzlich. Freilich, er brauchte eine 

rau für ſeine Laudwirthſchaft. Warum haſt Du ihm nur 
einen Korb gegeben, Kläre?“ 

Das junge Mädchen blickte ſtarr vor ſich hin. „Einen 
Korb! O Gott, war es denn ſo gemeint?“ ſagte ſie, wie 
zu ſich ſelbſt redend. 

Ohne auf den Ausdruck ſtummer Qual zu achten, der 
auf des jungen Mädchens Zügen lag, fuhr die Tante mit 
all der Unbarmherzigkeit, die ſie bisweilen entwickeln konnte, 
fort: „Freilich, Du warſt ein eitles, leichtfertiges Ding da⸗ 
mals, eine kokette Balldame, die ſich nicht genügen ließ an 
der ſtillen, aber tiefen Neigung eines ernſten Mannes. Er 
ſollte flammen, ſollte raſend ſein, wie ein Dutzend andere 


auch, und dazu wollteſt Du ihn anſtacheln durch ſcheinbare 


Kälte. 
eine andere war klüger als Du. Aufrichtig gejagt, ich gönnte 
dem Kurt, dem Sohne meiner beſten Jugendfreundin, auch 
was Beſſeres.“ 


aber die Tante wiederholte nur immer ihre erſten 
„Sie iſt ein Eugel.“ 


es nur gut mit Euch beiden. N g 
ſind auch ſo allein, gerade jetzt zur lieben Weihnachtszeit. 
Aber eine Bitte mußt Du mir ſchon verſtatten —“ ) 


wartet unten. 
ich, Sie abzuholen. 
Sachen zufammen, nur wenig, wir gehen ſehr einſach auf 
dem Lande. 
ſehen!“ 


keine Angſt. 
während der Weihnachtstage die Mutter zu erſetzen, da Du 
es für immer nicht ſein willſt. 
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Er aber verſtand die Sache unrecht, und — nun, 


„Erzähle mir von feiner Frau“, bat Klara leiſe, „ift ſie 


gut und ſchön? Macht ſie ihn glücklich?“ 


„Ein Engel iſt ſie“, verſetzte die Tante, „und die reizenden 


Kinder —“ 


ehört, 


Klara hätte gern noch etwas mehr von der Frau 
Vorte: 


„Na, tröſte Dich, Kind“, ſagte fie endlich, im ſtillen ſchon 


längſt gerührt durch den Ausdruck ſtummen Leidens in den 
Zügen ihrer Nichte. 
in der Welt. 
nicht geheirathet, den Wittwer, der vor einem halben Jahre 
um Dich anhielt? Ein Mann iſt ſchließlich ein Mann, dazu 
der nette Hausſtand, die hübſchen Kinder — ich denke, Du 
kommſt doch noch zur Vernunft und nimmſt ihn.“ 


„Es giebt ja doch noch mehr Männer 
Warum haſt Du denn Deinen Vetter Eberhard 


Klara ſchüttelte energiſch den Kopf. „Nein, Tante.“ 
„Aber warum denn nicht, er iſt doch kein ſo übler Mann?“ 
„Ich kann nicht, Tante.“ 

„Dann freilich — na, alterire Dich nicht ſo, ich meinte 
Der Eberhard und die Kinder 


Da ſchellte es draußen, 
„Verzeih, Tante“, rief Klara und eilte hinaus. 
„Fräulein, liebes Fräulein“, rief gleich darauf eine 


jubelnde Kinderſtimme, und ein etwa zwölſjähriges Mädchen 
ſtürmte in das Zimmer und umfaßte freudeſtrahlend die junge 
Klavierlehrerin. 
lings zu erwehren, der fie mit ſeinen ſtürmiſchen Liebkoſungen 
erſticken zu wollen ſchien. 


Klara hatte Mühe, ſich ihres kleinen Lieb⸗ 


„O Fräulein Klara“, rief Mariechen Hermſtädt, „denken 


Sie nur, Mama ladet Sie ein, mit uns nach Bonndorf hin⸗ 
aus zu kommen, dort ſollen Sie die Weihnachtszeit über 
unſer Gaſt ſein. 


O, wie ich mich darüber freue!“ 
„Iſt das Dein Ernſt, Mariechen?“ rief Klara überraſcht. 
„Freilich, freilich, Fräulein“, verſicherte die lebhafte Kleine. 


„Mama hat ſich ſo gefreut, daß ich die Sonate — Sie 
wiſſen doch, mit dem Lauf in der linken und dem Triller in 
der rechten Hand — ſo ſchön ſpielen kann, und ich habe ſie 
auch ſo gebeten, Sie einzuladen. 
doch?“ 


Nicht wahr, Sie kommen 
„Gewiß, Mariechen“, rief Klara freudig überraſcht, „o, 


wie dankbar ich Deiner lieben Mutter bin!“ 


„O, es wird herrlich werden“, jubelte das Kind erregt, 


„Sie wiſſen noch nicht, wie ſchön es bei uns iſt zur Weih⸗ 
nachtszeit! 
eine Menge Gäſte an, und die Freude geht los. 
brennen zwei rieſige Weihnachtsbäume im großen Saal, und 
in der ganzen nächſten Zeit hört das Lachen und die Fröh⸗ 
lichkeit nicht auf, das kenne ich. Abends wird immer geſpielt 
und getanzt, und einer iſt immer luſtiger als der andere. 
O liebes, liebes Fräulein Klara, und daß Sie nun auch mit 
dabei ſind! 


Heute Abend noch kommen meine Brüder und 
Morgen 


O, es wird herrlich werden!“ 
Von neuem umhalſte dabei die lebhafte Kleine die geliebte 


Lehrerin, riß ſich dann aber eilfertig los. 


„Jetzt muß ich aber hinunter“, ſagte ſie, „der Wagen 
In einer halben Stunde kommen Mama und 
Packen Sie bis dahin nur ein paar 


Adieu, liebſtes, beſtes Fräulein, auf Wieder⸗ 


Wie ein Irrwiſch flog ſie hinaus. Klara kehrte in die 


Stube zurück, froh erregt, wie ſie es lange nicht geweſen. 


Man muß allein und verlaſſen ſein, um liebevolles Ent⸗ 


gegenkommen ſchätzen zu lernen, einen öden, einſamen Weih⸗ 
nachtsabend erwartet f 
und den Feſtesjubel zu freuen wie ein Kind. 


haben, um ſich auf den Lichterglanz 
Mitten in der Stube ſtand Tante Betty, die durch die 


halboffene Thür das ganze Geſpräch mit angehört hatte, und 
neſtelte mit ingrimmiger Miene ihren Mantel wieder zu. 
„Na, dann kann ich ja auch wieder gehen“, ſagte ſie in ihrer 
barſchen Weiſe und griff nach ihren Packeten. 


„Aber Du hatteſt ein Anliegen an mich, Tante, bitte, 
ſage es mir.“ 


„Iſt nicht mehr nöthig, Kind. Es war nur wegen des 


Eberhard und ſeiner Kinder.“ 


„Aber wir haben uns doch ſchon darüber verſtändigt —“ 
„Daß Du ihn nicht zu heirathen brauchſt? Gewiß, habe 
Ich wollte Dich auch nur bitten, den Kindern 


Die armen Dinger find fo 
allein. Aber jetzt denke ich nicht mehr daran; Du wirſt die 
Weihnachtstage angenehmer und ſchöner verbringen, und ich 
gönne es Dir auch von Herzen.“ 

„Die Kinder find allein? Iſt denn ihr Vater nicht bei 
ihnen?“ 

„Der hat eine plötzliche Reiſe antreten müſſen und kann 
ſobald nicht zurückkehren.“ 

„Wer ſorgt denn für die Kleinen?“ 

„Die Dienerſchaft. Eine alte Kinderfrau beaufſichtigt 
fie, das Stubeumädchen und die Außenmagd ſehen 
auch bisweilen nach, wenn die alte Dore vielleicht einge⸗ 
nickt ſein ſollte. Es ſind alles in allem gute Leute.“ 

„Bezahlte Dienerhäude ſollen den Kindern den Chriſt⸗ 
baum anzünden,“ ſagte Klara mitleidig, „die armen Kleinen.“ 

„Sie find durch Mutterliebe nicht verwöhnt,“ verſetzte 
Tante Betty achſelzuckend. 

Klara ſtand ſtumm am Fenſter und ſah in die Dunkel⸗ 
heit hinaus. 

„Woran denkſt Du?“ fragte die alte Dame. 

„Ich ſtelle mir vor, wie es mir geweſen wäre, wenn die 
Eltern mich am Weihnachtstage allein gelaſſen hätten, als ich 
noch ein Kind war.“ 

„Nun, der Vater hat für eine Überreiche Beſcheerung 
geſorgt, entbehren werden die Kinder nicht viel.“ 

8 142 ber der Hauptſache, einem Herzen voll wahrer, echter 
iebe. 

„Deshalb rede ich auch dem Eberhard immer wieder zu, 

ſich recht bald eine Frau zu ſuchen. Vielleicht thut er's eher, 

als wir denken. Bis dahin müſſen die Kinder ſich ſchon be 
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ſelſen. Ich ſelbſt ginge gern während der Feiertage hin, 
her es geht nicht, ich babe zu viele, für die ich forgen muß, 
ud alle die Armen! Es tft auch die höchſte Zeit, daß lch gehe. 


Berlin, 22. Dezember. 
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und ane dle werden Dir gut thun.“ 

„Tante, glaubſt Du wirklich, daß ich in Bonndorf bei 
dem Gedanken an die verlaſſenen Waiſen würde fröhlich ſein 
können?“ 

„Dann thut es mir leld, daß ich Dir davon eczählt habe. 
Und nun geh und packe Deine Sachen, denn nach Bonndorf 
gehſt Du, Punktum.“ 

„So verzeih, Tante, wenn ich mich Deinem Willen 
feiderjee: Ich bin mündig und werde zu Eberhards beindern 

ehen.“ 

a Tante Betty ließ vor Erſtaunen ihren Regeuſchirm fallen. 
„Na, Mädchen, haſt Du Dich aber verändert,“ ſagte ſie 
dann, die vor ihr Stehende mit mütterlicher Befriedigung 
anblickend. „Freilich, wenn Du ſo feſt entſchloſſen biſt, 
kaun ich nichts elnwenden. In Gottes Namen denn, geh 
nach Lauterwald.“ 

„Lauterwald?“ verſetzte Klara Überraſcht, „helßt Eberhards 
Gu micht Schwarzholm!“ 

„Er hat Lauterwald gegen Schwarzholm eingetauſcht. 
Hörteſt Du nichts davon?“ 

klara ſchüttelte den Kopf. Es kam ihr ſonderbar vor, daß 
fie von dleſem Tauſch aichts gehört haben jollte. 

„„Ich fahre fetzt gleich ab,“ ſagte die Tante, „lieber 
Himmel, was habe ich bis morgen nicht alles zu thun! Du 
kanuſt den Schnellzug benutzen, der etwas ſpäter abgeht. In 
M. erwartet Dich ein Wagen, denn ich auf alle Fälle dort» 
. beſtellt habe. Zieh Dich nur warm an. Haſt Du Filzſtiefel? 

icht? Dann nimm meinen Fußſack, da, ich brauche ihn 
nicht. Adieu, Kläre, braves Kind.“ 

Damit ſtampfte fie mit dröhnenden Schritten hinaus. — 

Das war eine aufregende Stunde, die nun folgte. Das 
Einpacken, die Rückſprache mit der freundlichen Dame, dle fie 
Gelb nach Bonndorf abzuholen kam, und welche, als fie den 
Grund von Klaras Sinnesänderung erfahren, ihr mütterlich 
Bains die Wangen ſtreichelte, dann das Fortellen auf den 

ahnhof — das alles wurde im Fluge beſorgt. Endlich ſaß 
Rlara im Koupee, ſah die hellen Funken und weißen Rauch⸗ 
wolken am Feuſter vorliberfliegen, hörte das Raſſeln und 
Rollen der Räder und fragte ſich, wie das alles nur fo ſchnell 
ekommen ſel. Faſt wollte es ihr wunderbar erſcheinen, daß 
ſie 25 auf dem Wege zu Eberhards Beſitzung befand, daß 
die feine Kinder pflegen und behilten wollte. Aber dle Weih⸗ 
nachts zelt iſt ja dle Zeit der Wunder und des Wunderbaren. 
So lehnte ſie ſich in die Wagenecke zurück, ſchloß die Augen 
und gab ſich dem ihr ganz neuen Gefühl hin, das ſie wohlig 
durchſtrömte. Ihr war, als hätte fie lange gefroren, und 
als ginge nun vom Herzen aus. ein wahrer Glutſtrom durch 
ihren ganzen Körper. (Schluß folgt.) 


Berſchiedenes. 
t — [Die längfte Brücke.] Die Brücke Über den Ohloſluß 
bel Kalro im nordamerikaniſchen Staate Illinois, die für die 
üinols⸗Centralbahn erbaut wurde, iſt, wie das „Centr.⸗Bl. der 
auv.“ mitthellt, nach dem jetzt vorliegenden Bauberlcht bie 
längſte elſerne Strombrücke der Welt, da ſte die Tay⸗ 
brücke noch um 10 m an Länge bertrifft. (Die Graudenzer 
Weichſelbrücke iſt mit den Brückenköpfen 1143 Meter lang.) Das 
Eiſenwerk iſt 3218/6 Meter lang; einſchlleßlich der die Zufahrt⸗ 
rampen bildenden Holzgerüſte zo. jedoch die Geſammtlänge 
des Bauwerks 6236, Meter. Die Brücke kreuzt den Ohiofluß 
ungefähr 5,5 Kilometer oberhalb feiner Mündung in den Miſſiſſtppi. 
ür Ueberbau beſteht aus zwei durchgehenden Trägern von je 
58 Meter, und fieben ebenſolchen von je 121,9 Meter Welte, 
erner aus drei elnfachen Trägern von je 75,9 Meter Welte. 
le bis auf 58 Meter Tiefe vorgenommenen Bodenunterſuchungen 
ergaben nur alluvlale Ablagerungen, von felnem Sand bis zu 
Grand wechſelnd. Die Brückenpfeiler wurden daher auf Senk⸗ 
käſten gegründet, die bis auf 38 Meter unter Hochwaſſer herunter⸗ 
reichen. Dle Ben diefer Käſten find 21 Meter lang, 9 Meter 
brelt und 5 Meter hoch, aus Kiefernholz mit eichenen Schwellen 
gefertigt und mit eiſernen Schneiden verſehen. Das Senken ging 
Dune Schwierigkeit vor ſich. Die Geſammtkoſten der Brüde bes 
trugen 2675 458 Doll.; hiervon entſtelen auf den elſernen Ueber⸗ 
bau 1 189 744 Doll, auf den Unterbau 765616 Doll. und auf die 
Zufahrtrampen 628458 Doll. 

— [Der Münchener Schäfflertanzl wird in dleſem 
Winter nach fiebenjähriger Pauſe wieder ſtattfinden. Die Proben 
dazu ſind unter Leitung des Hoftänzers Raithmaier flott im 
Hale Der Schäfflertanz, welcher im Jahre 1517 zum erſten 

ale aufgeführt würde, um die durch das Wüthen der Peſt 
geängſtigten Münchener aus den Häuſern zu locken, wird nun 
zum dreiumdfünfzigften Male aufgeführt werden. Er geht auch 
diesmal von der alten Herberge der Schäffler (Böttcher), dem 
Gaſthaus zum „Kreuzbräu“, aus. Der erſte Tanz findet am 
Dreikönigstag vor dem Prinzregenten ſtatt. Wegen der Kürze 
des kommenden Karnevals iſt es den Schäfflern diesmal nicht 
möglich, an ein und demſelben Tage in mehreren Bezirken zu 
tanzen, vielmehr werden zur Vermeldung großer Umwege die 
Tänze nach den einzeluen Bezirken vorgenommen. Verſchiedene 
Bereine haben die Schäfflertänzer zur Mitwirkung bel ihren 
Karnevalsunterhaltungen eingeladen. Au Sylveſterabend findet 
die feierliche Uebergabe der 1886 neu geſtifteten Fahne an die 
diesjährigen Schäfflertänzer ſtatt. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Dezember. Trübe, ſteigende Temperatur, nahe Null, 


Niederſchläge. 
25. Dezember. Meift trübe, nahe Null. Mäßige Winde. 
Veränderlich, meiſt ziemlich kalt. Schwache bis 
mäßige Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 
Dezember. Meiſt finkende Temperatur und trübe, felſche 
18 ſtarke Winde, vielfach Niederſchläge. 


erliner Produktenmarkt vom 22. Dezember. 
Weiz oco 144—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
n Dez ber 150,75 Mark bez., April⸗Mat 152,50 —152 
Mark bez., Mat Jun 154,75—153 50 Mt. bez. 
Rog gen loc 128—135 Mk. nach Qualität gefordert, ya 
inlandiſcher 192-7133 Mt. ab Bahn bez. Dezember 136,75 bis 
35,50 Mark a pril« Mat 185,75— 135 Mk. bez., Mai⸗Junt 


a 
6,75—1 bez. 
35 elt lers 5 ey 1000 Kilo 115-165 Mk. nach Duafität gef. 


bis 38, Kacpfen 60-55, Schleie 06, Bleie 
Fiſche 25—40, Aale 50.—110, N 


Hechte 20-40, Zander 
Bleie 15—19, Plöge 6—21, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 


Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 
Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


IIa 108 —112, geringere Hofbulter 105 
Pfg. per Pfund. 


Der Oſtdentſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Berband 
fieht ſich in 


unter welchen die Morddentiche, Boruſſia und Schwedter be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind, wurde der Kampf gegen unſeren Verband 
dadurch eröffnet, daß man die Direktoren deſſelben den Laud⸗ 
wirthen als unbrauchbar und unzuverläſſig hinſtellte. Anonyme 
Schmähartitel gegen dieſelben und gegen unſer Unternehmen 
wurden durch die 

welche in 10000 von Exemplaren an die Landwirthe verſandt 
wurden, verbreitet. 


der Begründer nach forgfältigiter Prüfung ihrer Fachkenntniß 
und Zuverläſſigkeit einſtimmig in ihr Amt gewählt wurden und 
das volle Vertrauen der Begründer genießen. 


ſchleſiſchen Begründer ausgeſtreut, indem man behauptet, dieſelben 
wollen ſich in ihrer hagelrelchen P 


1,20— 2,85, Laden 0,80 —1,60 Mk. pro Stück. 


ebende Fiſche. Hechte 40—61, Zander 91, Barſche 28 
42—49, bunte 
Wels 85 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche inz Eis. Oſtſeelachs 87—100, Lachsforellen 151, 
50— 80, Barſche 22, Schleie 25, 


Fiſche. 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30—110, 1 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger ——, 
Butter, Prelſe fr. Berlin inel. Provlſton. Ia 113—118, 


Gemüfe, Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 200 —2,50, 


runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben p. 80 kg. 3,50—4, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05 0,10, Kohlrabt junge 
per Schock 
Schock —,—, grüne 
Schock 3,00— 3,50, 
Mark. 


—.—, Gurken pro Schock. ——, Salat pro 
Bohnen 50 Lin —,—, Weißkohl per 1 
Rothtohl 4,00 5,00, Blumenkogl per Stück 


Reklamentheil. 


Für den nachfolgenden Thell IR die Nedaktten dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Breslau, im Dezember 1892. 


olge der fortgeſetzten Anfeindungen anderer Geſell⸗ 
ſchaften zu nachſtehender Erklärung genöthigt: 
1. Seitens der beſtehenden Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 


erſicherungspreſſe und durch Separat⸗Abdrücke, 


Wir erklären hierdurch, daß die Direktoren in der Verſammlung 


2. Durch Wort und Schrift wurde Mißtrauen gegen dle 
rovinz von den Berufsgenoſſen 


A. Geſchäftsgebiet des Oſt⸗ 
deutſchen Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Verbandes. 


die verhältnißmäßlig 
größten Schäden Ver⸗ 
luſt bringend 


Provlnz Ostpreußen . 1 mal, im Jahr 1890 1 mal, im 
“ Weſipreußen. 1 „ „18901 „ 
„ Pommern 1 ⸗ “ 1890 1 » . 
5 Poſen 11 „ „18901 » 5 
* Brandenburg 1 a» 189111» » 
f} Schleſien 1 * „ „ 18911 ⸗ . 
„Schleswig ⸗Holſtelnfn Lo „18908 .J. 
Mecklenburger Lande. 1 „ „ 18901 ⸗ im 
„ 
B. Weſt⸗ und Süddeutſch⸗ 
land 
PER — 
Provinz e 12 2 mal, t. J. 90, 91 2 mal, l. 
. eſtphalen un 
Rippe = Detmold DEREN 1891 |8 „. J. 
3 Rheinprovinz . |2 „„ 89, 911 ° im 
E Hannover . |3 «tt 88, 89, 91 
Herzogthum Braunſchweig 3 = » » 89, 9,91 }1 eo - 
Königreich Sachſen « |2 l. J. 89, 90 12 
Thüringiſche Staaten „2 „ 2 2 8% ls * 
Süddeutige Staaten. . 3 „. J. 88, 89, 90 1 >» 


Das Jahr 1892 läßt alle östlichen Provinzen incl. Schleſten 


erhebliche Prämienüberſchüſſe abwerfen, während im Weſten und 


Süden ganz erhebliche Schäden zu tragen waren. 
Judem wir durch Obiges conſtatirt haben, daß Schleſien 


nicht die hagelgefährlichſte Provinz iſt, müßten wir fernere der⸗ 
artige Behauptungen als wiſſentlich falſche zurückweiſen. 


3. Es iſt behauptet, daß unſer Verband nicht ohne Vermlttler 


(Generalagenten, Agenten, Acquiſtteure 2c.) arbeiten könne und. dem⸗ 
nach auch ſeine Verwaltungskoſten ſich nicht billiger geſtalten würden. 


Wie unbegründet dieſe Behauptung iſt, beweiſt, daß 10 kleine 
Geſellſchaften ohne dieſe Zwiſcheuhändler im Verhältniß ihres 
Geſchäftsumfanges mit dem 4. bis 8. Theil der Verwaltungs⸗ 
koſten der großen Geſellſchaften auskommen und daß ſich unter 
erſteren auch die ſtaatliche Bayeriſche, ſowie die Greifswalder 
befinden. Würden die großen Geſellſchaften ſo wirthſchaften wie 
die vorerwähnten kleinen, ſo müßten bei den 2000 Millionen 
Verſicherungsſumme und ca. 15 Millionen Durchſchnittsſchäden 
in Deutſchland jährlich über 3 Millionen Mark, d. t. alſo 20% 
der Schadenſumme von den Landwirthen an Verwaltungskoſten 
erſpart werden. Der Verband hat ſich demnach die kleinen und 
nicht die großen Geſellſchaften zum Muſter genommen. 

4. Unſere Vertheilung der Laſten wird als willkürlich und 
ungerecht hingeſtellt und behauptet, daß der Unbeſchädigte dieſelbe 
Jahresprämie wie der Beſchädigte zu zahlen hätte und führt 
Exempel an, welche jeder bisherigen Erfahrung und Praxis 
Hohn ſprechen. 

Daß obige Behauptung nicht nur eine unrichtige iſt, ſondern 
der Wahrheit gerade ſtrikt entgegenläuft, daß unſere erthellung der 
Laſten vielmehr die allein richtige und gerechteſte ift, bei welcher 
die ſogenannten ſchlechten Riſtken mehr herangezogen werden, als 
bet den jetzt beſtehenden Geſellſchaften und die guten eine weſent⸗ 
liche Erleichterung erfahren, mithin in das richtige Verhältniß zu 
den ſchlechten Riſtken geſtellt werden, dies alles könnten wir nach 
jeder Richtung hin bewelſen, doch fehlt uns hier der Raum, wir 
können es getroſt jedem Landwirth überlaſſen, ſich die Berechnung, 
nach ſelbſt gemachter Erfahrung zuſammenzuſtellen, andernfalls iſt 
die Direktion jederzelt bereit, auf Wunſch den Nachweis zu führen. 

6. Um den Zweck der Machenſchaften gegen uns zu erreichen, 
erg die anderen Geſellſchaften allen Streit untereinander, welcher 
onſt die Spalten der Fachpreſſe füllte, begraben und ſich zu einem 
Cartel gegen unſeren Verband vereinigt“ fie baben die Zeichner 


— — 


die verhältnißmäßlig 
kleinſten Schäden alſo 
Prämien Ueberſchuß 


Weizen ſtill, loco 


Mark, April⸗Mal 152,00 Mk. — Roggen under, loco 120 — 126, 
per Dezember 129,50, per April⸗Mal 131,75 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 127—185 Mark. 


Stettin, 22. Dezember. Splritusbericht. Matter. Loco 
He Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,80, per Dezember 29,30, 


per April⸗Mal 31,00. 


Magdeburg, 22. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exch 


von 92% 14,80, Kornzucker exel, 889% Rendement 14,10, Nach⸗ 
107, Landbutter 93 — 105 produkte excl. 75% Rendement 12,00. 


eſt. 
Poſen, 22. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Unver. 


Bromberg, 22. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Welzen 132 —142 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 


110115 Mt., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Quallität, 


20 —126 Mk., Brau: 130—140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 


— Erbſen Futter- 125—138 Mk. — Koche rb ſen 140170 
Mk. — Hafer 135—142 Mt. — Spiritus 70er 29,50. 


— — — — 
der weniger dem Hagel gusgeſetzten Thelle des Geſchä tögebieteß 
ihre großen Schäden en 5 { 

bereichern. 


e, inthin iich dich diefelben 


Namens der Begründer des Verbandes welſen wir bie Ver⸗ 


dächtigung als unwürdig zurück. 


Schleſten iſt die räumlich größte Provlnz und hat in Folge 


threr Bodenbeſchaffenheit nicht nur bei weitem die höchſte Ber⸗ 
ſicherungsſumme, 
daraus folgert, daß auf dieſe ein entsprechend höherer Eut⸗ 
ſchädigungsanſpruch entfallen kann. 


fondern auch die höchſten Prämienerträge} 


Die von der Norddeutſchen |. Z verſchickte Zuſammenſtellun 


der Eutſchädigungsanſprüche einiger ſchleſtſcher Begründer 
abſolut falſch, da in diefer nur jene Riftken derſelben in Rechnung 
gezogen wurden, welche verhagelten, nicht aber fämmtliche, welche 
don dieſen Herren verſichert wurden, wodurch ihre Prämien gering 
erſchtenen gegenüber den Schadenanſprüchen, welche ſte an dis 
Geſellſchaft stellten. Wenn die „Norddeutſche“ Schleſien als dis 
hagelgefährlichſte Provinz hinſtellt, ſo iſt dies umſomehr zu ver⸗ 
wundern, als fie ſelbſt welt über hundert Millionen Verſicherungs⸗ 
fumme, mithin beinahe den fünften Thell ihres geſammten Ge⸗ 
ſchäftes, in Schleſten hat. 


Daß es aber nur elne leere Behauptung tft, Schleſten fet 


beſonders hagelgefährlich, geht aus den Entſchädigun 3⸗Verzelch⸗ 
niſſen, Geſchäftsberichten und Cirkularen aus den 
bis incl. 189 1 der Norddeutſchen klar hervor. 


ahren 1898 
0 


Normal⸗ 


und 
Durchſchnittsſchäden. 


Bemerkungen. 


Jahr 1888 2 mal, 1. J. 89, 91 
„ 1888 2 „ 89, 91 
„ 1888 2 « 89, 91 
„ 1888 2 0 „89, 91 
„1888 2 „ „ 89, 90 
„ 1890] 2 „88, 89 
88, 89, 91 
Jahr 1889 2 „ 68, 91 
J. 88, 89 5 3 us 
unwiederbring! 
88, 89, 90 ſchwer 
Jahr 1890 1 mal, im Jahr 1888 
a Te „ 1890 ſtellt ſich bel weltem 
„ 1888 unge er wle das 
„ 1888 1⁊2• » „ 1891 eſchäftsfeld A. 
„ 1888 1. „ „ 1891 [[des Oſtdeutſchen Hagel⸗ 
1891 Verſtcherungsverbandes. 


des Garantiefonds zum Thell ängſtlich gemacht und fie aufgefordert) 
ihre eingegangenen Verpflichtungen nicht zu erfüllen und ſo Bunter‘ 
tracht geftiftet; ferner haben fte mit allen Mitteln zu hintertreiben 
verſucht, daß erläuternde Vorträge in landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen abgehalten werden, es tft dies ſpeziell in der Sitzung des 
Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins am 15. November er. ges 
lungen, in welcher das auf die Tagesordnung geſetzte bezügliche 
Referat, trotz lebhaften Proteſtes der Minorität, von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt wurde. 

Wir ſtehen allein dem Cartell gegenüber, aber wir haben 
eine gute Sache hinter uns, die wir im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft vertreten und vertheidigen werden, wenn auch noch viele 
Land wirthe ſich vorläufig der Erkenntnitz verſchließen und mehr 
auf die Vertreter rein geſchäftlicher Intereſſen hören, als auf ihre 
Berufsgenoſſen. Ein Fall wie der im Breslauer Landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein tft unerhört und ſteht in den Annalen folder Ver 
eine wohl einzig da, denn die Aufklärung über Beſtrebungen elner 
Bereinigung jo vieler Landwirthe gehört doch vor allen Dingen 
in die Vereinsſitzungen. Dies follte in der wichtigen Breslauer 
Sitzung vermieden werden. Man hat dies Referat hintertrieben, 
aus Furcht vor eg Wo Vorträge ftattgefunden haben, 
find die Angriffe anderer Geſellſchaften nicht nur in Nichts zer⸗ 
fallen, ſondern es ſind in vielen Verſammlungen von den an⸗ 
weſenden Laudwirthen Reſolutlonen gefaßt, in denen auerkaunt 
wird, daß die Prinzipien und Beſtrebungen des Verbandes 
die einzig richtigen find und der Landwirthſchaft zum 
Segen gereichen müſſen. - 

Wir halten uns aber verfichert, daß es noch Landwirthe giebt, 
die ſich nicht terroriſtren laſſen, vielmehr auf eigenen Füßen ſtehen, 
fi ein eigenes Urtheil zu bilden vermögen und ſich event. unſeren 
Beſtrebungen anzuſchließen berelt finden werden. Dieſe fordern 
wir hierdurch auf, unſerer Direktion, Tauentzienſtraße 62a, Ihre 
Adreſſe anzugeben mit der Willensmeinung 


„Ich bin berelt zu hören.“ 

Von den durch die Statuten vorgeſchriebenen 25 Millionen 
Verſicherungsſumme haben wir bereits über 13 Milllouen durch 
Beitrittserklärungen feſt abgeſchloſſen und bitten wir dlelenigen 
Herren, welche uns ihre Beitrittserklärungen in Aus ſicht geſtellt 
haben, uns dieſelben nunmehr baldigſt zu übermitteln und uns 
hierdurch zu helfen, den begonnenen Bau zu vollenden. 


J. A. Die Direktiom ven Bülom von Kunowakl. 
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